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die Bombe war in einem Paket untergebracht.

r n d e e UP. Hendaye, 4. Auguſt. (Eig. Meld.) Du arernerme da Yague, ame Na ier vorliegenden Meldungen au vnnerstag und am Freitag in Burgosdes zerſtörten Wagens durchſuchte, wurden Lperien ſoll e Jrasco unnmeh Unterredungen mit Suner hatte, werde
einige weitere ſogenannte Ballonbomben in p J wahrſcheinlich das wichtige Jnnenminiſteden Paketen gefunden. Mehrere Angeſtellte ſchloſſen haben, den gegenwärtigen Innen in übernehmen (er gilt als Reprafen
Tr c n m einen miniſter Suner als Repräſentanten der tant ges u Tone a gang e

i ne lange mit der Bild un de miniſteritm kommt in Frage Joſe Lara,icht, ihrer Jagd nach den JRA. Männern nicht r r erz r s n en für das Kriegsminiſterium General Da e tnet mach. In Birmingham ſind am Freitag vier s in. vila, für das Miniſterium für öffentliche Der Generalstabschet des deutschen Heeres,
u Jren ausgewieſen worden, die unter ſcharfer Doch bedente dies nicht die Schaffung einer Arbeiten Pena Boeuf und für das Land General der Artillerie Halder, weilt gegen-
onn Polizeibewachung nach Jrland zurück reinen Falange-Regierung, vielmehr ſei wirtſchaftsminiſterium der Karliſt und wärtig in Italien, wo er auf Einladung desonn gebracht werden. geplant, in das neue Kabinett auch einige frühere Anhänger der Katholikenpartei De italientschen Seneralstabechefs General Pariani

Die Furcht der Engländer vor An Nichtfalangiſten aufzunehm Cleirac. Boeuf und Davila gehören ſchon den großen Mansvern in der Po Ebene beiſchlägen von Anhängern der „Jriſchen Re g sunehmen. der gegenwärtigen Regierung an Larag war wohnt Unser Bild zeigt General Halder (inks)
publikaniſchen Armee“ zieht immer weitere Es ſei vorgeſehen, daß Suner außer dem unter der Monarchie Beamker im Finanz- und General Pariant nach der Ankunft in

r Kreiſe und nimmt allmählich groteske For Miniſterpräſidium auch das Außenminiſte miniſterium. Mailand
en
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Akkentaksgerüchte in Kordirland
Anſchlag auf den nordiriſchen Miniſterpräſidenten aufgedeckt?

London, 4. Auguſt. „Evening Stan
Fard“ meldet, in Belfaſt habe man ein Kom
plott gegen den nordiriſchen Miniſter
präſidenten Lord Craigavon entdeckt. JRA.
Männer hätten einen vollſtändigen Plan
gehabt, um Lord Craigavon zu beſeitigen.
Dieſer Plan ſei der Polizei in die Hände
gefallen, doch ſeien die Täter entkommen.

In vier verſchiedenen engliſchen Städten
kamen ſogenannte Bombenbriefe der
JRA. zur Exploſton, wodurch eine große
Anzahl von Briefen zerſtört und ein Poſt
beamter leicht verletzt wurde. In allen Fällen
handelte es ſich um Zeitbomben, die in
Briefpäckchen verſteckt in die Briefkäſten der
Poſtämter von Halifax, Bradford, Preſton
und Blackburn geworfen worden waren.
Am Freitagnachmittag explodierte weiterhin
eine Bombe in einem Poſtauto in London;

men an. So wurde jetzt der in der Weſt
minſter-Abtei ſtehende berühmte Krö
nungsſtuhl mit Sicherungsein-richtungen verſehen, wie ſie bisher nur
der äußerſt koſtbare engliſche Kronſchatz auf
zuweiſen hatte. Alle Beſucher der Weſt
minſter-Abtei müſſen eine Spezialüber-
wachung über ſich ergehen laſſen. Nach
Schluß der offiziellen Beſichtigungszeiten
tritt die nene Alarmanlage in Tätig
keit, die mit unſichtbaren Strahlenſendern
und NPhotozellen ausgerüſtet iſt. Auf dieſe

Weiſe iſt der mannshohe, reichverzierte höl
zerne Stuhl von einem Bannkreis umgeben,
den kein Lebeweſen heimlich durchbrechen
kann. Jeder Körper, der in das Strahlen
bündel gerät, löſt einen Kontakt aus, der
ſofort ein Läutewerk in Tätigkeit ſetzt, das
von einer Spezialwache Tag und Nacht be
aufſichtigt wird. Bei einem Probealarm iſt
feſtgeſtellt worden, daß es nur elf Sekunden
dauert, bis ein Wachtpoſten vom erſten An
ſchlagen des Glockenſignals an am Standort
des Krönungsſtuhles angelangt iſt.

Spaniens erſte Friedensregierung
Der fefzeige Innenminister Soner vor der Befrauung

General Halder
in Mailandl

Berlin, 4. Auguſt. (Eig. Meld.) Nach
einem kurzen Aufenthalt in Württemberg,
wo er zur Jagd weilte, hat ſich General
feld marſchall Göring nach Tetſchen-

o den bach im Sudetengan begeben, von
wo aus er am Freitagmorgen auf ſeiner
Motorjacht „Karin elbabwärts fuhr. Am
Abend erreichte er den Gau Halle

erſeburg. Jn Torgan ſtanden dieVolksgenoſſen dichtgedrängt an der Elb
rücke, von der aus ſie den Generalfeld

marſchall herzlich begrüßten. Jn Dom
witzſch erreichte Hermann Göring das
Tagesziel dieſer Elbfahrt.
Der Feld marſchall hatte in Bodenbach
mit dem Regierungspräſidenten, Ober
führer Krebs, eine längere Ausſprache,
insbeſondere über wirtſchaftliche Fragen,
wobei er ſich über die Lage im ſudeten
deutſchen Braunkohlenrevier, über den Elb
ſchiffahrtsverkehr und die vordringlichſten

ragen der Induſtrie und Landwirtſchaftberichten ließ.

Nachmittags erreichte das Motorſchiff
Dresden. Reichsſtatthalter und Gau
leiter M utſchmann fuhr dem General
eldmarſchall entgegen und begab ſich an
ord der „Karin II“, um Hermann Göring

Der deutſche Gruß
d Berlin, 4. Auguſt. Der Stellvertreter
es Führers hat für die Ehrenbezeigung

beim Fahneneinmarſch und beim Singen der
Katirnalhymne bei

egelung erlaſſen.
ſ. Dangch wird bei Veranſtaltungen in ge
Slofſenen Räumen der den tſche

hob auch durch Politiſche Leiter, Ange
v rige der Gliederungen und angeſchloſſenen
ma ände ſoweit ſie nicht als Ordner

gunſchaften, Fahnenabordnungen uſw. eingeht ſind, mit abgenommener Kopf
edeckung erwieſen.

de Bei Veranſtaltungen im Freien wird
Zunge Gruß im Dienſtanzug mit, in

lkleidung ohne Kopfbedeckung erwieſen.

Veranſtaltungen eine

zu begrüßen und ihm insbeſondere über die
Maßnahmen und die Lage der ſächſiſchen
Wirtſchaft zu berichten.

Von Dresden aus ging die Fahrt weiter
elbabwärts nach Meißen. Wie in der
ſächſiſchen Gauhauptſtadt, ſo überall in den
Dörfern und Städten entlang der Elbe be
reitete die Bevölkerung dem vorüberfahren
den Generalfeldmarſchall einen herzlichen
Willkomm in Sachſen.

Minclesfens 6 Schwer verletzte Ueber 100 leſchtverſetzfe
UP. London, 4. Auguſt. (Eig. Meld.)

In der Hanptgeſchäftszeit ereignete ſich am
Freitag in der Londoner City in der Nähe
der St. Paul Kathedrale eine gewaltige
Exploſion. Hunderte von Fenſtern
an Läden und Geſchäftshäuſern zer
ſplitterten, und die Hauptgas-
leitung wurde aufgeriſſen. Ein Ge

In Begleitung seines Stellvertreters, Reichsminister Rudolf Heß, besichtigte der Führer in
diesen Tagen in Bayreith eine Reihe von Modellen und Plänen

Davon berichtet unser Bild, auf dem man VonGauhauptstadt. für die Neugestaltung der
links Architekt Reissinger,den Führer, Wieland Wagner, Brückner, Gauleiter Wächtler und seinen

vertreter Ruckdeschel sieht Kufet.e Scherl

bäude wurde völlig zum Einſturz gebracht.
Bei der Exploſion wurden mehrere Per
ſonen ſo ſchwer verletzt, daß an ihrem Auf
kommen gezweifelt wird; die Zahl der
Leichtverletzten beträgt über 100.
Die meiſten Verletzungen wurden durch um
herfliegende Glasſplitter und durch die Ex
ploſion hochgeſchleuderter Trümmer verur
ſacht. Durch die Exploſion wurde ferner der
Verkehr in der City gerade in der Haupt
verkehrszeit größtenteils lahmgelegt. Wie es
ſcheint, dürfte es ſich um kein Bomben
attentat handeln.

Es ſteht noch nicht feſt, vb das Unglück
Todesopfer gefordert hat oder icht,
denn die Aufräumungsarbeiten in dem völlig
zuſammengeſtürzten Gebäude ſind äußerſt
ſchwierig und können nur langſam voran-
gehen. Die Exploſion war ſo ſchwer, daß
nicht nur ſämtliche z. T. wertvollen Fenſter
der St.Pauls- Kathedrale auf der Südſeite
zerſtört wurden, ſondern daß auch die
Scheiben aller Häuſer der Umgegend durch
die Gewalt des Luftdrucks in Scherben
gingen. Man befürchtet, daß die St Pauls
Kathedrale durch die Wucht der Exploſion
ſchwerer beſchädigt wurde.

Das Unglück ſcheint nach den letzten Mel
dungen ſehr große Ausmaße ange
nommen zu haben. Man befürchtet, daß eine
große Zahl von Menſchen unter den Trüm-
mern des zuſammengeſtürzten Hauſes liegt.
Sämtliche Häuſer in der Umgegend ſind in
Hoſpitäler umgewandelt worden, um die
Verwundeten aufzunehmen, und die Polizei
hat ſämtliche in der Nähe befindlichen Privat
wagen beſchlagnahmt, um Verwundete ab
transportieren zu können. Das in unmittel
barer Nähe der Unglücksſtelle liegende Tele
phonamt iſt nach den bisherigen Meldungen
von dem Unglück nicht mitbetroffen worden.
Soweit bis jetzt feſtſteht, ſind zumindeſt
ſechs Arbeiter bei dem Unglück ſchwer
verwundet worden.
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Der 7. August 1884.

Die Geburksſtunde
unſerer Kolonien

Kolonien, ſie mögen Militär-, Pflan
zungs oder Siedlungskolonien ſein, ſind
der ſichtbare Ausdruck des Tat- und Ar
beitswillens einer ſtarken Nation, die in
ſtolzer Selbſtbehauptung an ihrer Exiſtenz
bauk. Die Beziehungen zwiſchen Volkszahl
und Wohnraum, zwiſchen Volksleiſtung und
der Menge der vorhandenen und notwen
digen Rohſtoffe beſtimmen Ziel und Rich
tung der koloniſatoriſchen Beſtrebungen

Unter dem Zwange dieſes hiſtoriſchen
Geſetzes gründeten im Altertum Phönizier,
Griechen und Römer ihre Kolonien, ſchufen
in neiterer Zeit vor allem England und
Frankreich ihre großen Kolonialreiche. Es
iſt bezeichnend, daß die Kolonialgeſchichte
dieſer beiden Völker in ihren Geſchehniſſen,
in ihrem Auf und Ab ſich immer wieder
richtet nach den große macht politiſchen
Faktoren, die das Schickſal Englands und
Frankreichs ausmachen Politiſche Ge
ſchloſſenheit verſchaffte dieſen beiden Län
dern den koloniſatoriſchen Vorſprung; poli
tiſche Entſchloſſenheit. und Rückſichtsloſigkeit
nützte durch das „Kolonialſyſtem“ die mate
riellen Güter der eroberten Länder bis in
die Gegenwart ſkrupellos aus.

Jm Gegenſatz zu der kolonialpolitiſchen
Rührigkeit Englands und Frankreichs blieb
das deutſche Volk von den Güterndieſer Erde lange ausgeſchloſſen,
weil die politiſche Zerſplitterung jede kolo
nifatoriſche Tätigkeit unmöglich machte.
Bismarck, der Gründer des Zweiten
Reiches, entſchloß ſich nur langſam und
zögernd, eine Kolonialpolitik zu treiben, die
der Größe des Deutſchen Reiches entſprach.
Es lag eine tiefe Tragik darin, daß ſeiner
Epoche das volle Verſtändnis für eine groß
zügige Löſung der deutſchen Raumfrage zu
nächſt fehlte. Deutſche Auswanderer, die
ſchon immer die Kolonien fremder Völker
bevölkerten und bearbeiteten, waren da
mals „Landflüchtige“, die nach zehn Jahren
ihre Staatsangehörigkeit verloren.

Erſt die Tatkraft einzelner deutſcher
Männer, deren Blick ſich in fremden Erd
teilen geweitet hatte, gab dem Politiker des
„günſtigen Augenblicks“ die Möglichkeit
und den feſten Willen zu einer Kolonial
politik, die ſich weſentlich unterſcheidet von
jenen Gewaltmethoden, deren ſich England
und Frankreich bedient hatten, als ſie ihre
Kolonialreiche gründeten.

Bismarck nützte Anfang der achtziger
Jahre den Gegenſatz zwiſchen Frankreich
und England in Aegypten und zwiſchen
Englands und Rußland in Aſien aus und.
nahm die Pläne auf, die ein wagemutiger
und genialer Kaufmann, Adolf Lüder i tz
aus Bremen, zur Größe ſeines Vaterlandes
erſonnen hatte. Schon im Jahre 1883 hatte
Lüderitz an der ſüdweſt afrikaniſchen Küſte,
längs der Bucht von AngraPequena, von den eingeborenen „Kapi-
tänen“ Land käuflich erworben. England
proteſtierte gegen dieſe Erwerbungen. Ein
Jahr ſpäter erklärte Bismarck, am 24. April
1884, als durch das Kanonenboot „Nautilus“
die Rechtslage geklärt war, daß die Gebiete,
die Lüderitz und ſein zwanzigjähriger Bevollmächtigter, Vogelſang, durch harte
Arbei erworben hatte, „unter dem Schutze
des Reiches“ ſtänden. Am 7. Auguſt
hißten die Kreuzerfregatten „Eliſabeth“
und „Leipzig“ in Angra-Pequena in
aller Form die deutſche Reichs
flagge; die Kolonie in Südweſt-
afrika, die innerhalb der nächſten drei
Monate durch kleinere Neuerwerbungen
vergrößert wurde, ſtand endgültig „unter
dem Schutz und der Oberherrlichkeit des
Deutſchen Reiches“. Wiederum proteſtierte
England, wiewohl es früher abgelehnt
hatte, das Protektorat über die Gebietsteile
um AngraPequena zu übernehmen. Diplo
matiſche Verhandlungen ſetzten ein, die
damit endeten, daß England die deutſche
Kolonie in Südweſtafrika förmlich aner-
kannte, auch wenn es ſich die Walfiſchbat
und zwölf kleine Guanvinſeln an der ſüde
weſt afrikaniſchen Küſte garantieren ließ.
Die eindeutige und endögültige Grenz-
regelung, die das deutſche Schutzgebiet nach
allen Seiten feſtlegte, erfolgte am 1. Juli
1890 durch den „Sanſibar-Vertrag“.

Die Beſitznahme Deutſch-Südweſts ſelbſt
vollzog ſich auf dem Wege friedlicher
Vereinbarung in einem Augenblick,
wo die politiſche Geſchloſſenheit Deutſch
lands im Jntereſſe der wirtſchaftlichen
Aktivität zur kolonialen Tat drängte.
Deutſch-Südweſt, die erſtedeutſche Kolonie, in der heute
noch an die vierzehntauſendDeutſche als hervorragende Koloniſa-
toren leben und arbeiten, wurde zum Sym
bol der deutſchen Kolonialpolitik. Dieſe
diente von ihrem erſten Tage an frieölichem
Ausbau und friedlicher Auswertung. Nicht
mit Peitſchen, Bomben und Betrug hat
Deutſchland ſeine Kolonien erworben, ſon
dern auf dem Wege ehrlichen Handelns.
Die deutſche Verwaltung aber hat ſich
immer bemüht, auch der Kolonialbevölke-
rung voll ihr Recht werden zu laſſen. Da
durch hat ſie ſich gewiß von der Kolonial
auffaſſung anderer Mächte unterſchieden.
Freilich, wie wir glauben, durchaus nicht zu
ihrem Nachteil. Die Geburtsſtunde unſerer
Kolonien aber, der wir jetzt zum 55. Male
gedenken können, gibt uns Anlaß, auch
heute wieder, und gerade heute zu betonen,
daß Deutſchland niemals auf ſeine
Kolonien verzichten kann und verzichten wird. Nicht nur, weil es Lebens-
raum und Rohſtoffe braucht, ſondern auch,
weil es niemals dieſes ſein natür
Iiches undpreisgeben kann.

moraliſches RechtV
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Regelrechter Kleinlrieg im Weſten von U
Nr. 213

Mit Tanks gegen gmerikonische Streiſkence Bortikaclenkömpfe
UP. Green Monntain (Colorado,

USA.), 4. Auguſt. (Eig. Meld.) In den
Felſengebirgen von Colorado im mittleren
Weſten der Vereinigten Staaten hat die
letzten beiden Tage ein regelrechter
Kleinkrieg zwiſchen 300 Mann National-
garde, ungefähr 250 Geſchäftsleuten und
rund hundert Streikbrechern auf der einen
ſowie etwa 400 ſtreikenden Arbeitern auf
der anderen Seite ſtattgefunden, als die
letzteren gegen die Arbeitswilligen zum An
griff vorgegangen waren und anſchließend

wie gemeldet der Belagerungszuſtand
verhängt und Truppen eingeſetzt werden
mußten.

Es handelt ſich um das Gebiet am Green
Mouantain-Damm, wo ſeit drei Wochen ge
ſtreikt wurde und den Geſchäftsleuten da
durch erhebliche Verluſte entſtanden waren.
Der Staudamm bildet einen Teil des rieſi
gen Bundesbauprojektes, das die Bewäſſe-
rung im Coloradvfluß-Syſtem regeln ſoll.

Rund tauſend Mann ſtanden ſich hier mehr
oder weniger ſchwer bewaffnet die letzten
beiden Tage gegenüber, nachdem die Arbeits
willigen, unterſtützt von den Geſchäftsleuten,
vergeblich verſucht hatten, die Arbeiten an
einem großen Ableitungstunnel wieder auf
zunehmen. Hierbei kam es zu den Zu
ſammenſtößen, die zwölf Verletzte zur
Folge hatten, und die erſt nach Einſatz der
Nationalgarde unterdrückt werden konnten.
Die Truppen haben inzwiſchen ohne weitere
Zwiſchenfälle das Baugelände beſetzt, ſo daß
mit der Fortſetzung der Arbeiten gerechnet
werden kann. Während geſtern bei Tages
anbruch aus den beiden verſchiedenen Lagern
der „Kriegführenden“ gelegentlich Gewehr
ſchüſſe fielen, hatten die 300 Mann National-
garde mit zwei Tanks im Laufe des
Vormittags auf den das rieſige Baugebiet
umgebenden Paßhöhen Stellung bezogen,
von wo aus ſie dann im weiteren Verlauf
des Tages in das Tal, in dem der Tunnel
gebaut wird, vordrangen. Jhr Ziel war

eine dort befindliche Häuſergruppe, in der
die Streikenden ihr „Hauptquartier“ be
zogen hatten, und zwar in einer alten
Kneipe mit dem vielſagenden Namen
„Blutiger Eimer“.

Sowohl die Nationalgardiſten als auch
die Streikenden hatten zu ihrer Verteidi
gung, während der Nacht Sprengungen
vorgenommen und Barrikaden er-
richtet. Die Truppen ſtanden unter dem
perſönlichen Befehl von Major Harold
Richardſon, dem Befehlshaber der National
garde von Colorado. Major Richardſon
teilte die motoriſierten Abteilungen in zwei
Gruppen, die vom LevelandPaß aus den
Vormarſch antraten. Offenbar haben die
Streikenden es vorgezogen, gegenüber einer
ſolchen regelrechten ſtrategiſchen Operation
ihren Widerſtand aufzugeben und ſich zu
rückzuziehen. Jedenfalls wurde das geſamte
Baugelände, in dem die Arbeitswilligen etn-
geſchloſſen waren, von den Truppen kampf
los beſetzt.

ſelbſt Chamberlain faſelt vom Krieg
Noch eine Untethous-Debafte Doppelgleisiqkeit der englischen Politik zugegeben

London, Auguſt. (Eig. Meld.)
Bevor ſich das Unterhaus vis zum 3. Oktober
vertagte, fand am Freitag noch einmal eine
außenpolitiſche Debatte ſtatt. Chamber-
lain hatte dabei vor allem auf die engliſche
Politik im Fernen Oſten einzugehen. Er
ſagte dabei, man müſſe daran denken, wenn
man frage, warum England nicht dasſelbe
tue wie die Vereinigten Staaten, daß es
Grenzen für das gäbe, was England in
dieſer Zeit für ſeine Staats angehörigen im
Fernen Oſten tun könne. Jm Augenblick
habe England im Fernen Oſten keine Flotte,
die der japaniſchen überlegen ſei. Jn den
heimiſchen Gewäſſern habe England eine
ſolche Flotte, die man unter Umſtänden nach
dem Fernen Oſten entſenden könne. Cham
berlain meinte dabei, er wolle das nicht als
Drohung aufgefaßt haben, ſondern „nur als
Warnnung“.

England habe „unter dem Druck der Um
ſtände“ einige ſehr ſchwere Ver
pflichtungen und Vexbindlichkeiten in
Europa übernommen. Die Auswirkung
dieſer Verpflichtungen ſei die, daß, „ſollten
ſich gewiſſe Dinge ereignen, England
zum Kriege ſchreiten müſſe. Es ſei
aber für England unmöglich die gleichenVerpflichtungen im Fernen S
nehmen. England werde im Oſten weiter
verhandeln, man dürfe aber nicht vergeſſen,
ſo orakelte Chamberlain zum Schluß, daß

ten zu über

im Laufe der nächſten wenigen Monate „viel-
leicht ernſtere und näherliegende Probleme
zu erörtern ſein würden“. England müſſe
daher ſeine Kräfte ſparen, um jeder Kriſe
begegnen zu können.

Dieſe Ausführungen des britiſchen Mi
niſterpräſidenten vor den Mitgliedern des
Unterhauſes nimmt der Deutſche Dienſt zum
Anlaß folgender Betrachtungen:

Es macht ſich gut, bevor man das Unter
haus in die Ferien ſchickt, noch einmal die
Wellen der Agitation hochgehen zu laſſen,
föünſtere Drohungen gegen die „Agreſ
ſoren“ ungegchtet aller ſtrategiſchen Ueber
beanſprüuchungen auszuſtoßen, mit forſchen
Redewendungen das Wort Krieg in den
Mittelpunkt der Betraächtungen zu rücken,
um die Kriegshetzer im House of Commons
wiſſen zu laſſen, daß man gewillt iſt, auch
beim Sonnenbad in Black Pool ihrem Dik-
tat vorbehaltlos Folge zu leiſten.

Chamberlain wiederholte die oft gehörte
Frage, warum England gegen Japan nicht
dasſelbe tue, wie der Friedensfeind Nr. 1 im
Weißen Haus. Wir wollen in dieſem Zu
ſammenhang an ſeine kürzliche Feſtſtellung
über die Aehnlichkeit der Ziele und Abſichten
der USA. und Großbritanniens gegenüber
Japan und ſeinen gleichzeitigen Hinweis
darauf erinnern, daß in verſchiedenen Fällen
verſchiedene Methoden angebracht ſeien. Und

Selbſtmord einer Volksdeulſchen
Immer neue Wilfköturteile polnischer Getichtfe

Thorn, 4. Auguſt. Der „Dziennik
Bydgoſki“ vom 4. Auguſt bringt die Meldung
über den Selbſtmord einer 51jäh-
rigen Volksdentſchen Eliſe Schöneich
in Bromberg. Nach der polniſchen Zeitung
habe ſich Frau Schöneich, die in guten Ver
mögensverhältniſſen lebt, wahrſcheinlich
einmal prohitleriſch ausgedrückt
und jetzt die Folgen ihrer Geſchwätzigkeit
befürchtet. Dies zeigte die Tatſache, daß ſie
ihre Hauswirtin gefragt habe, ob nicht
Polizeibeamte nach ihr gefragt hätten.“ Es
beſteht natürlich dieſe Möglichkeit, wie die
polniſche Zeitung angibt. Da ja faſt täglich
Verurteilungen von Volksdeutſchen wegen
Beleidigung des polniſchen Staates erfolgen,
mag die Angſt vor einer Strafe die Ver
ſtorbene wohl zu dieſem Verzweiflungsſchritt
getrieben haben.

Wie ſehr das Volksdeutſchtum unter den
Willkürurteilen polniſcher Gerichte zu leiden
hat, zeigen folgende Meldungen: Das Be

zirksgericht in Konitz verurteilte den
Volksdeutſchen Artur Haffke aus Tempel-
bürg zu ſieben Monaten Arreſt und
100 Zloty Strafe. Die Anklage wirft Haffke
beleidigende Aeußerungen gegen den pol-
niſchen Staat vor. Das gleiche Gericht
verurteilter die Volksdeutſche Eliſabeth
Wieſe wegen Beleidigung der polniſchen
Nation zu fünf Wochen Arreſt.

Das Bezirksgericht in Rogowo ver
urteilte die 24jährige Volksdeutſche Chri
ſtine Weich aus Bukowiec wegen Beleidi
gung des polniſchen Volkes zu zehn Monaten
Gefängnis und 40 Zloty Strafe. Weiter
verurteilte das Gericht den 65jährigen
Volksdeutſchen Guſtav Neumann wegen
Beleidigung des polniſchen Staates zu acht
Monaten Gefängnis und 100 Zloty Strafe.

Vom Bezirksgericht Gdingen wurde
der Volksdeutſche Walter Guſtav Weiß
aus Sagorſz wegen Verächtlichmachung des
polniſchen Volkes zu einem Jahr Gefäng
nis verurteilt.

Fußhohes Waſſer
in den engliſchen Miliz-Zelten

London, 4. Auguſt. (Eig. Meld.) Die
Preſſeſtelle des engliſchen Kriegsmini
ſteriums wendet ſich jetzt in einer öffent
lichen Erklärung gegen die „übertriebenen
und gefälſchten Gerüchte, über die ſchlechten
Verhältniſſe und Unruhen in den Miliz
lagern“. Ueber ganz England waren am
Donnerstag ungewöhnlich ſchwere Gewitter
niedergegangen, die in der Grafſchaft Kent
ein ters der Territorialarmee derartig
überfluteten, daß die 12 000 Soldaten der
Zeltſtadt ihre Unterkünfte räumen mußten.
Die Londoner Zeitungen bringen nun trotz
der amtlichen Verlautbarung des Kriegs
miniſteriums die Berichte über die Zuſtände
in den Zeltlagern. Danach hat das
Waſſer in den Zelten fußhochgeſtanden, ganze Lagerplätze ſeien über
ſchwemmt geweſen. Die mangelhaften Er
fahrungen machten ſich in jeder Weiſe
erſchreckend bemerkbar. Wegen der
maſſenhaften Er krankungenhätten die Sanitätsoffiziere Rumportionen
an die Mannſchaften ausgeben laſſen.

Was die Verpflegung in den Lagern
anbetrifft, ſo haben die Köche, wie es heißt,
„wenig appetitanregende Mahlzeiten“ ge
liefert. Eine neue Verordnung trägt ihnen

deshalb auf, keine gekochten Pflanu
men mehr auf Kohl folgen zu laſſen.Die geringen Eſſensportionen wurden
dadurch entſchuldigt, daß die Milizen „einen
un erwarteten Appetit entwickelt hätten“.
Um dieſem allem abzuhelfen, hat das
Kriegsminiſterium eine Unterſüchungs
kommiſſion eingeſetzt, die aus dem General
guartiermeiſter der Armee, Sir Walter
Venning, und dem Ehrenverpflegungsbeirat
des Kriegsminiſteriums, Sir Jſidore Sal
mon beſteht.

Die 5-Tibek Expedition
wieder in München

München, 4. Auguſt. Die erſte deutſche
Tibet Expedition Dr. Schäfers iſt am
Freitagnachmittag nach 1 jähriger Abweſen
heit wieder in Deutſchland eingetroffen.
Von Wien kommend, trafen die Teilnehmer
um 17.17 Uhr auf dem Münchener Flug
hafen zu einer kurzen Zwiſchenlandung ein.
Sie wurden hier von Reichsführer J Hein
rich Himmler herzlich begrüßt. Die aus
fünf HeFührern beſtehende Expedition iſt
die erſte deutſche Expedition, die eine Ein
ladung nach Lhaſa erhalten hat. Die Teil-
nehmer ſind daneben auch die erſten
Deutſchen, die nach Jnner-Tibet ge
langen konnten.

wir glauben, daß Herr Chamberlain ſich
ſelbſt damit die treffendſte Antwort erteilte,
weil er mit dieſen Worten unumwunden
die Doppelgleiſigkeit der briti-
ſchen Diplomatie, zugleich aber auch
die Tatſache zugab, daß man in Tientſin mit
verteilten Rollen zu ſpielen verſucht.

Herrn Chamberlain kocht das Blut, wie
er ſelbſt im Laufe dieſer Rede ſagte, ange
ſichts der Vorgänge im Fernen Oſten. Das
kann beſonders dann nachteilige Folgen
haben, wenn man im Fernen Oſten der
Flotte eines Gegners
unterlegen iſt. Der britiſche Miniſterpräſi
dent hat von den Grenzen für Verpflich
tungen geſprochen, die England vernünftiger-
weiſe übernehmen könne. Uns will es ange
ſichts dieſes Schlußwortes im Unterhaus ſo
ſcheinen, als habe ſich Großbritannien
bereits etwas übernommen Es hatſich zu den Vereinbarungen von Tientſin be
reit erklärt, um freie Handin Europa
zu erhalten und notfalls wie Chamber-
lain im gleichen Atemzuge zur Befriedigung
des Kriegshungers der Oppoſition mitteilte

hier zum Kriege ſchreiten zu können. Da
zu gehört allerdings auch eine Flotte in
heimiſſ hen Gewäſſern Herr Chamberlain
ſelbſt ſcheint ſich alſo offenbar ſowohl über
den Kurs ſeiner Außenpolitik wie über den
Kurs der britiſchen Kriegsſchiffseinheiten
noch nicht völlig im klaren zu ſein, wenn er
Tokio bedeutet, daß man dieſe Flotte im
Ernſtfalle vor Japans Küſte Revue paſſieren
laſſen würde.

Aufenkhalt: ein Monat
Die Militärmiſſionen der Einkreiſer

nach Moskau unterwegs
„London, 4. Auguſt. Die engliſche und die

franzöſiſche Militärmiſſion werden London,
wie die Londoner Preſſe übereinſtim
mend beſtätigt, am Sonnabend verlaſſen.
Die Abordnungen werden direkt von Til
bury nach Leningrad fahren. Die britiſche
Miſſion, die ſich aus drei leitenden Offi
zieren der drei Wehrmachtteile zuſammen
ſetzt, wird von 30 Perſonen begleitet ſein,
unter denen ſich ſechs Offiziere der Marine,
Armee und Luftwaffe befinden. Wie ver
lautet, wird die franzöſiſche Miſſion nicht ſo
ſtark ſein.
Auch einige Pariſer Blätter beſchäf

tigen ſich mit den bevorſtehenden Moskauer
Militärbeſprechungen. „Petit Pariſien“
veröffentlicht dazu eine Moskauer Mel

Der Aufin der
einen

dung der Agentur Fournier.
enthalt der beiden Miſſionen
Sowjetunion ſolle wahrſcheinlich
Monat dauern. Sie würden Militär
ſchulen und Militärlager in der Umgebung
von Moskau beſichtigen und mehreren
Uebungen beiwohnen. Die Marineſachver-
ſtändigen ſollen auch die Werften von
Leningrad und die Flottenbaſis von Kron
ſtadt beſuchen Schließlich ſei auch ein Be
ſuch der Miſſion in der Militärluftfahrt
ſchule bei Moskau vorgeſehen.

Schlafender Fernfahrer
köteke drei Mädchen

Amſterdam, 4. Auguſt. (Eig. Meld)
a Breda ereignete ſich ein furchtbares Ver
ehrsunglück. Ein Frachtwagen, deſſen

Fahrer ſeit 30 Stunden ununterbrochen
et dem Steuer geſeſſen hatte und der in
olge Uebermüdung eingeſchlafen war
rammte mit einer Stundengeſchwindigkeit
von 70 Kilometer einen mit jungen Ar
beiterinnen beſetzten An toh udeſſen Karoſſerie auf einer Seite regelrech
aufgeſchlitzt wurde. Die Folgen waren ent
ſetzlich, fünf Mädchen wurden ſo ſchwer ver
letzt, daß drei von ihnen auf der Stelle
ſtarben, zwei Mädchen mußten in lebens
gefährlichem Zuſtand dem Krankenhaus zu
ßeführt werden. Ihr Befinden iſt hofſunng
los. Der Frachtwagen, deſſen Fahrer da
Unglück verſchuldet hatte, erlitt nur leichte
Beſchädigungen. Der Fahrer ſelbſt un
deſſen neben ihm ſitzende Ehefran blieben
unverletzt. Der Fahrer erklärte, erſt dur
den Zuſammenprall aus dem Schlafe gewe
worden zu ſein.

zugegebenermaßen.
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Eine neue Glanzleiſtung
unſerer Gebirgsjäger

München 4. Auguſt. Unſere Gebirgs
zruppe hat eine neue Glanzleiſtung voll
pracht. Am 3. Auguſt beſtieg eine Ab-
teilung Gebirgsjäger unter Führung ihres
Bataillonskommandeurs Oberſtleutnant Roh
meder die Fleiſchbank im Wilden Kaiſer über
die ſchwierige Oſtwand mit Maſchinen
geweéehren und Gewehren. Die Stärke
der Abteilung betrug ſechs Offiziere, ein
Sanftätsoffizier, ein Oberfeldwebel, elf
Unteroffiziere und Mannſchaften

Die Uebung, bei der aus der Wand und
vom Gipfel gefeuert wuürde, dauerte ein
und zwanzig Stunden. Die Zeit für
den Durchſtieg der Wand betrug ächt bis
zehn Stunden Die Uebung verlief ohne
jeden Unfäall.

Für die Fleiſchbank-Oſtwand im Wilden
Kaiſer kommen überhaupt nur die beſten und
erfahrenſten Bergſteiger in Frage. Man
möge ſich nun einen Begriff machen, was es
heißt, in voller Ausrüſtung und mit
Maſchinengewehren dieſe gefährliche Wand
zu bezwingen.

„Dorf des Auswärtigen Amtes
Richtfeſt auf dem Plattnersberg in Nürnberg

eak. Nürnberg, 4. Auguſt. (Eig.Meld.) Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley
übergab jetzt auf dem Plattnersberg in
Nürnberg den Vertretern des Auswärtigen
Amtes nach einer Richtanſprache das
„Dorf des Auswärtigen Amtes“.

Das „Reichsparteitagsdorf des Aus-
wärtigen Amtes“ wurde, einem Wunſch des
Reichsaußenminiſters entſprechend, auf An
orönung Dr. Leys gebaut. Unter Leitung
des KoöF.-Architekten Schulte-Frohlinde
erſtanden auf dem ſanftanſteigenden Hang
des Plattnersberges terraſſenförmig 22
Unterkunftshäuſer mit je 15 Zwei-Bett zimmern. Das Dorf liegt inmitten
eines alten Parkes. Siebenhundert
Perſonen können in ihm untergebracht
werden. Es iſt an alles gedacht: Brauſe-
anlagen, ein großer Kameradſchaftsraum,
Reſtaurationsräume, ein Dorfſſchulzenamt
ſind da. Läden ſorgen für jeden Bedarf.
Schuſter, Schneider, Friſeur und Poſtamt
werden zum Reichsparteitag bereitſtehen.

So iſt nach dem Willen des Reichsaußen
miniſters den Beamten des Auswärtigen
Amtes, die auf außerordentlich verant
wortungsvollem Poſten ſtehen, Gelegenheit
geboten, daß höchſte nationalſozialiſtiſche
Feſt unmittelbar mitzuerleben.

Scharfrichter wurde wahnſinnig
Aus Angſt vor der Rache der Unterwelt

*Lonudon, 4. Auguſt. (Eig. Meld.) Der
amerikaniſche Scharfrichter Robert G.
Elliott, der u. a. Hauptmann, den Ent
führer des LindberghBabys, und die Kom
muniſten Sacco und Vancetti ſowie weitere
300 Verurteilte hingerichtet hat, mußte
wegen geiſtiger Störungen iſo
liert werden. Elliotts Leben war eine ſtän
dige Flucht vor der Rache der amerikaniſchen
Unterwelt.
Vertraglich hatte Elliott das Recht, mit

einer ſchwarzen Geſichtsmaske zu den Hin
richtungen zu erſcheinen. Eines Tages jedoch
verlor er die Maske beim Hantieren am
elektriſchen Stuhl, ſo daß es den Journa
liſten gelang, ihn zu photographieren. Kurz
darauf flog die Villa am Rande New Horks,
in der er bis dahin ein zurückgezogenes
Leben geführt hatte, durch eine Bombe in
die Luft. Seitdem wohnte Elliott in Hotels,
ſtändig ſeinen Aufenthalt wechſelnd und
immer in der Furcht, erkannt und verfolgt
zu werden. Bei ſeiner letzten Hinrichtung
war er dann mit ſeinen Nerven derart fertig,
daß er einen Tobſuchtsanfall erlitt und in
einer Zwangsjacke in eine Anſtalt über
geführt werden mußte.

Mit über 3000 5onderzügen nach Kürnberg
Die Reichsbahn zum Reichsporfeitog des Frieclens gerösfet

Berlin, 4. Auguſt. Die Reichsbahn
hat alle Vorbereitungen getroffen, um ſich
für die außerordentlichen Anforderungen
beim bevorſtehenden Reichsparteitag
des Friedens zu rüſten. Wie Vizepräſi
dent Maußer (Nürnberg) in der Reichs
bahnbeamten Zeitung mitteilt, werden aus
Anlaß des Reichsparteitages einſchließlich
der Pendelzüge, der Leerzüge uſw. wieder
über 3000 Sonderzüge gefahren.

Von den 1082 Sonderzügen der Partei
kommen 65 aus der Oſtmark, 17 aus dem
Sudetengau und vier aus dem Protektorat.
Für die Reichsparteitagsteilnehmer, die mit
Sonderzügen nach Nürnberg kommen,
werden ſich hinſichtlich der Ein- und Aus
ladungen Vorteile inſofern ergeben, als der
Bahnhof Nürnberg-Märzfeld, der

für die Bedienung der großen Lager der
Politiſchen Leiter, der SA., des Arbeits
dienſtes und der HJ. beſtimmt iſt, erſt
mals in Betrieb genommen wird, ferner
der Bahnhof Nürnberg-Fiſchbach,neben dem das Lager liegt, ver
größert iſt, und endlich drei Bahn-höfe, die bisher reine Güterbahnhöfe
waren, für den Perſonenverkehr
eingerichtet worden ſind.

Wie groß die Leiſtungen der Reichsbahn
für einen Reichsparteitag, die Jahr für
Jahr geſtiegen ſind, ſich darſtellen, wird an
Hand der Berechnungen vom Reichs
parteitag 1938 gezeigt. Von den Sonder-
zügen der Partei einſchließlich der Nachzüge
und der Doppelführungen von Reiſezügen
wurden danach faſt 765 000 Zugkilometer ge

fahren. Sie entſprechen dem neunzehn
fachen Umfane der Erde. Ein Schnell
zug müßte bei gleichbleibender Geſchwindig
keit mit 100 Stundenkilometer ohne jeden
Aufenthalt 10 Monate und 19 Tage fahren.
Für die Sonderzüge der Partei waren über
4000 Zugbegleiter und 8000 Köpfe Lokomotiv
perſonal eingeſetzt, die
Dienſtſtunden leiſteten. 43 Jahre brauchte
ein Mann zur Bewältigung dieſer Leiſtung.
Jm Tagesdurchſchnitt waren 460 Loko
motiven im Dienſt, die insgeſamt 800 000
Kilometer leiſteten. Die aufgeſtellten Leer-
garnituren belegten Abſtellgkeiſe von mehr
als 100 Kilometer Länge. Die Leerzüge
mußten zur Abſtellung auf Entfernungen
vis zu 350 Kilometer gefahrenwerden.

Doppelleben eines Einbrechers
laufen Diebstähle verübt Drei Jahre Gefängnis

Berlin, 4. Auguſt. (Eig. Meld.) Die
Straftaten eines Einbrechers, der vhne
Wiſſen ſeiner Frau ein regelrechtes
Doppelleben geführt hatte, fanden vor
der Strafkammer in Moabit ihre Sühne.
Der Angeklagte wurde wegen räuberiſchen
Diebſtahls, ſchweren Diebſtahls in drei voll
endeten, in einem verſuchten Fall, einfachen
Diebſtahls und gefährlicher Körperver-
letzung zu drei Jahren Gefängnis ver
urteilt. Das Gericht verhängte gleichzeitig
die Polizeiaufſicht.

Jm März dieſes Jahres gab der An
geklagte aus unverſtändlichen Beweg-
gründen plötzlich ſeine Arbeit auf und be
gann am laufenden Band Diebſtähle zu ver
üben. Seine eigene Frau ahnte
von dem dunklen Treiben ihres Mannes
nichts. Bei ſeinen Einbrüchen hatte es
der Verbrecher vor allem auf Bargeld ab
geſehen. Jn einem Fall drang er in die
Wohnung eines ihm bekannten Hauswirtes

und entwendete dork 110 RM. Bargeld,
einen wertvollen Ring und einen Trommel-
revolver. Als die ältere Hausfrau unerwartet erſchien, ſchlug er ſie mit dem
Revolver zu Boden. Die Frau trug ſo
ſchwere Verletzungen davon, daß ſie ins
Krankenhaus gebracht werden mußte.
Wenige Tage darauf verſuchte er einen
weiteren Wohnungseinbruch, bei dem er
jedoch geſtört wurde und flüchten mußte.
Noch am gleichen Tage drang er in eine
andere Wohnung ein, wo er jedoch nur ein
Paket mit Kuchen erbeuten konnte. Noch
im gleichen Monat verübte er einen Ein-
bruch in eine Wohnung, deren Jnhaberin
verreiſt war. Er erbeutete dort neben etwas
Bargeld einen Photoapparat, einen Reiſe
wecker, eine Gaspiſtole und einen Füllfeder-
halter. Als er bei einem weiteren Einbruch
durch die Wohnungsinhaberin überraſcht
wurde, packte er dieſe und warf ſie die
Treppe hinunter. Die Ueberfallene erlitt
durch den Sturz erhebliche Verletzungen.

Das Geheimnis um Gurli
Ganz Dänemork sucht ein Kind

Kopenhagen, 4. Auguſt Ganz Däne
maxk ſucht ſeit einigen mit figber-haftem Eiſer ein kleines Na e S aus
einer Ferienkolvnie bei Kopenhagen Plötz
lich verſchwunden iſt. Noch nie iſt das ganze
Volk ſo tief von einem Fall Srgriffen und
in ſolche Fieberſtimmung verſetzt worden,
wie von dem Schickſal der achtjährigen
Gurli.Millionen kennen kein anderes Thema
mehr, die Weltgeſchichte hat auf
gehört, morgens, mittags und abends
iſt das Geheimnis um Gurli allein der Ge
ſprächsſtoff. Spaltenlang berichten die Zei-
tungen täglich von den bisher völlig erfolg
loſen Maßnahmen zur Auffindung des ver
ſchwundenen Kindes. Mit jedem Tag iſt

die Sorge größer, zumal das Kind in Be
gleitung eines unbekannten Mannes vorDem Verſchwinden geſehen worden fein
ſoll. Jn Kopenhagen führte die Polizei eine

M Razzia durch, die alle Böden und Keller uns
ſonſtigen Schlupfwinkel erfaßte, auch ſie
war ohne Erfolg. Die Polizei hat 500 Kro-
nen Belohnung ausgeſetzt; aber auch aus
dem Publikum ſind in mehreren Fällen Be
träge angemeldet worden, die als Beloh-
nung für die Aufklärung des Falles und
die Ergreifung des Entführers verwendet
werden ſollen. 1300 Kronen ſtehen insgeſamt
ſchon zur Verfügung. Eine Amerikanerin,
die zur Erholung in Dänemark weilt und
aus ihrem Heimatland den Kindesraub be
ſonders gut kennt, hat 100 Dollar zur Ver
fügung geſtellt. t

Letzter Schrei: Geſchminkte Knie
UP. Paris, 4. Auguſt. (Eig. Meld.) Gleich

zeitig mit der faſt welterſchütternden An
kündigung, daß die Röcke der Damen noch
kürzer werden ſollen, haben die Pariſer
Modeſalovns dieſer Tage dekretiert, daß es
nunmehr für wirklich elegante Damen Vor
ſchrift ſei, die Knie zu ſchminken. Einige
Modeköniginnen haben dieſe Vorſchrift be

der „Freiſchüt in Salzburg

Als erſte Neuinſzenierung der dies
jährigen Salzburger Feſtſpiele wurde am
Donnerstag „Der Freiſchütz“ von Carl

arig von Weber aufgeführt. Auch zu
dieſem zweiten Opernabend war Reichs
miniſter Dr. Goebbels erſchienen, neben
dem man Staatsminiſter von Glaiſe
Horſtenau, Staatsſekretär Plattner und den

eichsdramaturgen Miniſterialdirigent Dr.
Schlöſfer ſah
t Die Aufführung erregte im gut beſetz
en Feſtſpielhaus beſonderes künſtleriſches
ntereſſe durch zwei hervorſtechende geſang

e Leiſtungen: Tiang Lemnitz gab derſanthe den beſtrickenden Liebreiz ihrer Er
einung und eines fein empfundenen
piels, den auch ihr Sopran ausſtrahlte.

ihr ebenbürtiger entlockte

Jen Glanz einer begnadeten Geſangskunſt.

A (Kaſpar) und Herberten Eremit) rundeten die Vorſtellung
der geſanglichen Seite hin ab.

v sroßgewollten Bühnenbildern Benno
Reralt rents führte der Hamburger Ge
ſön dendant Heinrich K. Strohm ſorg
konn egie. Er war mit Erfolg um die Be
mentes der romantiſchzauberhaften Ele
kam der Oper bemüht. In dieſem Sinne
Geiſt er auffallend häufig wiederkehrenden
un ererſcheinung des Schwarzen Jägers
der Wo r aliſtiſch inſzenterten Spuk in

olfsſchlucht beſondere Bedeutung zu,

was auch durch die ſpontane Wirkung die
ſer Szene auf das Publikum beſtätigtwurde. Für die Ausführung der Muſik
durch die Wiener Philharmoniker und den
Staatsopernchor war Hans Knapperts-
buſch verantwortlich.

„Die Räuber“ in Heidelbergs Schloßhof

Die neue Jnſzenierung von Friedrich
Schillers Schauſpiel „Die Räuber“ dürfte
wohl eine der überragendöſten Darſtellungen
ſein, die man je in dieſem Naturtheater zu
ſehen bekam. Vielleicht nur der „Götz“ kann
ihr die Waage halten. Vor allen Dingen hatte
die von Walter Bruno Jlz und Max Mell
vorzüglich eingerichtete Aufführung jenen
inneren Zuſammenklang erreicht, der zwar
vft angeſtrebt, doch nicht immer hergeſtellt
werden kann: Spielſtätte, Werk und Sprache
waren zu einem großen Ganzen ver-
ſchmolzen und ergaben eine bis ins letzte
gelungene Kompoſition von edler Harmonie
und von einzigartigem Fluß.

Der Spielleiter Jntendänt Walter Bruno
JlIz verſtand es aber auch, die Möglich-
keiten des weiten Spielfeldes und ſeines
hiſtoriſchen Hintergrundes glänzend aus
zunutzen und die pauſenlos geſpielte Wieder
gabe in einem Tempo abrollen zu laſſen, das
den Goldwert des jugenölich hemmungs--
loſen Wortreichtums dieſes koſtbaren Erſt
lingswerkes eines genialen Dichters in
keiner Weiſe beeinträchtigte. Glücklich gelöſt
waren auch alle in Jnnenräumen ſich be
gebenden Szenen. Jedoch die ſtärkſten Ein
drücke vermittelten die Auftritte der Räuber,
bei denen ſich der Regiſſeur als kluger
Lenker der Maßenſzenen erwies, die alle
wunderbar geformt waren und den Raum
lebensecht füllten. Beifallsſtürme über
Beifallsſtürme riefen am Schluß alle Be

reits übertrumpft, indem ſie in der Knie
gegend künſtleriſch gemalte Blumenmuſter
zur Schau ſtellten.

Das amerikaniſche Repräſentantenhaus
lehnte am Donnerstag mit 190 gegen
170 Stimmen die weitere Ausſprache über
die 800 Millionen Dollar vorſehende
„Wohnbauvorlage“, eines der be
deutendſten New Deal-Projekte, ab.

teiligten. Es war die verdiente Anerkennung
für eine Aufführung, die ſich einen ſtändigen
Platz in Heidelberg erkämpft haben dürfte.

Hans Pott.

10 Jahre Reichszeitung des RsLB.
Vor 10 Jahren, kurz nach der Gründung

des Nationalſozialiſtiſchen Lehrerbundes in
Hof, erſchien zum erſten Male als Vor
läuferin der jetzigen Reichszeitung die
„Nativnalſozialiſtiſche Lehrerzeitung“. Jn
einer Sonderausgabe würdigt „Der Deutſche
Erzieher“ die zehnjährige Arbeit der NSLB.
Zeitſchriften. Gauleiter und Reichswalter
des NS.-Lehrerbundes, Fritz Wächtler,
Reichsleiter für die Preſſe der NSDAP.,
Amann, und Reichspreſſechef Dr. Dietrich
haben aus dieſem Anlaß der Reichszeitung
beſondere Geleitworte gewidmet.

Von Grenze zu Grenze
Baden ſtellt in Breslanu, Schleſien

in Karlsruhe aus
Die Veranſtaltung der Ausſtellung

„Neues Kunſtſchaffen in Baden 1939“ vom
27. Auguſt bis 1. Oktober in Breslau wird
die ſeit Jahren gepflegten kulturellen Be
ziehungen zwiſchen Baden und Schleſien noch
weiter vertiefen. Sie ſtellt eine Auswahl
des badiſchen Teils der Oberrheiniſchen
Kunſtausſtellung in Baden-Baden einer
alljährlich. ſtattfindenden badiſch-ſchweizeriſch
elſäſſiſchen Gemeinſchaftsausſtellung dar.
Das Gegenſtück dieſer Veranſtaltung iſt eine
Ausſtellung ſchleſiſcher Maler zu Weihnach-
ten d. J. in Karlsruhe. Seit Jahren be-
ſteht ferner ein reger Austauſch zwiſchen
dem Staatstheater in Karlsruhe und dem
Breslauer Theater.

In wenigen Heſlen
Der Führer beförderte ſeinen Chef

adjutanten der Wehrmacht, S chmundt,
der am 4. Auguſt auf eine 25jährige Dienſt-
zeit zurückblickt, zum Oberſt.

Augsburg bereitete am Freitag den
220 Jun gfaſchiſten auf ihrer Deutſch
landfahrt einen herzlichen Empfang.

„Der ſlowakiſche Miniſterpräſident Dr.
Ti ſo empfing am Donnerstag als Ober
haupt des ſowakiſchen Stagtes auf ſeinem
Sommerſitz in Klein Topolcianky den erſten

e Geſanöten desDeutſchen Reiches in Preßbu 2Bernhardt. Hesburn San
Die Königin der Niederlande hat den

Leiter der zweitgrößten proteſtantiſchen Par
tei Hoöllands, de Gee r, mit der Regie
rungsbildung beauftragt.

Bei Prüm in der Eifel raſte ein mit
Ausflüglern beſetztes Laſtauto
Chauſſeebäume und überſchlug ſich, wobei
das Fahrzeug zertrümmert wurde.
Perſo nen fanden
Tod während 14 mehr vder weni
ger ſchwer verletzte Leute nach müh-
ſamem Rettungswerk geborgen werden
konnten. Sämtliche Verkehrsopfer ſtammen
aus einem kleinen Dorf. Der Fahrer, der
ein Verſagen der Steuerung averhaftet. g angab, wurde

n Sexlagsleiter: Bufkhard Vingenhn ihn
Haupetſchriftkeiter: Dr. Wilhelm Eſſer (z. Zt. in Urkaud).
Stellvertretender Hauptſchriftleiter und Chef vom Dienſte
Dr. Curt Leps. Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard
Malbeck; Wirtſchaft: Dipl. Kaufmann Erwin Koch (z. Zt.
in Urlaub). i. V. Dr. Curt Leps; Kulturſchaffen und
Unterhaltung Dietmar Schmidt (z. Zt. in Urlaub), i. V.
Jngeborg Ritter; Frauenfragen und Reiſe: Jngeborg
Ritter; Kommunalpolitik und Lokales: Rudolf Kellner
(z. Zt. in Urlaub), i. V. Dr. Wilhelm Hambach; Provinz:
Kurt Hainke (z. Zt. in Urlaub), i. V. Friedrich Kelp; Sport
Fritz Ploch; Der Heimatgau: Ernſt Gericke; Saalkreis
Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle, Waifen
hausring 1b; für die Bilder Die Reſſoörtleiter; An
zeigenteil: Hermann Parbs; für den Jnhalt der Anzeigen
verantwortlich: Karl Heinz Hagen,
Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin SW 68,

Charlottenſtraße 82.
Durchſchnittsauflage für den Monat Juli 1939

Seſamtauflage der „„MN8.“, Preisliſte 17, Aber 72 500.

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete56 900 (davon Bitterfeld, Pl. 15, über h Leute
Eilenburg, Pl. 14, über 5100; Merſeburg, Pl. 14 ber
3100; Gau Ausgabe Weſt, Pl. 10. über 000); Ausgabe
Naumburg, Pl. 13. über 5600; Ausgabe Zeit, Pl. 14
über 10000 Zur GauPreſſe gehören noch: Torgauer
Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über 8200; „Weißenfelſer

Tageblatt“, Pl. 7, über 14 500

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 95 000
Mitteldeutſcher NationalVerlag G. m. b. H., Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und Nachtanſchluß: 276 31.
Nachtruf der Schriftleitung: 364 14. Druck: Mittel
deutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. Ausgaben Zeitz
u. Naumburg: „MNZ“-Druckerei Zeitz. Donaliesſtr. 12/13.

d eocochl. NuBerlin. Am 6. Auguſt begeht der ehem.
Direktor des Muſeums für Vor und Früh
geſchichte in Berlin, Prof. Dr. Carl
Schuchhardt, ſeinen 80. Geburtstag.

Münſter. Der o. ö. Prof., Direktor der
Univerſitäts-Kinderklinik, Verwaltungs-
direktor der Univerſitätskliniken, Dr. Hans
Vogt begeht am 6. Auguſt ſeinen 65. Ge
burtstag.

München. Der Studienprofeſſor amHochſchul Inſtitut für Leibesübungen in
München Georg Schneider wurde zum
Direktor des Jnſtituts ernannt.

Jena. Vom 14. bis 17. September findet
in Jena die 32. Tagung der Deutſchen Ge
ſellſchaft für Geſchichte der Medizin, der
Naturwiſſenſchaft und Technik ſtatt.

Der Magdeburger Kulturpreis iſt ſoeben
verliehen worden. Er wurde dem Dichter
Paul Grabau und dem Komponiſten
Max Seeboth zugeſprochen, zwei jun
gen Künſtlern, die zu den beſten Hoffnungen
Berechtigung geben. Paul Grabau iſt durch
eine Reihe von Gedichtbänden, Max See
both durch mehrere Violinſonaten und
Volksliedervariationen bekannt geworden.

Ganz Norwegen ſtand am Freitag
im Zeichen der Huldigung für ſeinen großen
Dichter Knut Hamſun.
dachten in ſpaltenlangen Artikeln des 80. Ge
burtstages des großen Deuters norwegiſcher
Weſensart. Geſchenke, telegraphiſche und
briefliche Glückwünſche trafen auf Hof Nor
holm bei Grimſtad, dem Gut Hamſuns, ein.

mehr als 121 000

gegen die

Dreiauf der Stelle den

(S.); Berliner
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Schießerei im Pariſer A- Bahnhof
Feuergefecht mit fliehenden Jnwelendieben

Paris, 4. Auguſt. (Eig. Meld.) Jn
einem Juwelengeſchäft in einer der beleb-
teſten Straßen des Pariſer Zentrums er
ſchienen am hellen Mittag zwei Männer,
verſetzten dem Jnhaber einen Kinnhaken
und füllten einen Handkoffer mit den aus
geſtellten Edelſteinen und Goldgegenſtänden.
Schnell wie ſie gekommen waren, verſchwan
den die beiden Räuber und flohen durch das
dichte Gewühl auf den Straßen, noch ehe der
betäubte Juwelier um Hilfe rufen konnte.
Jn einer U-Bahnſtation erreichten
zwei Poliziſten die beiden Banditen. Beim
Eingang des Bahnhofs wurden die Po
liziſten mit Piſtolenſchüſſen emp
fangen. Die beiden Räuber hatten ſich
Vefunblungeeer Gäuu Bieler

in der Zelle des Stationsvorſtehers hinter
einer eiſernen Tür verſchanzt und es ent
ſpann ſich ein regelrechtes Feuergefecht,
während die Fahrgäſte panikartig die Halle
verließen. Jm Verlauf der Schießerei ver
ſchwanden die beiden Räuber plötzlich durch
eine Hintertür des Dienſtraumes, die die
Polizei nicht abgeriegelt hatte. Auf dieſe
Weiſe konnten die beiden mit ihrer Beute
entkommen.

Die Polizei hofft, aus einem zurück
gelaſſenen Hut Anhaltspunkte für die
weitere Verfolgung zu finden. Außerdem ſoll
einer der beiden Gauner einen Schuß in
den Unterleib erhalten haben. Die geraub-
ten Wertſachen ſtellen einen Wert
von mehr als 100000 Franks dar.

VPerkehrsflugzeug verbrannk

rd. Berlin, 4. Auguſt. (Eig. Meld.) Das
Flugzeug D--ANJH „Hans Loeb“ wurde
Donnerstag früh bei der Landung in Ran
gun beſchädigt, die Maſchine wurde da
bei durch Feuer zerſtört. Die Fluggäſte
ſowie die Beſatzung blieben unverletzt.

Bei einer Kletterpartie über den Nord
grat der Fleiſchbank im Wilden Kaiſer
ſtürzte ein Salzburger Alpiniſtetwa 50 Meter tief ab. Er blieb am Fuße
der Wand tot liegen. Die Leiche wurde
von der alpinen Rettungsſtelle Kufſtein
geborgen und nach Salzburg überführt.
Erſt kürzlich waren wie gemeldet
zwei Bergſteiger aus Sachſen an der
gleichen Stelle abgeſtürzt.

„Polen, eine rieſige Jrrenanſtalt“
Ein belgischer Abgeordneter öber seine Reiseeinclfücke in Polen

Dunzig, 4. Auguſt. Der Hauptſchrift
leiter des „Danziger Vorpoſten“ hatte eine
Unterredung mit dem flämiſchen Schrift
ſteller und Abgeordneten des belgiſchen
Parlamentes, Ward Hermans, überſeine auf einer längeren Reiſe durch Polen
geſammelten Eindrücke.

Ward Hermans erklärte, daß er bei
ſeinem langen Aufenthalt in den ver-
ſchiedenſten Teilen Polens keinem polniſchen
Bürger mit politiſchem Verſtand begegnet
ſei, wenn er von einem Falle abſehe, bei
dem ein Pole wörtlich behauptet habe:
„Das größte Unglück Polens iſt
ſein eigener Größenwahn.“ Polen
habe offenbar einen chroniſchen Hunger und
leide an dauernden Magenſtörungen, ſo
erklärte der belgiſche Beobachter, weil es
allzuviel unverdauliche Brocken eingenom
men habe und noch mehr einſchlucken möchte.
Die Polen hätten das letzte Gefühl für Takt
und Größe verloren. Jeder Ausländer,
der in Polen die neuen Landkartenbetrachte, worauf ein großer Teil Deutſch
lands bis in die Nähe von Berlin, weiter
Böhmen, Mähren, die Slowakei und ein

rieſiger Teil Rußlands in der Phantaſie
Polens ſchon annektiert ſei, müſſe denken,
daß Polen eine rieſige Jrren-anſtalt geworden ſei.

Der ausländiſche Schriftſteller beſtätigte,
daß er ſich von der Zerſtörung von über
100 Kirchen in Oſtpolen, alſo im
ukrainiſchen Polen, durch perſönlichen Augen
ſchein überzeugt habe. Weil es eben keine
Synagogen waren, ſo meinte der Erzähler,
habe die ganze Welt geſchwiegen, obwohl
ſogar im polniſchen Sejm über die gewalt-
ſamſte Kirchenverfolgung des 20. Jahr-
hunderts interpelliert wurde. Die Polen
hätten vffenbar den Schluß daraus gezogen,
daß ſie damit eine Bewährung abgelegt
hätten, nunmehr auch die ganze Welt
in Brand ſtecken zu können.

Der belgiſche Abgeordnete hob die allge
meine ſchranken loſe Kriegshyſte-
rie in Polen hervor und erklärte: „Wenn
ich ein Danziger wäre, würde ich eine amt-
liche Danziger Einladung an die Mitglieder
des engliſchen Parlaments ergehen laſſen,
eine Fahrt durch Polen nach Danzig zu
machen, einſchließlich eines Abſtechers in die

Jude raubke im Poſtamt
Dreisfer Veberfol quf alte Frou in Berlin

rd. Berlin, 4. Auguſt. (Eig. Meld.)
Einen unglaublich dreiſten Raubüberfall
verübte am Donnerstagvormittag ein
20 jähriger Judenbengel auf eine
ältere Frau, die in einem Poſtamt Geld
einzahlen wollte. Nach einer aufregenden
Jagd konnte der jüdiſche Verbrecher, der mit
einem Fahrrad nach der Tat die Flucht er
griffen hatte, feſtgenommen und der Polizei
übergeben werden.

Die Ueberfallene, eine 60jährige Ein
wohnerin aus Berlin-Moabit, hatte ſich
gegen 10 Uhr in das zu dieſer Zeit ſehr
wenig beſuchte Poſtamt begeben, um 40 RM.
einzuzahlen. Als ſie am Schalter vor dem
Beamten das Geld auf dem Zahlbrett auf
gezählt hatte, drängte ſich plötzlich ein junger
Burſche von hinten an ſie heran. Noch ehe

die Frau etwas unternehmen konnte, hatte
der Judenbengel das Geld zuſammengerafft
und lief damit aus dem Poſtamt. Auf der
Straße ſprang er auf ſein Fahrrad und jagte
davon. Die Ueberfallene war geiſtesgegen-
wärtig genug, dem Dieb ſofort auf die
Straße zu folgen und dort laut um Hilfe
zu rufen. Mehrere Paſſanten nahmen dar
aufhin die Verfolgung des Verbrechers auf.
Nach einer aufregenden Jagd gelang
es, den Räuber anzuhalten und einem
Pölizeibeamten zu übergeben.

Vor der Kriminalpolizei legte der
Burſche ein umfaſſendes Geſtändnis ab.
Wie er angab, hatte er ſchon ſeit zwei Tagen
die Abſicht, einen Ueberfall in einem Poſt
amt zu verüben, um in den Beſitz von Bar
geld zu kommen.

Ukraine, damit ſie dort mit eigenen Aug
die „ziviliſterten“ Zuſtände in dem „weſtles
riſchen Staat des europäiſchen Oſtens“ feſt
ſtellen können. Der Abſchluß dieſer Fahrt
müßte in Danzig ſtattfinden, damit ſie ſich
ein eigenes Urteil bilden können, ob dem
deutſchen Anſpruch auf Danzig oder dem
polniſchen Preſtige der Vorzug gegeben
werden ſoll.

Die Unterredung ſchloß mit der Feſt
ſtellung des Flamen, daß er nicht glauben
könne, daß angeſichts des offenſichtlichen
Rechtsanſpruches Danzigs und des Reiches
nur wegen der polniſchen Großmannsſucht
ein europäiſcher Krieg auch nur diskuttert
werden ſoll.

Der polniſche Kardinalerzbiſchof

Hlond in Frankreich
Paris, 4. Auguſt. (Eig. Meld.) Jn die

ſer Woche traf der Primas von Polen, Kar
dinalerzbiſchof Hlond, in Paris ein und
ſetzte inkognito wie er gekommen war
ſeine Reiſe nach Bagnoles de l'Orne fort,
wo er mehrere Wochen bleiben wird. Hlond
gilt als ein eingeſchworener Freund Frank
reichs und machte ſich vor allem durch die
Poloniſierungsverſuche der Weißruſſen und
Ukrainer in Oſtpolen einen Namen.

S

Ein Berg begann zu wandern
rd. Wien, 4. Auguſt. (Eig. Meld.) Der

364 Meter hohe Aichberg in der Nähe der
Reichsſtraße Wien Linz befindet ſich ſeit
Pfingſten in Bewegung. Jn einer Breite
von 200 Meter rücken die Erdmaſſen
gegen das zehn Meter breite Bett der Tulln
vor, das nach Durchbrechung der Beton
befeſtigung des Ufers ſchon um fünf Meter
verengt worden iſt. Eine Wiener Firma
nahm bereits Bohrungen am Aichberg vor,
ohne allerdings bisher die Urſachen ſeiner
Wanderſchaft ergründen zu können.

Der Aichberg iſt der zweite Berg der
Oſtmark, der ſich im Laufe der letzten ſechs
Monate in Bewegung geſetzt hat. Der
Schoberberg beim Mondſee kam bekanntlich
erſt im Frühjahr zum Stillſtand, nachdem
er größere Baumbeſtände vernichtet hatte.

Wittekin c
Heute 16 Vhbr

ausgeführt vom Musikkorps der

Fanz am Naehmittas Gr. Tann u20 Vhr Grosser Tanz-Abencl in dem herrlich illuminierten Garten

Sonntag 7 Uhr Sonntag ekö Fran Konzert C u 7 OKaffee- Konzert und Tanz
Fliegerhorstkommandantur Halle nen
Leitung Stabsmusikmeister Karl

ausgeführt vom Musikkorps der
Fliegerhorstkommandantur Halle
Leitung Stabsmusikmeister Karl
Steuer

20 Vhr Geseſfisechafts-Tena
Dienstag 654 Uhr Früh- Konzert
16 Uhr Konzert

Steuer

u r Borgmann r n 27Frl wy K. t mee und morgen Sonntag16 Uhr Miiſtär- Konzert und 8 UhrLabwöctft ewanang u. Prruben

Sonntag 9 Uhr Rothenburg,
814 Uhr Wettin,
14 Uhr Wettin mit Musik

ab Schlageterbrücke.

Gier Berge an maMagdeburger Str. 50 Fernruf 243 59

Tanz Im Freien

Gevellschaftrelven im, Sachsenbus

Gardases Venedig Dolomiten Großglockner

BROIHANSCHANKE
Ammendorf Ruf 341.

Angenehmer Femilienaufenthelt.
jeden Sonnfaq ab 18 Uhr TA Z. Soanabe a d

und Sonntag

Landhaus-Saal
Merseburger Straße 95

Idyllischer Garten

T A M

27. August, 24. Sept. 7 Tage R.
Wien (Budapest) Rärnten Großglockner

13 Tage 7. August 185.-
Zum Rhein u. Heckar 6 T. 14. u. 21. Aug. 9. Okt. 55.-

Großglockner Badgastein 6 Tage 7. u. 21. Aug. 65.-
Reisebüro J. Lumpe, Grimma, Tel. 123.

Vertretung Halle:
Hapag-Reisebüro im Roten Turm.

Heute Sonnadend,

Gast- und Logiernaus

Zum Ialvogt
T

Heufe bis Montag 6 und 48.39 Var

Urlauh auf Ehrenwort
den 5. August 1939,

29 Uhr
in dende eher hellenagt

Eroher Tanz im Grünen Es spielt
Otto Höpfner mit seinen Solisten

Die Kapelle der Spitzenklasse

rsisweagter Mittag m. Abendsch

Vereinszimmer
Femdenzimmer von RA 2 an

sphen-Vers a d

Ein besonders künstlerisch wertvoſſer
Ufa-Flim, d. jeder gesehen habes muh

Hefe nachmittag 4 Uhr Augen.
5 Millionen such. ein. Erben

Der lusfiqsfe Heinz-Rühmenn-Film
Eintritt 30 Pfg.

Morgen Sonntag nachmittagsSartenkon eert mit anschließendem

Tanz im Freien
22 bis 2 Uhr Mittagstioch.

Gesellschaſtshaus Diemitz
Schöner Garfen in sztaubireier,
ruhiger Lage.

Auch an den Wochentagen biete eIhnen unsere sehsnen Terrassen
angenehmen Aufenthalt. Bekannt gute
ehe Bestgepflegte Getränke

Kaffeegedeck 0.80 RM.

bampfor
fahrt

mit
Motorschiff
Saale fat

Sonntag, den 6. August, 9 u. t4 Uhr nach

Wettin mit Musik
lAbſehrist. Schlageterbrücks. W. Ulrlch,Morgen, Sonntag auf alis eigen

Wunsch Wiederholung des

Sommernachtfballes, Gebrauchter

Melstersehaft wen Hitteldeutsehlancd fü Berafsfanrer
z Platze S0, Tribünenrins 2. 20, Le 3. 10 einschl. Sportgroschen

Halhbe Preise für Frauen, Wehrmacht, SA, Pl. usw. in Uniform, Kriegsverietzte,
Erwerbslose, Studenten und Schäler.

6. Aug. 15 Uhr

I

Flägel
ſehr gut erhalten

preiswert bei

B. Döll
Pianohaus

Ge. Ulrichſtr. 33/34

Strafenbahnverbindungen von ellen Stfadfteilen mit eanschliehendem Omnibuspendel-
yerkehr bis Rennbahn Hin- und Rückfahrt 80 Pfennig. Am derzeitigen Ende der
Reichsaufobahn Halle- Leipzig.

GuSsIhOf Seeben
Volksfert Abschluß

heute wollen wir jusſig zeig mit
den alfbekannfen Komikern

Gebräder Charles
Tonz auf zwel Dielen
Sonntag 3 Uhr Tanz

gut zwei Dielen

grohe Vberraschungen und nochmsls

roHes Feuerwerk

Gaſthaus Büſchdorf
Beſ. Rich. Modler,

Sonnabend ab 20 Uhr
großes Sommerfeſt
unt. d. Motto „Vir tanzen hinein in die

herecchenke Netſeben
rich Krüger

SonnabendT

Sonne g: Kafleekonzert Tanz

Bſtden, GemaSiäe h ne kenF. A c e m, Glasermeister

lauſchige Sommernacht“. Als Gäſte
SchoofBergehoff, d. Tanzpaar v. Ruf.

2 Kapellen ſpielen auf.
Sonntag ab 16 Uhr

Konzert Kabarett Tanz Preisſchießen

Berlangi
überall die

MNZ.

Wichüg wie das ABC! VI
kauft Sportartihel nur hel SchneeDas alfbekannto Preisschlohen

Es ladef ein W. W. Glaser

Prolswort ung gut
kaufen Sie sämtliche

Unbeund Strumpfwaren
in dem ersten

Spezialgeschätt
Schnee acht.

Gr. Steinstraße 84

Bes. Georg Einicke Endst. d. Linie
Heufe 20 Uhr Italiens ehe Nacht

Tanz im Frelen
Sonnfeg, ab 17 Uhr TAMTZ im der

stimmungs vollen Hauskapelle Gegr. 1838

I Partetamiliche

bekanntmachungen

Kreisleitung Halle- Stadt
Der Kreisausbildungsleiter

Am Sonntag, dem 6. Auguſt, 9 Uhr vormittags, auf
der Peißnitzwieſe Ausbildungsdienſt für ſämtliche Politiſchen
Leiter einſchl. der Nichtuniformierten. Die Ortsgruppen

ßraft durch Freude

Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Orts und Betriebsgruppenwarte. Das Programmheft
für das Laternenfeſt 1939 zum Preiſe von 0,20 RM. iſt
erſchienen. Es wird erwartet, daß die erforderliche Stück
zahl für die Orts- bzw. Betriebsdienſtſtellen ſofort in der
Gaudienſtſtelle, Dorotheenſtraße 1, Zimmer 16, in Empfang
genommen wird.

eiſen Weondrrn
Dampferfahrt nach Röpzig morgen. Teilnehmer

karten zum Preiſe von 0,70 RM. für Erwachſene, Kinder
0,35. RM., nur im Vorverkauf in der Kreisdienſtſtelle
erhältlich. Abfahrt 15 Uhr Unterplan Saalberg.

Sport
leiter werden gebeten, dafüc, Sorge zu tragen, daß allespünktlich zur Stelle iſt e es Morgen, SonntagReichsſportabzeichen: 9.30—41.00 WeiſeSportplatz.

lssk sfäncig e n

las ete. splegei

Gr. Klausstraſe 9, am Markt. Tel. 225 63

Rundfunk
Sonnabend, 5. Auguſt 1939

Leipzig
Wellenlänge 382.

5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern.
5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Von Berlin: Früh
konzert. Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.00: Gym
naſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Von Danzig:
Wohl bekomm's. 9.30: Sendepauſe. 9.55:
Waſſerſtand. 10.00: Sendepauſe. 10.30: Wetter,
Programm, Glückwünſche. 10.45: Sendepauſe.
11.40: Erzeugung und Verbrauch. 11.55: Zeit,
Wetter. 12.00: Von Wien: Mittagskonzert. Da
zwiſchen: 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch.

15.20: Anfängerkurſus im Jägerlatein. 15.50:
Zeit, Wetter, Wirtſchaft. 16.00: Von der Rund
funkausſtellung Berlin: Volks und Unterhaltungs
muſik. 19.00: Von Weimar: Blasmuſik. 19.50:
Umſchan am Abend. 20.00: Nachrichten. 20.15:
Von Danzig: Herzlichen Gruß aus Zoppot.
22.00: Nachrichten, Wetter, 30: VonHamburg: Ein bunter Melodienreigen. 24.00:
Von Frankfurt: Nachtmuſik. 3.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.60: Slockenſpiel, Morgenruf, Rachrichten,
Wetter. 6.10: Kleine Melodie. 6.30: Von
Breslau: Frühkonzert. Dazw.? 7.00: Rachrich
ten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.
9.40: Sendepauſe. 10.00: Von Breslau: Vorbeugen iſt beſſer als heilen. 10.30: Fröhlicher
Kindergarten. 11.00: Normalfrequenzen. 11.15.
Seewetter. 11.30: Dreißig bunte Minuten.
Anſchließend Wetter 12.00: Von der Rundfunk
ausſtellung Berlin: Muſik zum Mittag. Dazw.
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. Bris
Rachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bi
drei 15.00: Wetter, Markt, Börſe. 15.15:
Frederik Hippmann ſpielt Erna Sack ſingt.Anſchließend: Programm. 16 o. Aus Ba
Reichenhall: Kurkonzert. Dazw.: 17.00: F
80. Geburtstag des norweg. Dichters Knut t
ſun. 18.00: Von Liebenden, Rittern und Rä
bern. 18.30: Tonfilmmelodien. 109.00: n
der Woche. 19.15: Bunte Ausleſe. es
Kernfpruch, Rachrichten, Wetter. 20.15: Bun
Unterhaltungskonzert. 22.00: Nachrichten, t
Sport. 22.20: Eine kl. Rachtmuſik. 22.

W
Seewetter. 23.00: Unterhaltung und Tans. J
24.00: Sendeſchluß.
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HGie kragen die Fahnen zum Führer

Die Marſcheinheit des Gebietes Mittel
land, die am 8. Auguſt 1939 in der Gauſtadt
Halle von unſerem Gauleiter und Ober
gebietsführer Richard Reckewerth ver
abſchiedet wird, iſt in dieſen Tagen in der
gugendherberge Halle zuſammengefaßt,
um in einem Vorbereitungslager für den
großen Marſch der Jugend vorbereitet zu
werden.

Dieſes Vorbereitungslager, das am 3. be
gonnen hat, wird vom Führer der Marſch-
einheit Mittelland, Bannführer Rudolf
Hadert, geleitet.
Achtung, Kraftfahrer, nur ein Zentimeler!

In den geſtern von uns veröffentlichten
Hinweiſen auf die Vorkehrungen für die
vom 7. bis 9. Auguſt ſtattfindende Ver
dunklungsübungen findet ſich unter
4b eine Angabe, die abgeändert werden
muß. Die Verdunklung der Schein-
werfer von Kraftfahrzeugen darf nicht
ſo erfolgen, daß eine 5 bis 8 Zentimeter
breite, ſondern nur ſo, daß eine waage-
rechte 5 bis 8 Zentimeter lange und nur
ein Zentimeter breite Oeffnung in der
Mitte der Abſchlußſcheiben das Licht aus
treten läßt.

Amerikafahrt für M Leſer
Zu den Verwandten nach Nordamerika

Am 12. Oktober liegt der Schnelldampfer
„New York“ der Hamburg-Amerika-Linie
in Cuxhaven für unſere Leſer zu einer
Elternfahrt nach Amerika bereit.

Dieſe Fahrt, die in Zuſammenarbeit der
Mitteldeutſchen National-Zeitung“ mit der

Hamburg-Amerika-Linie durchgeführt wird,
bietet unſeren intereſſierten Leſern eine
außerordentlich günſtige Gelegenheit, zu be
ſonders ermäßigten Preiſen ihren An
gehörigen, Freunden und Bekannten in
Nordamerika nach den Jahren und vielleicht
Jahrzehnten der Trennung einen Beſuch
abzuſtatten. Am Anfang und Ende dieſer
ſchönen, erlebnisreichen Amerikafahrt ſtehen
die Tage der Seereiſe an Bord der be
kannten Schnelldampfer der Hamburg-
Amerika-Linie, die alle Vorzüge eines
modernen Erholungsortes und eines be
haglichen Heimes harmoniſch in ſich ver
einen und in acht Tagen eine feſte und
ſichere Brücke von der Heimat zu den
Wolkenkratzern New Yorks ſchlagen.

Nähere Auskunft erteilen die Reiſe-
vermittlung der Mitteldeutſchen National-
Zeitung“, Halle, Gr. Ulrichſtr. 57, und das
Reiſebüro der Hamburg-Amerika-Linie,
Halle, im Roten Turm.

9A.Konzerk am Amksgarken

Am kommenden Sonntag veranſtaltet
der Muſikzug der SA.-Standarte 75,Leitung M3.- Führer Haupt, am Amts
garten in der Zeit von 11 bis 12.30 Uhr
ein Platzkonzert. Die Muſikfolge ſieht
u. a. Melodien aus den Opern „Der
Waffenſchmied“ und „Die luſtigen Weiber
von Winſor“ vor.

Die Flak muſizierk

Am kommenden Sonntag ſpielt in der
Zeit von 11.30 bis 12.30 Uhr auf dem „Adolf-
Hitler-Ring“ das Muſikkorps des IJ./Flak
regiments 33 unter Leitung des Muſik
meiſters Weißenborn. Die Vortrags-
folge wird neben ſchneidigen Märſchen und
Charakterſtücken auch eine Fantaſie über die
PucciniOper „Tosca“ enthalten.

Perſonalveränderungen
bei der Reichsbahndirektion Halle

Verſetzt wurde Reichsbahnrat Dr.
berhardt von der Reichsbahndirektion

Halle nach Kaiſerslautern als Vorſtand des
ReichsbahnVerkehrsamtes. Ernannt
wurde Reichsbahn Vermeſſungsaſſeſſor
Hugo Lehmann beim Vermeſſungsamt
der Reichsbahndirektion Halle zum
Reichsbahnrat. In den Reichsbahndienſt wurde übernommen Reichsbahn

auaſſeſſor Waſſerthal beim ReichsbahnBetriebsamt Wittenberg (Provinz
Sachſen).

Schwächeanfall beim Radſahren. Gegen
1835 Uhr ſtürzte geſtern eine Schülerin
infolge eines Schwächeanfalls auf dem
Lolkturmweg im Stadtforſt von ihrem
Fahrrad. Sie zog ſich Hautabſchürfungen
zu. Nach kürzer Erholung auf der Heide-
wache konnte ſie ihren Weg fortſetzen.

die 6Gauſtadt Halle

Auch ein Schitm kann die Gecluſdl verlieren
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Ein Warenhaus im Polizeipräſidium
„Konkurrenzgeſchäft“ bei der halliſchen 5traßenbahn Verlierer werden geſucht

Mitunter grenzt es ſchon ans Unglaub
liche, wenn man in den Fundbüros
der halliſchen Straßenbahn und
des Polizeipräſidiums Gelegenheit
hat zu ſehen, was die Hallenſer alles ver
lieren. Da geht nun kein Weg mehr daran
vorbei: unter den Hallenſern und unter
dieſen wieder vor allem die Frauen, ſind
geradezu Muſterbeiſpiele der Vergeßlichkeit.

Wir wollen ganz davon ſchweigen, daß
in jedem Monat ein ganzes Arſenagal

büros der Straßenbahn, der allmonatlich
den ganzen „Klumpatſch“ verſteigert, wenn
ſich die Eigentümer der einzelnen Gegen
ſtände nicht innerhalb von drei Monaten
gemeldet haben. Wir laſſen uns berichten,
daß eine Mitbürgerin dreimal hinter
einander ihren guten Schirm in der
Straßenbahn ſtehen ließ und ihn dreimal wieder ausgehändigt bekam. Vor
wenigen Tagen wollte ſie ihn beim Fund-
büro zum vierten Male in Empfang

Vom Kochtopf bis zum Autoschild sieht man im Fundarchiv des Polizeipräsidiums so ziem-
lich alles, was man überhaupt verlieren kann (links) In der Straßenbahn werden mit

Vorliebe Schirme und Handschuhe liegen gelassen (rechts)

von Regenſchirmen, Stöcken, Handtaſchen,
Einkaufsnetzen, Berge von Hüten und
Mützen liegen- oder ſtehengelaſſen werden.
Aher, dann müſſen wir doch Kopf ſchütteln,
wenn wir uns durch Augenſchein über
zeugen können, daß ſogar ſchwere Spitz
hacken, mächtige Jupiterlampen, ein Bäde-
mantel mit beigefügtem großem Ruhekiſſen,
Nachttiſchlampen oder Gießkannen von recht
beträchtlichem Umfang in der Straßenbahn
liegen bleiben, alſo „verloren“ werden.

Da hört dann das Begreifen auf, und
wir verſtehen nur jenen Mann des Fund-

nehmen. Aber da war er endgültig „futſch“.
Was für einen einzigen Schirm zuviel iſt,
das iſt zuviel!

Gengu ſo verhält es ſich mit den vielen
Handſchuhen und Handtaſchen. Wer ſich in
ſeiner Vergeßlichkeit beſſern will, nehme im
Fundbüro Anſchauungsunterricht.

Wer hof sein Gebiß verloren
Auch im Fundbüro des Polizeipräſidiums

erſcheinen die allzu unaufmerkſamen, allzu
vergeßlichen Zeitgenoſſen unſerer Stgaodt,
wenn ſie etwas verloren haben, d. h. ſie

„Kohlentrimmer“ das war zu viel!
Karl fühlte ſich tief beleidigt Die Folgen koſten 70 RM.

Alſo das war amtlich feſtgeſtellt, der
55 jährige Karl W. aus Halle war am
21. Mai ſternhagelvoll geweſen. Er
ſelbſt wußte von dem allzu feuchten Tag
nichts weiter, als daß er in einer Gaſt
ſtätte in der inneren Stadt nach Genuß ver
ſchiedener Biere und Schnäpſe für mehrere
Stunden am Stammtiſch friedlich ein
geſchlafen war. Seine Freunde hatten ihn
ſchließlich wieder wachgerüttelt und Karl
hätte zur Belebung ſeines etwas verſchlafe
nen Daſeins noch einige hinter die Binde
gegoſſen, die nur dazu beitrugen, ſein
bereits vorher dämmerhaftes Bewußtſein
völlig zu verſchleiern.

Als die fröhliche Tafelrunde die Gaſt
ſtätte verlaſſen hatte, war Karl in der glück
lichen Lage, in wenigen Schritten zu Hauſe
zu ſein. Der Abſchied der treuen Zech-
kumpane aber war ſo geräuſchvoll, daß ein
Polizeibeamter, der die Runde machte, Ruhe
gebieten mußte. Die Leute waren verſtändig
genug, Folge zu leiſten. Da kam einer auf
den unglückſeligen Gedanken, Karl den
Spitznamen „Kohlentrimmer“ zuzu-rufen, und das weckte in Karls Unter
bewußtſein den Gedanken einer ſchweren
Beleidigung.

Die innere Wut mußte ſich Luft machen,
und Karl fing unter Aufgebot ſeiner ganzen
Lungenkraft an zu ſchimpfen. Da er ſich
wohl dabei fühlte, ging das Schimpfen all
mählich in ein anhaltendes Brüllen
über, das in der ganzen Straße gehört
werden konnte. Ein Polizeibeamter trat auf
Karl zu und forderte den Betrunkenen auf,
nach Hauſe zu gehen. Statt aller Antwort
ſchlug Karl zu und traf den Leib des Be
amten, der ſich ſchließlich gezwungen ſah,
Karl mit Hilfe eines „Polizeigriffs“ zur
Wache zu bringen.

Bei der geſtrigen Verhandlung vor dem
halliſchen Schöffengericht war Karl ſo ver-
nünftig, nichts abzuſtreiten, nur erinnern
konnte er ſich an nichts mehr. „Das muß
meiſtens im Schlafe paſſiert ſein“, ſagte er,
und meinte damit wohl den Dämmerzuſtand
im Alkoholrauſch. Das Gericht ließ Milde
walten und verurteilte Karl wegen Wider
ſtands gegen die Staatsgewalt und wegen
ruheſtörenden Lärms, beides im Rauſch-
zuſtand begangen, zu 60 RM. Gelbdſtrafe,
hilfsweiſe 30 Tagen Gefängnis, bzw. 10 RM.
Geldſtrafe, hilfsweiſe fünf Tagen Haft. Das
Urteil erlangte Rechtskraft.

S

Aufn.: MNZBilderdienſt (Schulze)
Das ist ein Teil der verlorenen Fahrräder

ſollten erſcheinen, tun es aber nur in
etwa 75 von hundert Fällen Schlüſſel, die
verloren gingen, holen ſie überhaupt nicht
ab! Handtaſchen, Geldbörſen mit Jnhalt,
Geldſcheine, die noch in Kurs ſind, Ver
rechnungsſchecks, Pfandſcheine, wertvolle
Ringe, Broſchen, Ketten, Uhren jeglicher
Art, Photoapparate ſcheinen ihnen, wenn ſie
ſie verloren haben, ebenſo gleichgültig ge
worden zu ſein, wie etwa Zahn-
gebiſſe, die man anſonſten doch ſo drin
gend braucht, dann Roller, Fahrräder; Kar
teikarten, Koffer, Angelruten, Pflugſchare
für die Landwirtſchaft, neue Jagögewehre,
Brillen, Bücher, Mäntel, Hüte, Mützen und
vieles andere mehr. Jawohl, ein ganzes
Warenhaus hat ſich da mittlerweile im
Polizeipräſidium angeſammelt aus den Be
ſtänden deſſen, was die lieben Zeitgenoſſen
in Halle im Ueberfluß zu beſitzen ſcheinen.
Das ſcheint eben ſo, weil z. B. in Halle beim
Polizeilichen Fundbüro nur in jedem vier
ten Falle ſich der Verluſtträger einfindet,
um erfolgreich Ausſchau nach dem Verbleib
ſeines Eigentums zu halten.

Natürlich ſoll nicht verſchwiegen werden,
daß Vergeßlichkeit oder Unachtſamkeit mit
unter auch zu entſchuldigen ſind. Eine
vielbeſchäftigte Hausfrau, die keine Hilfe
zur Hand hat, kann ſchon mal was in Ge
danken an den Haushalt oder daran, wie
ſie möglichſt ſchnell wieder zu ihren Kindern
heimkommt, etwas vergeſſen. Das ſind
Sonderfälle, die wir nicht kritiſieren
wollen. Wer aber einmal mit dem Beamten
der Dienſtſtelle „Fundbüro“ redet, der er
fährt auch, welche Mühe die Verlierer an
dererſeits der Behörde machen.
Alle fundsachen abgeben!

Wer etwas auf der Straße findet, hat
ſeinen Fund im Fundbüro abzugeben. Jn
jedem Falle, auch dann, wenn der Finder
meint, daß der Wert des gefundenen Gegen
ſtandes unter drei Mark liegt, denn es gibt
Dinge, deren ideeller Wert für den Ver
lierer gar nicht zu erſetzen iſt. Alſo lieber
übertriebene Ehrlichkeit als perſönliche
Meinung über Wert vder Unwert! Ja, und
dann denke man auch an den Finderlohn.
Jeder Fund iſt ſeines Lohnes wert. Das
Geſetz ſchreibt genaue Sätze vor, und es
kommt nicht vor, daß jemand, der tauſend
Mark verlor, dem Finder, dem ehrlichen
Finder nur ganze 50 Pfennige anbieten darf.
O nein, ſo iſt das nicht! Andererſeits be
ſteht auch kein Anſpruch auf einen Finder-
lohn von grundſätzlich 10 v. H.; er beträgt
vielmehr bis zu 300 RM. 5 v. H. und dar
über 1 v. H. Bei jedem Fund iſt zu beachten,
das man es mit fremden Eigentum zu
tun hat, das zu unterſchlagen ſtrafbar iſt.

Das Fundbüro des Polizeipräſidiums be
währt ein Jahr lang die als gefunden ge

EIGENSCHAFTEN,

DIE MAN VON EINER

GUTEN RASIERSEIFE
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meldeten Gegenſtände auf. Länger nicht.
Nach 12 Monaten findet die Verſteigerung
ſtatt, wenn die Finder nicht auf nunmehr
eintretendes Eigentumsrecht beſtehen. Der
Erlös, aus den Verſteigerungen fließt dem
Wohlfahrtsamt und auch der
Staatskaſſe zu.
Die Gans im Dienstzimmer

Neckiſche Sachen werden verloren, ge
funden und abgeliefert. Das größte Er
ſtaunen unter den vorjährigen „Fundſachen“
rief eine lebende Gans hervor. Einen
ganzen Tag lang watſchelte dieſer Vogel
im Dienſtzimmer herum. Dann meldete
ſich der Eigentümer, der halliſche Zoo, den
das gute Tier in morgendlicher Frühe mit
heftigem Flügelſchlag verlaſſen hatte, um
einen privaten Spaziergang zu unterneh-
men. Man ſieht an dieſem Beiſpiel, daß
man auf die ſeltſamſte Weiſe „Verlierer“
werden kann. Daß aber die meiſten Sachen,
die verloren gehen, wieder zu ihrem recht
mäßigen Beſitzer zurückkehren, iſt ein ſchö
nes Zeichen für unſere Vers rer g

W I

Tierjugend im Zoo
Die ſchönſten Beobachtungen in unſerm

Zoologiſchen Garten kann man jetzt in den
verſchtedenen Gehegen bei den vielen Jung-
tieren machen. Es iſt aber auch eine erkleck
liche Anzahl von Jungtieren, die in den
ausgelaſſenſten Sprüngen oder tolpatſchigen
Bewegungen je nach Veranlagung
ihre ſorgloſe Jugend ausſtellt.

Bei den Raubtieren ſind es die jungen
Löwen, die Tiger, die Wölfe, die
Dingos im Affenhaus ſtehen die Be
ſucher immer wieder vor dem jungen
Rheſusaffen und der Meerkatze.
Das ſchon gut herangewachſene Zebu iſt
zutraulich geworden, der junge Zwerg-
eſel ſpringt in den tollſten Sprüngen durch
das Gehege, die jungen Frankenziegen
ſpielen mit dem jungen Zwergſchaf.
Junges Damwild iſt in allen Farben,
in ſchwarz, braun und weiß vorhanden. Als
ob es ſchon ſeit Jahren ſchwierigſte Kletter-
partien veranſtaltet hätte, ſpringt das junge
Steinböckchen in ſeinem Felſengehege
bergauf, bergab und iſt doch erſt im Juni
dieſes Jahres geboren ebenſo wie ſein Ge
hegenachbar, das junge Muffelwild.

Das viele Junggeflügel Hühner und
Enten rundet die gut beſetzte intereſſante
Kinderſtube des Zoologiſchen Gartens ab.

Unbeſcheid in Köln erfolgreich

Die beſten Grüße von den Deutſchen
Rad-Jugendmeiſterſchaften aus Köln ſen
den der MNZ die Hallenſer Willy Rohbeck,
Heinz Uhde, Gerhard Weber und Heinz
Unbeſcheid. Jm erſten Wettbewerb dem
70 Kilometer Schnelligkeitsfahren belegte
der Wanderfalke Unbeſcheid den zweiten
Platz, während ſein Vereinskamerad Weber
unter 80 Fahrern noch als neunter einkam.

Kohl in Hülle und Fülle
Jn den Hauptkohlanbaugebieten kommen

jetzt täglich große Frühkohlmengen zur
Ernte. Minderwertige Ware iſt von der
Anlieferung ausgeſchloſſen. Jeder Waggvn,
der das Anbaugebiet verläßt, wird von
Prüfern des Gartenbauwirtſchaftsverbandes
nachgeprüft. Damit die auf den Feldern
ſtehende reiche Ernte aber auch reſtlos zur
Verwertung kommt, iſt es notwendig, daß
ſich die Haushaltungen auf den
Mehrverbrauch von Früh-Weißkohl
einſtellen.

Kohl bedeutet eine Abwechſlung im
Speiſezettel. Gibt es doch die verſchieden
ſten Weiſen der Zubereitung des Kohls,
wie z. B. Zuſammengekochtes, Kohlrouladen,
Kohlſuppe, Kohlſalat, Schmorkohl uſw. Die
Hausfrauen ſorgen alſo nicht nur für Ab
wechſlung auf dem Mittagstiſch und Abend
tiſch ihres Heimes, ſondern helfen auch
gleichzeitig entſcheidend bei der Verwertung
der reichlichen Frühkohlernte, wenn ſie dem
Grundſatz huldigen: „Mindeſtens einmal in
der Woche Kohl!“

Hiktlichkeitsverbrecher erwiſcht

In der zweiten Hälfte des Juli 1030
hatte in der Ammendorfer Flur in der Nähe
des Markgrabens ein Mann, der im Beſitze
eines Fahrrades war, ſich wiederholt mehre
ren Schülern gegenüber ſchamlos gezeigt
und an ſich ſelbſt im Beiſein der Schüler
unzüchtige Handlungen vorgenommen. Des
weiteren hatte er an die Schüler ſelbſt
gefertigte unzüchtige Abbildungen verteilt.
Als Täter konnte inzwiſchen der 50fährige,
in der Merſeburger Straße bisher wohnhaft
geweſene Oswald L. ermittelt und feſtge-
nommen werden.

Verſchoben! Gegen 16.45 Uhr wurde
geſtern ein vor dem Grundſtück Hinden-
burgſtraße 17 parkender Perſonenkraft
wagen von einem durch Menſchenkraft geſchobenen Perſonenkraftwagen
geſtreift und leicht beſchädigt.

Beim Einſteigen angefahren. Gegen
19.30 Uhr geſtern wurde ein Mann vor dem
Grundſtück Gr. Steinſtraße 73 beim Ein
ſteigen in eine Straßenbahn von einem
Motorradfahrer angefahren. Verletzt wurde
er nicht. Sein Anzug würde leicht beſchädigt.

Zuſammengeſtoßen. Um 21.05 Uhr
ſtießen geſtern auf der weſtlichen Seite der
Schlageterbrücke zwei Radfahrer zuſammen.
Ein Radfahrer klagte über Schmerzen in
dex linken Bruſtſeite, ein Fahrrad iſt ſtark
beſchädigt. Beide konnten ihren Weg allein
fortſetzen.

Eine Probefahrk im KögF.-Wagen
Gukſcheine in den ſoeben erſchienenen Programmheften zum Laternenfeſt

Zu dem vom
25. bis 28. Auguſt
ſtattfindenden La
ternen- und Volks
feſt 1939 der NSG.
„Kraft durch
Freude“ iſt ſoeben
das Programmheft
erſchienen. Das
32 Seiten ſtarke
Heft weiſt in Wort
und Bild auf alles
hin, was während
des mitteldeutſchen
Volksfeſtes auf
der Saale und auf
der Feſtwieſe
(Nachtigalleninſel)
geboten wird. Ein
leitend gibt Paul
Schaper einen
Bericht über die
Entwicklung des
Laternenfeſtes, das
aus dem Blumen-
korſo des früheren
Halliſchen Wirt
ſchafts- und Ver
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Mit beſonderem
Intereſſe werden bryaniſatlonsbüro
die Fotofreunde G Brüihen afs dugang ding dolhsſeſt.

die Abhandlungen
O An 3 Stellen Apbtennen des Jeuetwerks

S Weck W der u eterteg ine
O Rete Rtellg Kielen t Erſte hilſe

ine i t n eund Winke von
Heinrich Wolken-
hauer von der
Volksbildüngsſtätte Halle über die An
fertigung von Fotos und Farbaufnahmen
anläßlich des Volksfeſtes, des Bootskorſos
und Großfeuerwerks leſen. Weiter iſt ein
Ueberſichtsplan enthalten, der u. a. auch den
auswärtigen Autofahrern das Zurechtfinden
erleichtert und ihnen die Plätze angibt, an
denen ſie am zweckmäßigſten ihren Wagen
parken können.

In einer größeren Anzahl von Laternen
feſtProgrammheften befindet ſich ein Gut
ſchein für eine Fahrt im KoösF.-Wagen, der in der Zeit vom 20. vis
31. Auguſt zur Verfügung ſteht und während

Vebersichtsplan zum Laternen- und Volkstest 1939

des viertägigen Feſtes auf der Volksfeſt
wieſe ſeinen Platz hat. Auch diesmal iſt
mit dem Kauf eines Programmheftes eine
Gewinnmöglichkeit verbunden. Wer
das in dem Heft enthaltene Bilderrätſel
richtig löſt, kann für 20 Pfennig den
Preis des Heftes Fahrräder, Kühlſchränke
und andere praktiſche Haushaltsgegenſtände,
Akkordevns, Kög.-Reiſen, uſw. im Werte
von etwa 40 RM. gewinnen. Die Pro-
grammhefte ſind in allen durch Plakat kennt
lich gemachten Vorverkaufsſtellen und bei
den Orts- und Betriebswarten der NSG.
„KòöF. erhältlich.

„Paris mit allem Drum und Dran“
„Hallo Janine“ im Ufa-Palaſt an der Danziger Freiheit

Hallo und hoppla, liebes Publikum, hier
gibt es was zu ſehen! Die Augen auf und
die Ohren dazu, denn wenn eine Frau mit
Temperament ſteppt, dann hört man es faſt
bis auf die Straße hinaus. Und Tempera-
ment hat die kleine Marika oder? In
den kleinen, energiſch klappernden Füßen,
in den zierlichen Händen, die wie
Kaſtagnetten ſchnippiſch ſchlagen, wenn
Marika die Marquiſe von Pompadbur (bei
nahe wenigſtens!) zu ſein vorgibt, in den
Grübchen, wenn ſie lacht, und in ihren
großen kinderblauen Augen, wenn ſie mit
„ihm“ auf einem wackeligen Plüſchſofa ſitzt
und von den „hunderttauſend kleinen
Babys“ träumt, die in dem Storchenneſt
„auf dem Dach der Welt“ liegen und
ſchlafen Und wie die Marika, ſo iſt die
Revue. Haben wir das nicht alle zuſammen
empfunden? Ueber einen Mangel an Echo
hat ſich dieſer Film gewiß nicht zu beklagen:
Lachte doch das Parkett manchmal ſchon, ehe
es wirklich komiſch wurde, ſo aufgeöreht war
es von dem „Paris mit allem Drum und
Dran“ auf der Leinwand.

Es iſt ein jeder, der ſchon viele geſehen hat, wird das beſtätigen es iſt un
gemein ſchwer, einen wirklich guten, wirklich
befriedigenden und ſeinem anſpruchsvollen
Namen gerecht werdenden Revuefilm zu
drehen. Weſſen Augen ertrunken ſind im
Ausſtattungspomp der letzten „Broadway
Melodie“, die vor lauter bühnenmäßig wirk
ſamen Effekten filmiſch gar nichts zuſtande
brachte, der wird ſowieſo geneigt ſein, ſich
ſelber ein „Händeweg vom Revue-Film!“
zuzurufen. Aber gemach, Fehler ſind ja da,
damit ſie nicht wieder gemacht werden, und
ſchlechte Filme, daß man von ihnen lernt
und mit einem deutſchen Revue-Film von
Format den Amerikanern zeigt, daß die
Revue für den Film erſt entdeckt werden
muß, ehe man die Film-Revue oder den
RevueFilm drehen kann, der das Publikum
ſo begeiſtert wie die Revue auf der Bühne
die Theaterbeſucher.

Von den unzähligen Vorausſetzungen,
die da erfüllt werden mußten, wollen wir
hier nur einige wenige nennen, die uns
gerade wieder einfallen, wenn wir uns
fragen, warum es denn ſo ſehr nett war
mit Janine. Alſo: Da war kein mehr oder

minder hölzerner Handlungsrahmen um
tauſend ſchlanke Beinchen geſpannt, ſondern
es lief neben der Revue eine ganz richtige
Handlung her, ſpritzig, einfalls- und ab
wechſlungsreich, mit Verwechſlungen und
Stellungswechſel in Sachen Liebe, daß man
ſchließlich gar nicht mehr wußte, wer
eigentlich zu wem gehörte, mit Lachen und
Weinen, Wutausbrüchen, bißchen Schiebung
und einer Reihe von ſehr gut geratenen
Pariſer Typen. Ferner: Der Spielleiter
Carl Boveſe hat mit der Revue-Film-Tradition ein für allemal gebrochen, die die
Kamera zum Zuſchauer ins Parkett ſetzte
und ſie ebenſo faſziniert wie ſtur auf die
Bühne ſtarren ließ. Nein, „rauf auf die
Bühne, ran an die Mädchen“ war die
Parole, und daß ſie gut war, das beweiſt
der Erfolg. Und endlich: Was jeder
blutigſte Fotv-Amateur-Anfänger an ſeinen
Verſuchen ſchmerzlich feſtſtellt, daß man
nämlich nicht zu viel auf die Platte bringen
ſoll, wenn man was Rechtes drauf haben
will, auch das iſt hier zur Regel erhoben
worden: Ausſchnitte bringen das iſt das
ganze Geheimnis. Jmmer nur ein paar
Stufen von der Rieſen-Treppe, die Marika
herunterſteppt, hie und da eine hübſch ge
ſtellte Gruppe von richtig angezogenen
Tänzerinnen ſtatt eines Rudels ſich drehen
der, kaum zu erkennender Geſtalten!

Richtig angezvgen? Ja, kontraſtreich!
Schwarz und weiß und metalliſch glänzend

gibt fabelhafte Effekte, und ſo iſt es
eigentlich kein Wunder mehr, daß Marika
Rökk ihren ſympathiſchen Johannes
Heeſters in einem Rauſch. von Erfolg,
Blumen und Glück „kriegt“, daß Peter
Kreuders Stepp- Muſik allen in die
Beine fährt, wenn Rudi Godden in ſeiner
allerliebſt unbekümmerten Art behauptet,
er hätte ſie gemacht, und daß Mady Rahl
vor Zorn platzt.

Das Beiprogramm
reichhaltigen Wochenſchau einen Kultur-
film „Sinfonte der Wolken“, der
uns, teils in der Wolke, teils im Segel
flugzeug, über Land und Meer ziehen läßt,
um uns die Wolkenmaſſen entſtehen und
ſinken, brodeln und dahinjagen ſehen zu
laſſen und dazu zu erklären, wie das alles
kommt. Ingeborg Ritter.

bringt außer der

Fahrraddiebſtähle hören nicht auf
Die Fahrraddiebſtähle in Halle ſcheinen

nicht aufhören zu wollen. So ſind jetzt wie
der drek Räder entwendet worden.

Jn der Nacht zum 1. Auguſt wurde aus
dem Eingang eines Stallgebäudes des
Grundſtücks Radeweller Straße 10c ein
Damen-Halbballonrad Marke Veſuv ge
ſtohlen. Am Donnerstag gegen 17 Uhr
wurde aus dem Hausflur des Hauſes Große
Steinſtraße 26 ein Herrentourenrad Marke
„Wanderer“ Nr. 614493 mit Ballonberei-
fung entwendet und am gleichen Tage gegen

17.30 Uhr ein Herrenfahrrad Marke Möller,
das vor einem Geſchäftshauſe Kleinſchmieden
ungeſichert abgeſtellt war. Vor Ankauf der
Räder wird dringend gewarnt.

Gegen die Straßenbahn. Gegen 9.53 Uhr
ſtießen geſtern am Leipziger Turm ein
Perſonenkraftwagen und eine Straßenbahn
zuſammen. Der Perſonenkraftwagen wurde
leicht beſchädigt.

Silberne Hochzeit feiert heute der
Schloſſer Hermann Flügel mit ſeiner
Ehefrau, Am Bergmannstroſt 10. Wir
gratulieren!

Zuſchlag zum Krankengeld

bei Geburt eines Kindes
Die Satzung der Krankenkaſſe kann das

Krankengeld für Verſicherte mit Angehört.
gen, die der Verſicherte bisher ganz oder
überwiegend unterhalten hat und die mit
ihm in häuslicher Gemeinſchaft leben, dur
Zuſchläge erhöhen. Da für die Höhe der
Leiſtungen im allgemeinen die Verhältniſſe
maßgebend ſind, wie ſie zur Zeit des Ein
tritts der Erkrankung beſtanden haben, war
es zweifelhaft, ob der Zuſchlag zum Kranken-
geld auch für ein Kind zu zahlen iſt, das
erſt während des Krankengeldbezuges ge
boren wird. Das Reichsverſicherungsamt
hat jetzt grundſätzlich entſchieden,
daß für ein nach Eintritt des Verſicherungs
falles geborenes Kind der Zuſchlag zum
Krankengeld vom Tage der Geburt an zu
zahlen iſt.

Beihilfen für Dienſtverpflichtete

Gemäß der Anordnung des Beauftragten
für den Vierjahresplan, daß alle Arbeits
kräfte, die zu ſtaatspolitiſch bedeutſamen und
unaufſchiebbaren Arbeiten jeder Art ver
pflichtet werden, keinen finanziellen Nach
teil gegenüber ihrem bisherigen Arbeits
einkommen erleiden dürfen, hat der Reichs
arbeitsminiſter Beſtimmungen über die Ge
währung von Dienſtpflichtbeihilfen
durch die Arbeitsämter erlaſſen.

Die Dienſtpflichtbeihilfe erhalten Dienſt-
verpflichtete, deren Arbeitseinkommen wäh
rend der Dienſtleiſtung geringer iſt als das
bisherige, und zwar in der Höhe des
Unterſchied s. Bei der Ermittlung des
bisherigen Arbeitseinkommens iſt das in
den letzten vier Wochen vor der Dienſt
leiſtung erzielte durchſchnittliche Einkommen
zugrunde zu legen, bei Gehaltsempfängern
das letzte Monatsgehalt. Jſt unmittelbar
vor der Dienſtverpflichtung ein beſonders
hohes vder beſonders niedriges Einkommen
erzielt worden, ſo iſt das Einkommen zu
grunde zu legen, das der Dienſtverpflichtete
in den letzten 13 Wochen durchſchnittlich er
zielt hat. Muß der Dienſtverpflichtete von

Die große Verdunkelungsübung ſteht
vor der Tür. Jſt dein Boden ent
rümpelt, ſind alle ſonſtigen not
wendigen Vorbereitungen getroffen?

ſeinen Angehörigen, denen er Unterhalt zu
gewähren hat, getrennt leben, ſo erhält
er zur Deckung des Mehrbedarfes einen
Trennungszuſchlag. Mehr als19 RM. wöchentlich dürfen dabei auf Mehr
bedarf nicht anerkannt werden. Auf den
Trennungszuſchlag iſt ein etwaiges Tren
nungsgeld anzurechnen.

Bei Dienſtverpflichteten mit unterhalts-
berechtigten Angehörigen kann für die erſten
vier Wochen der Dienſtleiſtung eine Ab
ſchlagszahlung bis zur vorausſichtlichen Höhe
der Beihilfe gezahlt werden. Die Rege
lung tritt mit Wirkung vom 1. Juli inKraft, in Härtefällen kann die Beihilfe
jedoch rückwirkend vom 1. April an gezahlt
werden. Für die Weſtmaßnahmen bleiben
die bisherigen Vorſchriften aufrechterhalten.

Der Urlaub in der Hauswirtſchaft

Infolge der Ausdehnung der Jugend
urlaubsverordnung auf dieHaus wirtſchaft ſind einige Zweifel
entſtanden, zu denen das Jugendamt der
DAF. jetzt Stellung nimmt.

Nach der Urlaubsverordnung beträgt die
Wartezeit jetzt einheitlich drei Monate. Es
müſſe daran feſtgehalten werden, ſo heißt es
in der Stellungnahme, daß während des
Urlaubs der volle Lohn oder die
Erziehungsbeihilfe weiter gezahlt
werden. Auch die Spargelderſtattung für
Wohnung und Verpflegung müſſe weiter
entſprechend den Sätzen der Treuhänder
vder Verſicherungsträger erfolgen. Dabei
werde man in der nächſten Zeit zu einer
Vereinheitlichung der Mindeſtſätz e kommen müſſen. Die Sätze für Woh
nung und Verpflegung lägen zur Zeit
zwiſchen 78 Pf. und 2,10 RM. Eine der
artige Schwankungsbreite erſcheine auch
unter Berückſichtigung der örtlich verſchiede
nen Lebenshaltungskoſten nicht gerecht
fertigt. Schließlich wird die Urlaubsdauer
behandelt. Da die Vorſchriften des Jugend
ſchutzgeſetzes Mindeſtſätze ſeten, müſſe darau
hingewirkt werden, daß der Urlaub für die
über 16jährigen Hausgehilfinnen nach den
Richtlinten der Treuhänder oder höher
gewährt werde. In Einzelvereinbarungen
könne ſelbſtverſtändlich über die Beſtim
mungen des Geſetzes wie auch der Richt
linien hinausgegangen werden.
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Mitteldeutſches Land

Flieger-Hitlerjungen im Gebirge
Mittelland-Lager im Erzgebirge und Vogkland

Die beiſpielloſen Erfolge der deutſchen
Luftfahrt, die in dieſen Tagen die ſtolze
Größe unſerer Luftwaffe gekennzeichnet
aben, geben der Frage Raum, wie es um
en jungen Nachwuchs beſtellt iſt. Welche

Bereitſchaft und welcher Wille die Jugend
beſeelt, es einmal den Männern der Luft
waffe gleichzutun, davon legen die Flie-

erlager der MittellkandHJ., in
enen ſich in den Monaten Juli und Auguſt

S

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt

tauſend Jungen aus allen Kreiſen
unſeres Gaues vereinen, beredtes Zeugnis
ab. Jn zäher, ſtiller Arbeit gibt hier die
Hitler-Jugend ihrer fliegeriſchen Begeiſte-
rung den ſchönſten Ausdruck und die
Fluglehrer des Nationalſozialiſtiſchen
Fliegerkorps ſetzen alles daran, aus jedem
einzelnen Jungen einen fliegeriſch tüchtigen
Kerl zu machen. Die ausgezeichnete Zu
ſammenarbeit mit der Gruppe 7 des
NSFK. und mit dem Fliegerhorſt
Halle der Luftwaffe hat die Voraus-
ſetzungen dafür geſchaffen, daß in den
Fliegerlagern der Mittelland-HJ. eine
erfolgreiche Schulung für die Segel-flugprüfungen durchgeführt werden kann.

Schöneck im Vogtland, der Schwar
tenberg bei Neuhauſen und Schönfeld
bei Kipsdorf im Erzgebirge ſind die Orte,
die die Gebietsführung Mittelland für die
Lager beſtimmte. Vierzehn Tage leben hier
die Jungen in den Zelten in Erholung und
Entſpannung die Lagermannſchaftwechſelt mehrere Male vierzehn Tage
ſind ſie eingeſpannt in die Zucht und Orb
nung des Lagers und haben den herrlichen
Gewinn des Erlebniſſes der deutſchen Mit
telgebtrge. Dieſer Urlaub ſteht im Zeichen
ſinnvoller Planung und ſoll jedem für die
e i Werte verſchaffen, die dem Volke

tenen.
Unvergeßlich wird allen Jungen der Schu-

lungsdienſt bleiben, wenn ſie im Anblick
der dunklen Fichtenwälder, der Wieſen-
hänge, der Bergeshöhen, der lieblichen
Täler und der kleinen Gebirgsdörfer mit
den ſchiefgedeckten Häuschen ihre Maſchinen
vom Hang ſtarteten oder wißbegierig den
Unterweiſungen ihrer Fluglehrer lauſchten.
Dort ſteht die Mannſchaft am Startſeil,
hier macht ſich einer für den Flug fertig,
ſetzt den Sturzhelm auf und wird ange
ſchnallt. Haltemannſchaft und Startmann-
ſchaft ſind fertig. „Ausziehen Laufen
Los!“ Dann ſchnellt die Maſchine vom
Boden, und es iſt ſchon eine Freude für den
Jungen, wenn er nach einem langen „Rut
ſcher“ glücklich beſtanden hat, was ihm ſein
Fluglehrer als Flugauftrag gab. Nochherrlicher aber iſt es, wenn das Segelflug
zeug vom Boden frei kommt, und der
Junge, den Steuerknüppel in der Hand und
die Füße auf dem Seitenruder, für Minuten
über Hang und Wieſen fliegt.

Wie uns der Gebietsinſpekteur der
Flieger-HJ. Mittelland erzählte, haben der
Fliegerhorſt Halle und die Gruppe 7 des
NSFK. der Hitler-gugend bei den ſchwie
rigen Vorbereitungen für die Lager vor
bildlich geholfen. Vom NSFK. wurden für
tie zwanzig Jungen ein Fluglehrer und
eine Maſchine geſtellt, außerdem wurden
den Lagern Werkſtattleiter, Werkſtatt
wagen, Transportwagen und anderes
Material zugeteilt. Die Luftwaffe hat die
Vorkommandos der H. mit ihren Fahr
zeugen transportiert, Geräte und Lagerzeug
herangeſchafft und außerdem die Lagerkbche
geſtellt.

Daß die Lager auch im Ernteeinſatz
ihren Mann ſtehen, davon ein Beiſpiel: Als
in einem Tale ein Gewitter drohte, war für
einen Hof die geſamte Heuernte in Gefahr,
Sofort wurde das HJ.-Fliegerkager ein
geſetzt und innerhalb einer Stunde war zur
Freude des Bauern das Heu eingebracht.

Kraftwagen durchfuhr die Schranke

Pegau. Auf dem Bahnübergang an
der Zeitzer Straße wurde dank der Geiſtes
gegenwart des Schrankenwärters im letzten
Moment ein großes Verkehrs
unglück verhütet, als ein Perſonen-
auto die geſchloſſene Schrauke durchbrach
und auf den Schienen ſtehen blieb.

Die beiden Autoinſaſſen ſpran-
gen raſch heraus und räumten unter
Mithilfe des Schrankenwärters das Auto
und die abgebrochene Schranke von den
Schienen. Der herannahende Zug konnte
noch rechtzeitig zum Stehen gebracht wer
den. Der Autofahrer wird ſich wegen ſeiner
groben Unachtſamkeit zu verantworten
haben, zumal das Auto bereits auf der
Landſtraße vor der Schranke im Zick-Zack
Kurs gefahren war.

Der kobſüchtige Arreſtank
Naumburg. Weil er Anfang März 1939

ohne Fahrkarte von Magdeburg nach
Naumburg gefahren war und im Zuge auf
dieſer Schwarzfahrt auch noch einen

antel eutwendet hatte, wurde der 88jährige
Auguſt M. aus Naumburg in Haft ge
nommen. Jn ſeiner Zelle bekam der Häft-
ling jedoch einen Tobſuchtsanfall,
ſchlug Waſchbecken, Eßnapf, Teller und
andere Gegenſtände kurz und klein. Als die

efängnisbeamten herbeteilten, unternahm
auf dem Fußboden der Zelle Schwimm-

übungen.

ln e e r Dieder
Leoparden-Felle geſtohlen

Leipzig. In der Jnnenſtadt wurde von
gnem Rollwagen ein Paket mit vier
e vpardenfellen und ein vierfelligerSteinmarderkragen im Werte von 420 RM.
geſtohlen.

Jagdunſall oder Selbſtmordverſuch?
Schöna. Ein hier beheimatetes Mädchen

wurde mit einer Schußwunde auf
gefunden. Das Mädchen gab an, von
einem Mann in Terpitz angeſchoſſen worden
zu ſein. Bei der weiteren Vernehmung der

letzten gewann man jedoch den Eindruck,
daß ſie ſich den Schuß ſelbſt bei-
8ebracht hat.

Dreihundert Zentner Grudeloks

ſfingen Feuer
tie örlitz. In einer Kohlenhandlung ge

en, vermutlich durch Selbſtent-
Grug un g, 300 Zentner freilagernder

e ekoks in Brand. Der Feuerlöſchpoltzei
ang es, die Gefahr zu bannen.

Hohe Strafe im Weſterhüſer Prozeß
Der in ganz Mitteldeutſchland mit größ

ter Spannung erwartete Prozeß Severin,
deſſen Hintergründe die Ereigniſſe bei dem
ſchweren Verkehrsunfall in Weſterhüſen am
26. Juli darſtellten, wurde vor der Magde
burger Großen Strafkammer durchgeführt.
Das Urteil, das zu einem „ſchuldig“ für
Severin kam, weil er neben verſchiedener
Verſtöße gegen die Straßenverkehrsordnung
vor allem fahr läſſige Tötung und
Körperverletzung verſchuldet hatte, lautete
auf zwei Jahre und ſech. Monate Gefäng-
nis. Damit dürfte wohl im ganzen Reich
zum erſten Male ein ungewöhnlich ſcharfes
Urteil gegen Verkehrsverbrecher geſprochen
worden ſein.

Ringfurth. (Zehnjähriger Junge
vom Blitz erſchlagen.) Als der zehn
jährige Helmut Heins, der hier bei ſeinen
Großeltern die Ferien verlebt, zuſammen
mit ſeinem ebenfalls hier zu Beſuch weilen
den Vetter dem Großvater Eſſen aufs Feld
bracht, wurden die Jungen unterwegs von
einem Gewitter überraſcht. Helmut Heins
wurde vom Blitz getroffen und auf der
Stelle getötet

Weiterhin ſchwül, gewiklkrig
Wetterbericht des Reichswetterdienſtes, Aus
gabeort Erfurt, vom 4. Auguſt, 21.00 Uhr:

Mit der weiteren Oſtwärtsverlagerung
des franzöſiſchen Tieföruckgebietes und der
Bildung mehrerer Teilſtörungen über
Mitteleurvpa wird das Reich in immer
ſtärkerem Maße zum Kampfplatz ver
ſchiedenwarmer und feuchter Luft
maſſen. Da die Weiterverlagerung des
Störungsgebietes nur ſehr langſam vor ſich
geht, wird das ſchwüle und gewittrige Wetter
auch morgen noch anhalten. Späterhin iſt
auf der Rückſeite des nach Oſten abwandern
den Störungsgebietes noch immer mit unbe
ſtändigem, zu Schauern und Gewittern
neigendem Wetter zu rechnen.

Ausſichten bis Sonnkagabend:

Wechſelnd, meiſt ſtark bewölkt, zeitweiſe
Regen, ab Mittag ſchaunerartig und teilweiſe
mit Gewittern, Temperaturen wenig ver
ändert, ſchwül, ziemlich dunſtig, wechſelnde
Winde. Am Sonntag noch immer unbeſtändig
und gewittrig.

Waſſerſtandg Meldungen
vom 4. Auguſt 1939

Saale W. F. W. F.Grochlitz 50 Wittenberg 2.92Trotha 1.44 14 Roßlau 2.20 17Bernburg 1.20) 2 Aken 33
Calbe OP 40 Barby 2.28 17Calbe UP 1,881 Magdeburg 1.51 iGrizehne 2.00) 2) Tangermünde 2,96 20

Wittenberge 2.97 ſi4

Elbe Lenzen 2.38 2Leitmerttz 0.70) 10 Dömit 2.44 6Auſſig 0,38 18. Darchau 3.40 13
Dresden 32 Boizenburg 2.31 i8Torgau 2.391 9 Hohnsdorf 2.42 71
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5. August 1939 Turnen Sport Spiel

N. -Kampfspiele 1939
Die Demonsttafion deutschen Wehr willens und deutscher Wehtkraft

Jn allen Lagern der Partei und ihrer
Formationen haben während der letzten
Wochen die Endausſcheidungen für die
Nativonal ſozialiſtiſchen Kampfſpiele in Nürn
berg ſtattgefunden. Sie brachten durchweg
ſoldatiſche Leiſtungen, mitreißende Kampf
bilder und erſtaunliche Fortſchritte von
Mann und Mannſchaft. Alles in den Schatten
ſtellen aber werden die NS. Kampfſpiele.
Sie ſind der letzte Prüfſtein zwiſchen den
Beſten der Formationen. Was die Reichs
wettkämpfe der SA., des NSKK., NSFK
und RAD. ſchon andeuteten, wird dieſe
Nürnberger Heerſchau überzeugend be
weiſen: die große Zukunft des Wehrſports
getragen von einer oft geradezu fanatiſchen
Einſatzbereitſchaft von Millionen Männern
aller Formationen!

Das Programm zu dieſer Demonſtration
deutſchen Wehrwillens und deutſcher Wehr-
kraft liegt vor. Es erſtreckt ſich auf die Tage
vom 3. bis 10. September, läuft langſam an
und endet mit der Siegerehrung durch
den Führer beim großen Appell im Luit-
poldhain. Sonntag, 3. September, bringt
vor allem die Wettbewerbe der Reiter und
den Start zum Modernen
Montag und Dienstag ſind der Sportplatz
Werderau und der Schießſtand in Feucht die
Hauptkampfſtätten für die verſchiedenen
Schießwettbewerbe. Mittwoch beginnen die
leichtathletiſchen Einzelkämpfe mit den Vor
entſcheidungen. Die erſten Entſcheidungen
und gleichzeitig den eigentlichen Höhepunkt
der NS.Kampfſpiele bringt der Donnerstag
mit den wehrſportlichen Mannſchaftskämpfen

Schwimmen

Fünfkampf.

auf der Wehrkampfbahn Knauersberg und
dem Tag der Gemeinſchaft nachmittags auf
dem Zeppelinfeld. Freitag werden die
Kampfſpielſieger in der Leichtathletik und im

ermittelt, und Sonnabend
nachmittag ſteigen das Handball-Endſpiel
und die Schlußrundenkämpfe der Boxer.

Wie im Vorjahr wird das Reichsfachamt
Fußball während der NS. Kampfſpiele
wieder eine Ueberprüfung der Nachwuchs
kräfte aus dem Reiche vornehmen. Mittwoch
nachmittag trifft die Stadtmannſchaft Nürn
berg-Fürth auf eine Reichsauswahl, und am
Sonnabend nachmittag iſt Bayerns Gauelf
Gegner einer weiteren Nationalmannſchaft.
Für Freitagnachmittag iſt außerdem ein
Schauturnen. der Deutſchlandriege vor
geſehen.

„Hier Olympic-Sender Gormisch.
7000 boven die neuen Anſagen Ein eigener Sencler enfsfehf

Von unserer Münchener Schriftleitung
Gauleiter Staatsminiſter Adolf Wagner ſtattete

GarmiſchPartenkirchen einen längeren Beſuch ab,
um ſich vom Stand der umfangreichen Bauvorhaben
zu den V. Olympiſchen Winterſpielen zu überzeugen.
Bei dieſer Gelegenheit berichtete Bürgermeiſter Scheck,
der Bauherr ſämtlicher Olympiabauten, über die
Vorbereitungen zu dem großen Ereignis des
Winterſports.

„Hier Olympia-Sender Garmiſch-
Partenkirchen ſo wird es inden Februartagen des Jahres 1940 in vielen
Sprachen der Welt durch den Aether klingen.
Aber noch iſt es lange nicht ſo weit; noch
ragt hinter dem Eisſtadion kein Antennen-
turm empor und noch ſteht kein Maſchinen
haus mit den techniſchen Anlagen des
Senders. Wer meint, es handelte ſich bei
dem Senderbau um eine vorübergehende
Anlage nur zu den Winterſpielen, der muß
wiſſen, daß der Olympia-Sender auch ſpäter
als Nebenſender Garmiſch-Partenkirchen
beſtehen bleiben ſoll.

34 Güterzüge bringen Baumaterial
Dieſer Rundfunkſender iſt eines jener

Bauvorhaben, die ſozuſagen aus dem Nichts
geſchaffen werden müſſen. Trotz der vielen
Projekte ſchreitet die Arbeit mächtig vor
wärts. Tag und Nacht werken die. 1700 Ar
beiter, deren Zahl ſich noch auf 7000 erhöhen
wird, wenn die Reichspoſt und die Reichs
bahn ihre Pläne in vollem Umfang zur
Ausführung bringen wird. Bagger ſchaufeln
die Vertiefungen für die Fundamente, und
Laſtwagenkolonnen fahren die Erde fort.
Garmiſch-Partenkirchen iſt gegenwärtig, im
Verhältnis zu ſeiner Fläche und Einwohner
zahl, der größte Bauplatz Großdeutſchlands!
Denn hier ſind eine Fülle von bedeutenden
Einzelbauten auf ein kleines Gebiet zu
ſammendrängt. 34 Güterzüge oder 2000
Waggons bringen die rieſigen Mengen Bau
material herbei, die in wenigen Monaten
durch die angeſpannteſte Arbeit der Archi
tekten und Arbeiter als formſchöne Groß
bauten erſtehen werden.

1,2 Millionen Kalorien Kälte benötigt
Etwas ganz Großes tut ſich am alten

Eisſtadion. Hier türmen ſich Bohlen und
Balken zu rieſigen Stapeln, abmontierte
Leitungen liegen in großen Rollen auf dem
Boden, und von dem ſtolzen Bau der
Winterſpiele 1936 iſt ein kümmerliches
Fragment übriggeblieben. Schon ſind die
Holztribünen und der Turm gefallen, und
unweit der Südoſtecke des alten Stadions
iſt bereits eine mehrere Meter tiefe Bau
grube entſtanden. Sie wird die Beton-
fundamente für die Kältemaſchine auf
nehmen, für die ein zehn Meter breites und
vierzig Meter langes Gebäude errichtet
wird. Die große Ausdehnung der neuen
Kunſteisflächen erfordert leiſtungsſtarke
Kältemaſchinen. Eine Leiſtung von 1,2 Mil
lionen Kalorien wird benötigt.

Die neuen Tribünen des Olympia-Eis
ſtadions werden in Eiſenbeton ausgeführt
und bekommen ein Faſſungsvermögen von
12 000 Sitzplätzen. Das ſind 4000 Plätze mehr
als 1936. Der Tribünenbau wird durch dieſe
Erweiterung zwei Meter an Höhe gewinnen.
Jm Haupttribünenbau erhält der Führer

geräumigen Aufenthalts
Aufgang und vor-

einen eigenen,
raum mit eigenem
gelagerter Loge.
Das Olympia-Eisſtadion

Das eigentliche Olympia-Eisſtadion be
nötigt einen Raum von 95270 Meter. In
faſt gleicher Größe ſchließt die Trainings
Eisfläche an, für die ein Tribünenbau mit
5000 Sitzplätzen vorgeſehen iſt. Die Nord
ſeite dieſer Tribüne ſchließt ſich unmittelbar
an die Südtribüne des Hauptſtadions an.
Aus dem Mittelpunkt wird ſich dann der
neue 35 Meter hohe Turm erheben. Auf der
Südtribüne des Hauptſtadions, die in ihrem
oberen Teil überdeckt wird, befinden ſich in
den oberen zwei, je 80 Meter langen Rängen
350 Sitzplätze für die Preſſevertreter. Für

Die fünfte Begeqnung mit England

Aufn.: Scherl
so wie in den unvergeßlichen Tagen der Olympischen Winterspiele 1936 in Garmisch-Parten-
kirchen wird vom 2. bis 11. Februar 1940 Wieder die olympische Flamme weithin in die

nächtliche herrliche Winterlandschaft des Werdenfelser Landes leuchten

ſte iſt auch ein Uebergang zum Trainings
ſtadion geſchaffen. 20 Telefonkabinen ſtehen
zur Berichterſtattung bereit.

Die zwölf Meter breite Schnellaufbahn,
die als Rundbahn mit zwei Geraden aus
geführt wird, muß in das Gelände, das ein
leichtes Gefälle nach Norden beſitzt, ein
geſchnitten werden. An der Südkurve kön
nen die Tribünen alſo gleich in das Gelände
eingebaut werden.

Jn einer großartigen Anſpannung muß
in der kurzen Zeit, die Deutſchland, nachdem
es mit der Durchführung der Olympiſchen
Winterſpiele 1940 betraut wurde, zur Ver
fügung hatte, die neue Anlage fertig wer
den. Noch ſieben Monate ſind es bis zum
Beginn der Winterſpiele, bis dahin muß
alles ſtehen.

Schwimm-länclerkampf Deufschſand- England in Erfurt

Der deutſche Schwimmſport hat mit dem
Länderkampf Deutſchland England am
Wochenende in dem ſchönen Erfurter Nord
bad ein weiteres Großereignis. Es iſt die
fünfte Begegnung, zu der ſich die beſten
deutſchen und engliſchen Schwimmer treffen.
Jm Juli 1907 ſtanden ſich die beiden Länder
mannſchaften ſchon einmal gegenüber.
London war der Austragungsort dieſes
Länderkampfes, der unentſchieden 2:2 aus
ging. Allerdings beſtand dieſer Länderkampf

nur aus einer Kraulſtaffel und einem
Waſſerballſpiel. Erſt im Jahre 1929 wurde
der zweite Länderkampf, auch diesmal
wieder in London, unter gleichen Voraus
ſetzungen ausgetragen, und abermals lautete
das Ergebnis 2:2. Jm Jahre 1931 konnte
dann in Lübeck Deutſchlands Schwimmſport
mit 4:0 den erſten Sieg gegen England
davontragen.

Die vierte Begegnung ſtieg dann 1987
wieder in der Stadt an der Themſe; diesmal
wurde der Länderkampf auf der Grundlage

Aufn.: ErichZanderMultiplerg,
Die Uniform der Angestellten des Organi-
sationskomitees für die V. Olympischen Winter-

spiele in Garmisch-Partenkirchen

der Olympiſchen Wettbewerbe durchgeführt.
Mit 63:37 kam damals die deutſche
Mannſchaft zu einem ſicheren Sieg. Auch
die nun bevorſtehende fünfte Begegnung der
beiden Schwimm Ländermannſchaften wird
ſämtliche olympiſche Schwimmwettbewerbe
zur Grundlage haben.

Neben dem offiziellen Länderprogramm,
das insgeſamt zwanzig Wettbewerbe um
faſſen wird, kommt noch eine Reihe von
Rahmenwettbewerben zur Entſcheidung, die
ebenfalls ganz vorzüglich beſetzt wird.

Deutschland.
Horihy-Pokol- Sieger

Einen deutſchen Sieg im Waſſerball
turnier um den Horthypokal, der inoffiziel
len Europameiſterſchaft, bedentete der am
letzten Tage in dem holländiſchen Städtchen
Dvoetinchem errungene 4:3 (2:1)- Erfolg über
Belgien. Ungarns Vorherrſchaft iſt damit
ſeit langer Zeit durchbrochen. Deutſchland
iſt im vorolympiſchen Jahre unbeſtritten
beſte Waſſerballnation Europas vor Ungarn
und Jtalien, das ſich durch einen 4:2 (2:0)
Sieg über Holland den dritten Platz ſicherte.

Im letzten Spiel ſtanden ſich Ungarn und
Frankreich gegenüber. Ungarn ſiegte ſicher
mit 3:0 (2:0). Der Schlußſtand des Turniers
lautet: 1. Deutſchland, 2. Ungarn, 3. Jtalien,
4. Belgien, 5. Holland, 6. Frankreich.

Roc-ugendmeisterschoften
Unbeſcheid (Halle) wurde Zweiter

Mit der feierlichen Verpflichtung von über 900
Teilnehmern begannen die erſten Deutſchen Rad
Jugendmeiſterſchaften in Köln. Dabei wies Ober
gebietsführer Dr. Schlünder in kurzen, aber
grundlegenden Worten auf die Bedeutung der ſport
lichen Aufgabe der HJ. hin.

Am Freitagmorgen fiel dann bereits vie erſte
Entſcheidung. Bei idealem Rennwetter ſtarteten
rund 80 Fahrer zum 70Kilometer-Schnelligkeits
fahren auf der Straße. Den Sieg und damit den
erſten deutſchen RadJugendmeiſter Titel errang der
Kölner Jakob Kerſten, der im Spurt ſeinen Gegnern
überlegen war. Unſere mitteldeutſchen Jungen
hielten ſich in der ſchweren Gegnerſchaft ausgezeich
net. belegten ſie doch mit Unbeſcheid. (Halle) (Ge
biet Mittelland) und Radak (Gebiet Mittelelbe) den
zweiten und dritten Platz, um mit Weber Mittel
land) und Eckſtein (Thüringen) noch zwei weitere
Plätze unter den erſten zehn einzunehmen.

Die Ergebniſſe: Schnelligkeitsfahren über 70 Kilo
meter 1. Kerſten (Gebiet 11 Köln/Aachen) 1:49:29,4,
2. Unbeſcheid (15 Mittelland), 3. Radak (23. Mittel
elbe), 4. Zeim (5 Pommern), 5. Mertens (11 Köln/
Aachen), 6. A. Voll (8 Niederſachſen), 7. Marquard
(3 Berlin), 8. Ewert (8 Niederſachſen), 9. Weber
(15 Mittelland), 10. Eckſtein (17 Thüringen).

Zielsegelſſüqe nach dem lth
S Am drittletzten Tage der 20. Rhön hatte die
Flugleitung den Piloten eine beſonders ſchwierige
Aufgabe geſtellt. Es waren für Ein und Doppel
ſitzer Zielſegelflüge nach dem Jth im Regierungs
bezirk Hannover angeſetzt, die möglichſt ohne
Zwiſchenlandung nach der Waſſerkuppe zurückfliegen
ſollten. Nicht weniger als 16 Teilnehmer konnten
ihren Flug bis zum Jth ausdehnen. Sieben Segel
fliegern gelang es ſogar, ohne niederzugehen den
Rückflug anzutreten und dabei die beträchtliche
Strecke bis zur Waſſerkuppe zurückzulegen.

(Weiterer Sport über Kleinanzeigen)

1929 10 Jahre Vhren-Spezialhaus Präzision 1939

Prcizision
RA eSpezicinaus

Unseren Geschäftsprinzipien,
groher Umsafz durch vorzügliche Qualitsfen zu äufzerst niedrigen Preisen, sowie der direkten Verbindung
mit einer der leisfungsfähigsten UVhrenfabriken, haben wir unsere ganz auhergewöhnlichen Erfolge zu
verdanken. Wir sprechen hiermit unseren verehrfen Kunden für das uns in 50 hohem Mahe enigegen-
gebrachte Verfrauen unseren Verbindlichsten Dank aus und biffen, dieses Vertrauen auf unsere bisherigen
langjshrigen Mifarbeifer und Fiſislleifer, die Herren Uhrmachermeisfer W. Richter und E. Virkus, welche
unsere Verkaufssfelle Halle [Saale), Grofje Ufrichsfrae 63, unter der Firma

Richter und Virkus
übernommen haben, zu überfragen.

Qualität Marken Armbeinc- UhrenHorlie o. d. S.
u Ulrichstr. 65

Mufhaemuged
Mugecd-Präzision

Wecker Stil ſischuhren

Das Unternehmen wird in unveränderter Form weitergeführt
e
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3. Fortſetzung
Aber der Franzoſe würde ja ſicher Alarm

ſchlagen Unannehmlichkeiten würden
entſtehen Wer ſoll auch in einer ſolchen
Zeit für Recht und normale Abwicklung der
Dinge bürgen? Die ſofortige Abreiſewürde ſicher als Flucht aufgefaßt werden

Der ſchöne Broglie-Platz, auf den uns
ſchon der Baedeker aufmerkſam gemacht
hatte, dieſes herrliche Stückchen Erde, lenkt
unſere Gedanken für einen Augenblick von
der politiſchen Kriſe ab. Der Anblick des
Kommandantenpalgais bringt uns aber
ſchnell wieder in die Wirklichkeit zurück.

Wir ſuchen zunächſt den Eingang in die
Kanzlei der Kommandantur.

Durch die Münſtergaſſe biegen wir in die
enge Brandſtraße, denn der Eingang befin
det ſich auf der Rückſeite des Gebäudes.

Der Poſten vor dem Tor verſperrt uns
den Weg zum Hof und ruft den Unteroffi
zier der Wache. Jm nächſten Augenblick ſteht
dieſer ſchon vor mir:

„Der Herr wünſcht?“
„Jch möchte zum Herrn Komman

danten
„Zur Kommandantur?“ fragt er prüfend.
„Nein, zu dem Kommandierenden Gene-

xal ſelbſt.“
„Wen darf ich melden?“
„Einen Oberſt des ruſſiſchen Großen

Generalſtabes
Eine Sekunde ſtarrt mich der Unteroffi

zter überraſcht an:
„Zu Befehl, Herr Oberſt ſagt er

dann ſchnell. In wenigen Minuten kehrt er
zurück:

„Seine Exzellenz läßt bitten

Jch bin nicht informiert!
Wir überqueren den Hof und treten in

ein großes Empfangszimmer ein. Trotz des
Sonntags finden wir hier ſchon eine Geſell
ſchaft von drei jüngeren Generalſtäblern
mit vollen Aktentaſchen vor und zwei ältere
Oberſten Meine Frau bleibt im Vorzim
mer, während ich in das Arbeitszimmer des
Kommandierenden Generals geführt werde

Jch melde mich dem ſchlanken, mir
freundlich entgegenkommenden, jung und
friſch ausſehenden General. Es iſt General
von Deimling ſelbſt.

„Bitte, machen Sie ſich bekannt, meine
Herren Chef des Generalſtabes
der General macht eine Handbewegung in
Richtung des Fenſters, an dem ein hochge-
wachſener, ziemlich beleibter Major ſteht.
Wir drücken uns die Hände.

„Herr Oberſt, wem verdanke ich dieſen
unerwarteten Beſuch? fragt der Gene
ral freundlich lächelnd.
„Dem Beſitzer des
Exzellenz

„Wie, bitte?“
Jch erzähle mein Morgenerlebnis.
„Der Mann hatte recht ſagt der

General, „übrigens fordern Jhre Behörden

Terminus-Hotels,

TATSACEIENBERIGHT VON GENE RA. S OFF.
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von unſeren Generalſtäblern genau das-
ſelbe.“

Es iſt für mich recht peinlich, dem frem
den General gegenüber zuzugeben, daß ich
von derartigen Beſtimmungen nie etwas
gehört habe.

„Sehen Sie,“ belehrt mich der General,
„Sie kommen in Zivilkleidung in die Fe
ſtung, die Kommandantur weiß nichts von
Ihrem Hierſein. Kommt ein dummer Zwi-
ſchenfall Na, zum Beiſpiel, Sie geraten
mit einem Fotvapparat in die verbotene

Großfkürst Nikolai Nikolajewitsch

Zone, dann haben Sie und wir eine ſehr
unangenehme Sache

„Mein Fall, Exzellenz, iſt doch ganz
anders. Jch habe ſofort in das Hotelbuch
eingetragen, daß ich ein ruſſiſcher General
ſtäbler bin. Der Hotelbeſitzer brauchte nur
die Kommandantur zu benachrichtigen.“

„Vorſchrift bleibt Vorſchrift“, ſtellt Gene
ral von Deimling feſt, darüber gibt's
nichts zu diskutieren.

Formell hat der General recht. Jch
ſchweige und fluche innerlich auf die Kolle-
gen des Großen Generalſtabs in Peters-

burg, die mich über dieſe Vorſchriften nicht
vrientiert hatten, und auf mich. weil ich nicht
den guten Rat des geſtrigen Reiſegefährten
befolgte.

Nur auf der Durchreiſe
„Was hat Sie nach Straßburg geführt,

wenn ich fragen darf? Haben Sie hier
Bekannte

„Nein, Exzellenz, Bekannte habe ich
hier nicht Straßburg liegt gewiſſer

Wufn.: Vorhut Verlag

maßen auf dem Wege nach Norditalien
dem Endziel meiner Urlaubsreiſe. Daher
dieſer Aufenthalt

„Alſo Sie ſind hier auf der Durch
reiſe„Jawohl, Exzellenz. Die hiſtoriſchen
Sehens würdigkeiten der Stadt, und natür
lich beſonders die berühmte Kathedrale,
haben große Anziehungskraft

„Sie ſprechen gut Deutſch“, unterbricht
der General.

Will er damit ſagen, daß ihm meine An
weſenheit hier doch etwas verdächtig vor

kommt, oder iſt es wirklich nur eine harm-
loſe Bemerkung? Das Geſicht des Generals
verrät es nicht, aber auf den Lippen des
Chefs liegt jetzt ein leiſes, ſkeptiſch er
ſcheinendes Lächeln. Der deutſche Kollege
ſcheint von der Zuneigung des fremden
Generalſtäblers zu den Sehens würdigkeiten
der Stadt noch dazu in den jetzt ſo be-
wegten Tagen nicht reſtlos überzeugt
zu ſein.

Jch erwähne noch, daß ich ſchon im
jungen Jahren die deutſche Sprache er
lernte dann wendet ſich unſere Unterhal-
tung wie von ſelbſt dem Tagesgeſpräch zu.

„Exzellenz“, beginne ich, „wie ſieht der
politiſche Horizont aus? Die Zeitungen
ſind voll von Widerſprüchen Iſt es
wirklich ſo ſchlimm, wie mein Hotelbeſitzer
es ſieht

Jch weiß natürlich, daß der General mir
nichts von dem ſagen würde, was er auf
Dienſtwegen zur Kenntnis erhielt. Aber ich
ergreife die Möglichkeit, vielleicht hier doch
mehr zu erfahren, als von den Leuten, die
ihre Weisheit ebenſo aus den Zeitungen
ſchöpfen wie ich.

Der General zuckt die Schultern:
„Tja Schlimm iſt es jedenfalls, aber

natürlich wird vieles vom Publikum über-
trieben Es iſt noch nichts geſchehen,
was nicht wieder rückgängig gemacht wer
den könnte

„Hoffentlich kommt es nicht zwiſchen uns
und Deutſchland zum Krieg es wärefurchtbar ſetzte ich hinzu.

Und morgen?
Einige Sekunden lang herrſcht im Zim

mer Totenſtille. Jn dieſer brennenden
Frage haben wir einander nichts zu ſagen.
Soldaten ſind wir, Jnſtrumente in den
Händen der Politiker. Morgen werden wir
vielleicht gezwungen ſein, uns nicht kame
radſchaftlich zu unterhalten ſondern
Mittel auszudenken und anzuwenden, um
einander zu vernichten. Eine mehr als
hundertjährige Freundſchaft, viele gemein
ſame geſchichtliche Erinnerungen müßten
dann für lange Zeit begraben werden
Eine derartige Wendung der Dinge wäre
ſchrecklich Die Schatten der deutſchen
Frauen, die faſt zwei Jahrhunderte hin
durch als Zarinnen den Thron Rußlands
eingenommen haben, ſtehen auf. Werden
ſie nicht die drohende Gefahr des gegen
ſeitigen Mordens abwenden?!

Auch die Gattin des Zaren Nikolaus I
iſt eine deutſche Prinzeſſin wird ſich ihr
Einfluß nicht günſtig auswirken?

Freilich erzählt man von ihr, daß ſie ſich
mehr als Engländerin denn als Deutſche

fühlt. und daß Aie perſönlich ſehr gegen den
deutſchen Kaiſer eingeſtellt iſt. Aber ſind
das nicht unbegründete Gerüchte, müßiger
Klatſch, dem hochſtehenden Perſönlichkeiten
allzu oft zum Opfer fallen?

Jch benutze dieſe nachdenkliche Pauſe, um
den Rückzug anzutreten und mache eine Ab
ſchiedsverbeugung. Der General reicht mir
die Hand:

„Wie lange denken Sie in Straßburg zu
bleiben

Zum erſten Male während dieſes Ge
ſprächs ſehe ich mich genötigt, die Wahrheit
zu verbergen Mein Entſchluß iſt ſchon ſeit
dem Betreten des Kommandantenpalais ge
faßt: Der nächſte DZug nach Baſel ſoll uns
mitnehmen! Aber ich zeige mich in der
Maske des Leichtſinns und antworte
ſorglos:

„Bis Mittwoch abend, Exzelleng
Fortſetzung folgt

16. Fortſetzung

Ewald Jung gab auf Vorhalten zu,dieſes Etui vor wenigen Tagen erſt von
Segelke bekommen zu haben. Genauer ge
ſagt: am Tage nach dem Mord an Hilde
Merzbach.

Während Lore Hartmann im Polizei
präſidium ſich von dem Stoß erholte, den
ihr der wütend gewordene Inhaber der
übel beleumundeten „Penſion König“ ver
ſetzt hatte, verſtändigte Schweikert ſofort
ſeinen Chef Dr. Petermann. Gemeinſam
nahmen ſie eine Durchſuchung der Woh-
nung Segelkes vor und fanden dabei noch
n Dutzend der gleichen Meſſer, das
Segelke zu ſeiner Tat benutzt hatte. Dieſe

eſſer gehörten zu dem kleinen Waren
ager, das Segelke, der als Hauſierer um
erzog, in einer Ecke ſeines Kellers auf

Beſtapelt hatte.

Bei ſeiner Vernehmung, die nach Lore
Hartmanns Fortgang einſetzte, gab er nach
angem Leugnen den Mord ſchließlich zu.

di hatte bei ſeinen wiederholten Beſuchen,
e er bei Hilde Merzbach ſchon ausgeführt

e genau feſtgeſtellt, wo ſie ihr Geld zu
rbergen pflegte. So reifte in ihm der
an dieſes Geldes ſich durch Gewalt zu

emächtigen, und er war von Anfang an
n Aeußerſten, zum Mord, entſchloſſen

Sleich der erſte Stich, den er ihr verſetzte,
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nachdem ſie kaum die Tür geöffnet hatte,
wirkte tödlich.

Bei der Durchſuchung der Wohnung
fand er nur einen Geldbetrag von 35 Mark
vor. Er nahm darum noch einige Schmuck
ſtücke mit, die er am nächſten Tage an den
ihm lange bekannten Hehler Ewald Jung
für ganze 10 Mark verkaufte.

Später kam er durch das kurze Geſpräch
mit Fritz Schröter auf den Gedanken, ſich
durch einen Betrug an Lore Hartmann
neue Geldmittel zu verſchaffen. Lore er
leichterte ihm dieſes Vorhaben, indem ſie
ihn ſogar aufſuchte.

Und dennoch ſollte ihm gerade dieſer Be
trug zum Verhängnis werden. Denn erſt
dadurch veranlaßte er Schweikert, ihn feſt
zunehmen. Außerdem führte ſeine Rach-
ſucht an Ewald Jung die Polizei auf die
entſcheidende Spur: nämlich das goldene
Zigarettenetui der Ermordeten.

Das Mordmeſſer hatte er übrigens nach
vollbrachter Tat in einen der Müllkäſten
geworfen, die vor ſeinem Kellerfenſter
ſtanden.

Es iſt faſt ſieben Uhr durch, als Krimi
nalkommiſſar Dr. Petermann den ausführ-
lichen Bericht, den er für Kriminalrat Dr.
Güttner anfertigen muß, beendet hat.

Der Kriminalrat kommt ſtets erſt gegen
neun Uhr ins Präſidium.

Dr. Petermann hat
Stunden Zeit, um
Spaziergang zu machen.

Draußen, auf den Straßen und Plätzen,
herrſcht bereits lebhaftes Treiben. Die
Reichshauptſtadt geht an die Arbeit, und
die vielen Männer und Frauen, die haſtig
und zumeiſt etwas verſchlafen ihren
Arbeitsſtellen zuſtreben, wundern ſich ein
bißchen über den merkwürdigen Herrn, der
da mit vffenem Mantel, den Blick zu
Boden geſenkt, langſam ſpazieren geht.

Der Kommiſſar wandert die König
ſtraße herunter, geht Unter den Linden
entlang und tritt ſchließlich durch das
Brandenburger Tor in den Tiergarten.

Er braucht um dieſe Stunde nicht zu be
fürchten, einſame Liebespaare von den
Bänken aufzuſcheuchen. So läßt er ſich
denn auf einer verſteckt liegenden Bank
nieder.

Es iſt ganz ſtill um ihn. Manchmal
zwitſchert hoch oben in den Bäumen ein
Vogel. Wie ein leiſes Summen dringt der
ferne Lärm der arbeitenden Großſtadt an
ſein Ohr.

Ein faſt einſchläfernder Geſang.
Aber Dr. Petermann iſt hell wach.
Er hat ſeinen runden, ſteifen Hut vor

ſich auf dem Schoß liegen und fährt dann
und wann mit den Fingern darüber hin.

Es gibt noch viele Fragen, die un
gelöſt ſind.

Da iſt beiſpielsweiſe der Diebſtahl bei
Theo Hermsbach.

Unzweifelhaft fehlen aus Hermsbachs
Bibliothek zwei wertvolle Bilder, und
ebenſo unzweifelhaft ſteht auch in dieſem
Falle Ulf Hartmann in ſchwerem Verdacht.

Der naheliegende Gedanke, daß Segelke
auch mit dieſem Diebſtahl zuſammenhängen
könnte, findet nirgends eine Stütze.

Alſo doch Ulf Hartmann?
Der Kommiſſar ſchüttelt den Kopf.
Im Falle der ermordeten Hilde Merz

bach hat ſich die Unſchuld Hartmanns in

alſo faſt zwei
den beabſichtigten

zwiſchen herausgeſtellt. So recht hat der
Kommiſſar niemals daran geglaubt. Denn
es fehlte eigentlich jedes Motiv. Wäre es
anders geweſen, dann hätte er beſtimmt
nicht gezögert, hinter dem flüchtigen Ulf
Hartmann einen Steckbrief her zu jagen.

Aber, zum Teufel, iſt es denn in der
Sache des geheimnisvollen Diebſtahls
anders? Fehlt denn hier nicht auch jedes
Motiv?

Ein Menſch wie Ulf Hartmann, der im
zwar beſcheidenen, aber auskömmlichen
Verhältniſſen lebt, ſtiehlt doch nicht einfach
zwei Bilder!

Allerdings hat Ulf Hartmann dringend
Geld gebraucht. Das geht daraus hervor,
daß er ſich von Hilde Merzbach Geld
geben ließ.

Trotzdem: Ulf Hartmann ein Dieb?
Und das Damentaſchentuch?
Dr Petermann ſeufzt ein bißchen. Auch

der gewiegteſte Kriminalkommiſſar iſt
ſchließlich kein Hellſeher, wenn er auch
manchmal den dringenden Wunſch hat, es
zu ſein.

Jn dieſem Augenblick beifpielsweiſe hat
Dr. Petermann ſogar den ſehr dringenden
Wunſch.

Aber das Schickſal meint es auch mik
dem Kriminalkommiſſar nicht immer
gnädig, und Dr. Petermann muß ſich da
mit abfinden, daß da einige Rätſel übrig
geblieben ſind, die er vorläufig nicht ge
löſt hat.

Es gäbe übrigens einen einfachen Aus
weg. Schließlich iſt Dr. Petermann der
Leiter einer Mordkommiſſion. Was geht
ihn da ein Bilderdiebſtahl und ein Damen
taſchentuch an

Trotzdem weiß der Kriminalkommiſſar
Dr. Petermann, während er langſam den
Weg zurück geht, daß er gleich einmal ſeinen
Vorgeſetzten, den Kriminalrat Dr. Güttner,
Vien wird, ihm auch dieſe Fälle zu über-

aſſen.
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Er iſt der Bär!
Baureuths ſonderbarſtes

„Künſtler“ Jubiläum

Vom gefeixrten Sänger bis zum letzten
Statiſten ſind in Bayreuth alle Mitwirken-
den mit leidenſchaftlicher Hingabe dabei, die
Feſtſpiel-Aufführungen zum Gelingen zu
führen. Eine einzige große Kameradſchaft
im Dienſte der Kunſt beſeelt jeden, und des
halb hat man auf dem Feſtſpielhügel auch
eines Jubiläums gedacht, wie es auf der
Bühne nicht alle Tage gefeiert werden
kann. Nicht den Heldentenvr und nicht den
hochdramatiſchen Sopran betraf es, ſondern
einen Statiſten, der ſeit einem Viertelfahr
hundert ſeinen beſcheidenen Anteil zum Er
folg beigetragen hat. Seit 25 Jahren ſpielt
Vater Kröninger in den Siegfried-Auf-
führungen den Bäken. In dieſer ganzen
Zeit hat er es nie verſäumt, in das zottige
Fell zu ſteigen, wenn die Oper auf dem
Programm ſtand.

Neben vielen ernſten Epiſoden, die der
beliebte 60jährige Herr während ſeiner
langen Bühnentätigkeit erlebte, war er
auch vft der Mittelpunkt zahlreicher heiterer
Zwiſchenfälle, die dann mit ſchmunzelnden
Mienen unter den Künſtlern und den Be
ſuchern aus aller Welt von Mund zu Mund
getragen wurden. Ein Zimmermann, der
Bühnenarbeiter, wird heute noch eines Er
lebniſſes wegen gehänſelt, das er mit dem
Bären hatte. Jn einer Spielpauſe, wurden
die Dekorationen für den nächſten Akt auf
geſtellt. Von der Hitze, die in ſeiner Bären
haut herrſchte, etwas ermüdet, lehnte Vater
Kröninger an einem Baumſtumpf. Die
Kürze der Zeit erlaubte es ihm nicht, zur
Erholung die Haut von Meiſter Petz etwas
zu lüften. Plötzlich wurde ihm die Baum-
kuliſſe weggezogen, er taumelte und ſtürzte
auf den Zimmermann, der eben eilends
vorüberkam. Nur die Ruhe, die hinter der
Bühne zu herrſchen hat, hielt den wackeren
Zimmermann davon ab, laut um Hilfe zu
rufen, denn Vater Kröningers Maske
wirkte ſo naturgetreu und echt, daß er
einen wirklichen Bären vor ſich zu
haben glaubte.

Der berühmte Heldentenor Dr. v.
Bary, der Arzt war, bevor er zur Oper
ging und ſpäter dann tragiſcher Weiſe er
blindete, ließ einmal den Bärendarſteller
ſeine realiſtiſche Schauſpielkunſt ſehr
ſchmerzhaft fühlen. Jn der Szene, in der
er dem Waldesungeheuer einige Schläge zu
verſetzen hat, holte er ſo heftig aus, daß die
menſchlichen Beine im Fell zu verſagen
drohten. Nitr unter Airfbtetung aller Kräfte
konnte ſich Vater Kröninger aufrechthalten;
in der Kantine wurden nach der Vorſtellung
dann ſeine Striemen durch einige Scheine
gelindert, die der „Siegfried“ freigebig als
Schmerzensgeld ſpendete.

Der Bärendarſteller wurde im Laufe der
Jahre ſchließlich bei ſeinen größeren
Kollegen, den Sängern der Siegfriedrolle,
ein ſo feſtſtehendes „Requiſit“, daß er faſt
unentbehrlich war. Als Vater Kröninger
bei einer Vorſtellung einmal durch einen
anderen Statiſten erſetzt werden ſollte, der
vor Beginn der Aufführung auf die Bühne
kam, fiel dieſe Aenderung in der „Be
ſetzung“ dem Siegfrieddarſteller ſogleich
auf. Er könne unter dieſen Umſtänden
nicht ſingen, behauptete er ſo lange, bis
ſchließlich Vater Kröninger in letzter
Minute herbeigeholt wurde und ſein Fell
überzog. Dann ſang der Tenor ſtrahlender
denn je.

Schiff

Vor 25 Jahren:

Letzte Fahrt der „Königin Luiſe“
Sie ſank unter den Hurrarufen der ſchwimmenden deutſchen Seeleute

Am 5. Auguſt ſind 25 Jahre vergangen,
ſeit das Seebäderſchiff „Königin Luiſe“ der
Hapag nach Erfüllung ſeiner Aufgabe als
Minenleger vor der Themſemündung im
ſchweren Feuer engliſcher Kriegsſchiffe
uünterging und mit ſeinem todesmutigen
Einſatz die Reihe deutſcher Heldentaäten zur
See während des Weltkrieges eröffnete. In
ſchnellem Wandel war in den erſten Auguſt
tagen des Jahres 1914 aus dem weißen See
bäderdampfer „Königin Luiſe“, der im Ver-
kehr zwiſchen Hamburg und den Nordſee-
inſeln eingeſetzt war, ein kleiner Hilfs-
kreuzer geworden. Hilfsſtreuminendampfer
hieß die neue Beſtimmung. Das leuchtende
Weiß des Schiffsrumpfes war unter einem
dunklen Anſtrich verſchwunden; das Schiffs-
innere barg nicht mehr fröhliche Badegäſte,
ſondern kampfbereite Männer und in den
Laderäumen 200 todbringende Minen. Zwei
3,7 Zentimeter Revolverkanonen bildeten
die Armierung. Zwei urſprünglich für das

beſtimmte 8,8-Zentimeter- Geſchütze
konnten nicht mehr rechtzeitig eingebaut
werden; das Schiff müßte vhne dieſe Waffen
in See gehen. Es wurde zunächſt von Ham
burg nach Wilhelmshaven und am 4. Auguſt
nach der Emsmündung beordert. Jn den
Abendſtunden des gleichen Tages erhielt es
ſeinen Operationsbefehl und nahm Kurs
auf die Themſemündung.

Ran an den Feind! hieß die Parole.
Nach der engliſchen Kriegserklärung ſollten
ſo ſchnell wie möglich und möglichſt nahe an
der engliſchen Küſte die Minen der, Königin“
ihrer Beſtimmung übergeben werden. Nach
etwa zehnſtündiger Fahrt längs der Küſte
ſteuerte das Schiff in den Morgenſtunden
des 5. Auguſt die Themſemündung an. Die
Maſchinen liefen mit höchſter Kraft. Un
aufhaltſam ſtürmte das kleine Schiff vor
wärts, der engliſchen Küſte entgegen.

11.40 Uhr mußte der Vormarſch geſtoppt
werden. Das Schiff war nicht unbemerkt

geblieben. Man hatte die engliſche Küſten
wacht alarmiert und mit mehreren Ein
heiten die Suche nach dem verdächtigen
Dampfer aufgenommen Ein Kreuzer und
ſechzehn engliſche Zerſtörer ſtießen gegen
die „Königin Luiſe“ vor. Als von Bord
der „Königin“ die erſten Aufbauten der
engliſchen Kriegsſchiffe ſichtbar wurden,
wurde ſchnell und entſchloſſen gehandelt.
Eine Mine nach der anderen klatſchte ins
Waſſer. Jn kürzeſter Zeit war mitten im
Fahrwaſſer eine gefährliche, unſichtbare
Sperre entſtanden, ohne daß der Gegner
etwas davon gemerkt hatte.

Die Hoffnung, nach Erfüllung dieſer
Aufgabe noch neutrale Gewäſſer zu er
reichen, wurde durch den Geſchwindigkeits-
vorſprung der engliſchen Zerſtörer zunichte
gemacht. 12.15 Uhr nahmen ſie bei einer
Entfernung von 4000 Meter das Feuer
auf. Die kurze funkentelegraphiſche

Aufn.: Hapag-Vildbericht

Meldung der Königin Luiſe“: Aufgabe
gelöſt, bin im Gefecht!“ mußte der deutſchen
Flottenleitung leider die Gewißheit geben,
daß mit einer Rückkehr des Schiffes nicht
mehr zu rechnen ſei. Was ſollte die
„Königin“ mit ihren beiden Revolver
kanvnen gegen die ſchweren Schiffsgeſchütze
der Engländer ausrichten! Trotzdem wurde
an Bord der „Königin Luiſe“ mit heißer
Ent ſchloſſenheit der Kampf aufgenommen.
Auf keinen Fall ſollte das Schiff in die
Hände des Gegners fallen. So hielt es
trotz ſchwerer Treffer etwa eine Stunde
dem feindlichen Feuer ſtand. Dann mußte
die überlebende Beſatzung das Schiff ver
laſſen. 1.20 Uhr iſt die „Königin Luiſe“
mit wehender Flagge unter den Hurra-
rufen der ſchwimmenden deutſchen Seeleute
geſunken. 77 tapfere Männer haben in
dieſem erſten Treffen in der Nordſee den
Tod gefunden. Die Verluſte des Gegners
und die Beſchädigungen ſeiner Schiffe waren

natürlich im Hinblick auf die kleinkalibrigen
deutſchen Waffen nur geringfügig. Um ſo
ſchmerzlicher traf die Engländer aber der
Verluſt des Kreuzer „Amphion“, der nach
dem Untergang der „Königin Luiſe“ eine
Erkündungsfahrt unternahm, bei der Rück
kehr am Morgen des 6. Auguſt auf die am
Tage vorher gelegte deutſche Minenſperre
auflief und ſofort ſank. Faſt die geſamte
Beſatzung und achtzehn gerettete Be
ſatzungsmitglieder der „Königin Luiſe
gingen mit dem Kreuzer unter. Die Grand
Fleet hatte ihr erſtes Schiff verloren.

Zum Gedächtnis an dieſe Heldenfahrt
des Hamburger Bäderdampfers wurde vor
fünf Jahren ein Neubau des Hapag-See
bäderdienſtes „Königin Luiſe“ getauft. Der
Name und eine ſchlichte Gedenktafel er
innern die vielen tauſend Reiſenden, die
Jahr für Jahr mit dieſem Schiff nach Cux
haven, nach Helgoland oder nach Sykt
fahren, immer wieder an die alte „Königin
Luiſe“, die am 5. Auguſt 1914 mit der
Hälfte ihrer Beſatzung im erſten Nordſee
gefecht des Weltkrieges verlorenging.

Hans Maack.
e
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11. Kapitel
Es iſt ein herrlicher Sommertag, und

Ulf Hartmann, der neben Jſabella durch
Poſen bummelt, ſpürt ſelbſt inmitten der
Stadt in ſich eine Ahnung blühender
Gärten und duftender Wieſen.

Leuchtend blau überſpannt der Himmel
die hohen Häuſer, und Ulf will es ſo
ſcheinen, als ob ſelbſt die Straßenbahnen
heute fröhlicher klingeln. Iſt es nicht ſo,
daß die Menſchen, die ſonſt mürriſch über
Zeitungen und Aktentaſchen gebeugt ſitzen,
heute freundlicher ausſehen?
Sie gehen beide Arm in Arm, und wenn
ihnen die Sonne zu ſehr ins Geſicht ſcheint,
dann blinzeln ſie ſich an und lachen.

Sie ſind fröhlich wie die Kinder, und
keiner von ihnen wüßte zu ſagen, warum.

Er hat ſie geſtern vom Bahnhof ab
geholt. Sie haben kein Wort miteinander
geſprochen. Sie ſind in ihr Hotel gegangen
und hier erſt hat Ulf ſagen können:

„Gut, daß du da biſt!“
Jſabella hat nur ganz ſtill gelächelt. Jhr

Ohr hat ſehr wohl vernommen, daß Ulf
das „du“ gebraucht hat, das bisher nicht
üblich war zwiſchen ihnen.

„War es denn ſo ſchlimm?“ hat ſie leiſe
zurückgefragt.

„Es war ſchlimm, weil du nicht bei
mir warſt.“

Und dann hat er geſprochen. Hat ihr
erzählt, wie er auf ſie gewaärtet hat. Die
ganzen Tage über, Stunde für Stunde.

Nur einmal hat ſie unterbrochen, als er
Davon erzählte, wie er jeden Augenblick
die Polizei erwartete.

„Die Polizei?“ hat ſie ihn ungläubig
gefragt

„Ja“, mußte er ihr darauf erwidern,
„die Polizei. Wir ſind beide in ein Aben
teuer hinausgezogen, Jſabella, ohne uns
einen Augenblick zu beſinnen, daß wir uns
niemals aus unſerer Umwelt loslöſen
können, die mit tauſend Armen nach uns
greift.“ Er hat lächeln müſſen. „Mit wie

viel Geld ſind wir hierher gekommen, Jſa
bella? Wir hatten das Geld für die Fahr
karten, hin und zurück, und weil wir über-
ſtürzt, ohne jede Vorbereitung, über die
Grenze gegangen ſind, hat jeder von uns
ganze zehn Mark mitnehmen können. Ver
ſtehſt du, warum ich die Polizei erwartete
Jch konnte ja nicht im entfernteſten unſere
Hotelrechnung bezahlen!“

Sie iſt beſtürzt geweſen, als er ihr dies
auseinanderſetzte.

„Aber wir können es doch auch jetzt noch
nicht!“ hat ſie mit etwas kläglicher Stimme
erwidert.

Da beſchloß er, die Sache ſofort zu
regeln. Er wollte mit der Hotelleitung
ſprechen, klar machen, warum ſie nicht in
der Lage waren, ihre Rechnung zu bezahlen.

„Es wird eine böſe Auseinanderſetzung
geben“, ſagte er, „aber ich werde mich not
falls ans deutſche Konſulat wenden.“

Zwar war ihm nicht im geringſten klar,
wie das deutſche Konſulat hier helfen ſollte.

Um ſo überraſchter war er über die
Auskunft, die ihm die Hotelleitung gab.

„Jhre Rechnung, mein Herr?“ fragte
der Hoteldirektor erſtaunt, „aber das iſt
doch längſt erledigt, einſchließlich des
morgigen Tages!“

Er berichtete ihr darüber, faſt benommen
von dieſer Eröffnung.

Jſabella lächelte nur ſtill.
„Natürlich“, erwiderte ſie, „er hat daran

gedacht!“
Zwar hat Ulf ſie nicht verſtanden. Aber

er hat auch nicht mehr gefragt.
Jhm war alles ſo völlig gleichgültig, und

wichtig war nur, daß Jſabella wieder
da war.

Nun alſo gehen ſie durch die Straßen
der Stadt.

Sie haben den Dom beſichtigt, ſie waren
in der Goldenen Kapelle, und nur einmal
hat Jſabella geſagt:

„Heute fahren wir zurück.
Sie will einige Erklärungen dazu geben.

Aber Ulf ſchüttelt nur ſtumm den Kopf.

Er will jetzt nichts hören. Er will ſich nur
dieſem berauſchenden Glücksgefühl völlig
hingeben, das ihn überfallen hat und in
ihm ſtrömt wie lebendiges Lava.

So wandern ſie immer weiter, bis ſie
weit draußen vor einem ſchloßähnlichen
Gebäude ſtehen.

Jſabella gibt einige kurze Erklärungen.
Dieſes Schloß iſt einer der vielen Sitze, die
einſt der Erzbiſchof von Poſen-Gneſen be
ſeſſen hat.

Schweigend betreten ſie den weiten
Park, in dem ſie die einzigen Gäſte ſind.

Das breite Tor der Mauer wird von
zwei mächtigen Wappenlöwen bewacht, und
dahinter laufen Laubengänge zierlich und
duftig, gemuſtert von flimmerndem Sonnen-
ſchein. Es iſt ein Traum voll Grasduft
und Heuſchreckengezirp.

Da ſind ſteinerne Tempelchen mit
glühend heißen Sitzen. Die Wege treffen
ſich hier und verflüchtigen ſich wieder in
unzähligen Windungen. Ein Weiher iſt
plötzlich vor ihnen, und die Entengrütze
darauf wirkt wie altehrwürdige Patina.

Eine ſeltfame Stimmung überkommt ſie.
Wie verzaubert ſchreiten. ſie weiter,
märchenhaft wie im Traum.

„Die Heuſchrecken geigen uns ein
Menuett“, ſagt er einmal, und ſie nickt
ernſthaft dazu.

Sie bleibt ſtehen und blickt verſonnen
über die blühende Farbenpracht der ver-
ſponnenen Natur.

Faſt ehrfürchtig tritt er einige Schritte
zurück und betrachtet ſie.

Einen Reifrock müßte man ihr anziehen,
denkt er, und dazu natürlich Stulpenhand-
ſchuhe, und unter dem dreiſpitzigen Jagd
hütchen quellen dann die weißen Puder-
locken hervor. Sie iſt die Herrin des
Parks. Keiner außer ihr hat hier etwas
zu ſuchen. Ausgenommzn vielleicht der
Herr Erzbiſchof, der ihr dies alkes geſchenkt
und dafür das Recht hat, tagsüber ſeine

ſeidene Soutane abzulegen, um an ihrer
Seite durch dieſen Park zu ſchreiten.

Plötzlich dreht ſie ſich um.
„Haben Eure Eminenz nun genug ge

ſehen fragt ſie lächelnd, und als ſie ſein
Erſtaunen ſieht: „Man kann doch hier nichts
anderes phantaſieren.“

Eine Laube iſt da, und ſie ſchweigen von
neuem.

Einmal nur greift ſie nach der Hand
taſche, will Zigaretten hervorholen. Aber
ſie läßt die Hand wieder ſinken, und Ulf
weiß, daß er in dieſem Augenblick gedacht
hat, wie ſtillos die Zigarette hier ge
weſen wäre.

In ſeine Gedanken hinein ſagt Jſabella:
„Natürlich die Leute hier haben höchſtens
geſchnupft.“

Wieder blickt er ſie erſtaunt und be
ſtürzt an.

Kann ſie ſeine Gedanken erraten Sind
ſie ſchon ſo eins geworden, daß einer des
anderen Gedanken mitdenkt?

Sie ſchreiten zurück in die Stadt, vorbei
an alten Häuſern und verwetterten Türmen,
über holpriges Pflaſter hinweg.

Du ſagt er einmal.
„Ja?“
Er ſieht wieder ihre Augen, erfüllt von

geheimnisvollem Daſein gleich denen eines
Tieres, und das Sonnenlicht flimmert in
ihnen wie auf der Fläche eines dunklen,
unerforſchten Sees.

Aber dann umfängt ſie wieder die Stadt,
die jetzt in brütender Mittagshitze liegt.

Und Jſabella ſagt plötzlich mit leiſe
klagender Stimme:

„Jch habe Hunger!“
Dieſes proſaiſche Geſtändnis bringt ihn

ſo plötzlich in die Wirklichkeit zurück, daß er
laut lachen muß.

Gleich aber ſetzt er eine tief bekümmerte
Miene auf und erklärt ſich ſelbſt für r
größten Schurken der Welt, daß er nuneinen Augenblick die leiblichen Bedürfniffe

Jſabellas vergeſſen konnte. caFortſetzung folg

J
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REICH dene renDie Magneſiumerzeugung der Welt hat
in den letzten Jahren einen ſtarken Auf
ſchwung genommen. Genaue Zahlen waren
bisher nicht bekannt. Nach nunmehr vor
liegenden zuverläſſigen Schätzungen wurden
im vergangenen Jahr in der Welt insge
ſamt 25 000 Tonnen dieſes leichteſten aller
Metalle gewonnen, faſt 5000 Tonnen mehr
als im Jahre zuvor. Deutſchland iſt
daran mit weit mehr als der Hälfte be
teiligt. Das Magneſium, bekannter unter
den Markennamen „Elektron“ und „Magne-
win“, hat ſich gerade bei uns immer neue
Anwendungsgebiete erobern können. Dabei
kam ihm ſeine außerordentliche Leichtigkeit
zuſtatten reines Magneſium hat ein ſpezi
fiſches Gewicht von nur 1,74 und iſt faſt
40 v. H. leichter als Aluminium.

Da dem reinen Metall die für die Weiter
verarbeitung notwendige Feſtigkeit fehlt,
werden ihm geringe Zuſätze von anderen
Metallen, vor allem Aluminium, aber auch
Zink, Mangan, Cadmium und Silizium bei
gegeben. Heute werden die Magneſium
Legierungen an Stelle von Kupfer, Zinn,
Zink und Aluminium im Automobil- und
Flugzeugbau verwandt, auch einzelne Teile
von Maſchinen und Motoren, von elektro
techniſchen Apparaten, Gehäuſe für Radio
apparate, Druckſtöcke, Beſchläge, Lampen
geſtelle, Tür- und Fenſtergriffe werden aus
dem neuen Leichtmetall hergeſtellt. Magne
ſium iſt das einzige rein deutſche Nichteiſen
metall. Seine Rohſtoffe, Karnallit, Kaliend
lauge und Dolomit ſtehen uns aus unſerem
Boden faſt unbegrenzt zur Verfügung.
Karnallit und Kaliendlauge fallen in der
Kaliinduſtrie an, Dolomit kommt als Ge
ſtein im Gebirge vor.

Kölner Herbſtmeſſe 1939
Die Kölner Herbſtmeſſe (17. bis 19. September)

wird als deutſche Fachmeſſe für Haus, Küchen und
Wohnbedarf wieder die Leiſtungsfähigkeit der deut
ſchen Gebrauchsgüterinduſtrie unter Beweis ſtellen.

Arbeit und Wirtſchaft

„Kollege Kommt gleich“
Die Gründe der Schwierigkeiten im Gaststättengewerbe

Der eilige Gaſt, der ſich heute über die
ihm allzu langſam dünkende Bedienung
ärgert, kennt nur ſelten die Arbeit, die vom
„Ober“ und hinter den Kuliſſen in Küche
und Keller heute im Stoßgeſchäft geleiſtet
werden muß.

Der wachſende Fremdenverkehr hat bei
der Verknappung von Arbeitskräften auf
dem Höhepunkt der Reiſeſagiſon oft zu
Schwierigkeiten im Gaſtſtättengewerbe ge
führt. Jn einer Eingabe an den Reichs
arbeitsminiſter wird daher die Schaffung
neuer Lehr- und Anlernberufegefordert. Denn die Parſonalſorgen des
Gaſtſtätten- und Beherbergungsgewerbes,
das mehr als faſt alle übrigen Wirtſchafts
zweige von den Leiſtungen der menſchlichen
Arbeitskraft abhängt, zeigt einen völlig un
zureichenden Nachwuchs. Bei einem Ge
folgſchaftsbeſtand von 400 000 Menſchen
haben ſich in dieſem Jahre nur 2300 Lehr
linge zur Prüfung gemeldet, und das An
gebot an ungelernten Arbeitskräften läßt
ſo ſtark nach, daß manche Saiſonbetriebe
bei weiterer Verſchärfung der Lage im
nächſten Jahre kaum wieder eröffnen
können. Der Anſatz von weiblichen
Arbeitskräften iſt ein oft vorgeſchlagener und gangbarer Ausweg, aber
deshalb noch keine Patentlöſung. Er hat
nämlich zur Vorausſetzung, daß auch das
ſoziale Niveau der weiblichen Gaſthaus-
angeſtellten gehoben und ihnen eine Auf
ſtiegschance gewährt wird.

Zur Ueberwindung der Perſponalknapp
heit ſieht daher die Reichsarbeitsgemein
ſchaft. für Berufserziehung im Fremden

verkehr die Schaffung neuer Lehr und An
lernberufe vor. Ein ſolcher neuer Grund
beruf iſt zum Beiſpiel die Gaſtſtätten-
oder Hotelgehilfin. Hierbei ſoll ins
beſondere dem bisher ungelernten Hilfs-
perſonal die Möglichkeit gegeben werden,
in zweijähriger Lehrzeit als Zimmer
mädchen und als Serviererin ausgebildet
zu werden. Durch ſolche und andere, be
wußt vielſeitige Ausbildung wird einmal
den Saiſonbetrieben geholfen, zum anderen
auch den Mädchen eine Aufſtiegsmöglichkeit
zur Betriebsführerin eines Fremdenheims
gegeben.

Aber ſo große Hilfe auch der Einſatz
von Frauen bringen kann, die Leiſtung des
Gewerbes hängt entſcheidend vom männ-
lichen Nachwuchs ab. Der Mangel hat hier
doppelte Urſachen. Einmal ſind zahlreiche
Kräfte an neue Kantinen und Kaſinos ab
gegeben, zum anderen hat durch die Zeit
umſtände der Beruf an Reiz verloren. Die
Betätigung im Auslande iſt ebenſo er
ſchwert wie das Selbſtändigmachen. Es
wird daher auch die Schafſung neuer männ
licher Anlernberufe zunächſt für den Kupfer
und Silberputzer, Zapfer, Hoteldiener und
Kellerverwalter gefordert, um auch hier
bisher ungelerntem Perſonal Aufſtiegs
möglichkeiten zu bieten. Als neuer Grund
beruf ſoll auch der Hallendienſt an
geſehen werden. Der Kellnerlehrling ſoll
nach zweijähriger Ausbildung als Kellner
noch ein Jahr im Hallendienſt, z. B. als
Portier ausgebildet werden, um dann ſpäter
eine Meiſterprüfung als Kellner oder
Hallenmeiſter machen zu können.

Erhöhter Frauenschutz gefordert
Erlaß des Reichsarbeitsministers

Jn der letzten Zeit haben ſich die Be
ſchwerden, daß Frauen durch Mehr und
Nachtarbeit übermäßig ſtark beanſprucht
werden, gemehrt. Aus den dem Reichs
arbeitsminiſter erſtatteten Berichten geht
insbeſondere hervor, daß wiederholt die
Arbeitszeit der Frauen weit über acht Stun
den verlängert worden iſt. Dies hat dem
Reichsarbeitsminiſter Veranlaſſung ge
geben, in einem Erlaß an die Gewerbeauf
ſichtsämter auf die für Ausnahmebewilli
gungen maßgebenden Geſichtspunkte. hinzu
weiſen. Der erhöhte Frauenſchutz wird
grundſätzlich aufrechterhalten.

Die Beſchäftigung der Frauen muß ſich
im Rahmen ihrer körperlichen und geiſtigen

Leiſtungsfähigkeit halten. Der Miniſter
betont daher, daß keinesfalls die erwerbs
tätige Frau durch zu ſtarke Arbeitsbelaſtung
in ihrem natürlichen Mutterberuf geſchädigt werden darf. Bei der Beſchäftigung
von Frauen darf die normale Arbeitszeit
im allgemeinen nicht überſchritten werden.
Von Nachtſchichten ſollen Frauen in der
Regel ganz ausgeſchloſſen ſein. Unumgäng
liche Ausnahmen ſind einer ſtrengen Be
urteilung zu unterwerfen.

Die Arbeitszeit der Frauen darf auch in
Ausnahmefällen nicht üher zehn Stunden
ausgedehnt werden. Soweit ſich Mehr
arbeit zeitweiſe nicht vermeiden läßt, kann
für Frauen eine Saſtündige wöchentliche
Arbeitszeit vom Standpunkt des Geſund-
heitsſchutzes noch unbedenklich zugelaſſen
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werden, wenn die Frauen keine anſtrengen
den Arbeiten verrichten, die Zeit für den
Hin und Rückweg nur kurz iſt und eine
ausreichende Erholung und Ernährung
während der Arbeitszeit ſichergeſtellt iſt.
Alle Fälle, in denen Frauen übermäßig
ſtark beanſprucht werden, oder in denen
gegen die Beſchäftigungsverbote für Frauen
verſtoßen wird, ſind den zuſtändigen Ge
werbeaufſichtsämtern zur weiteren Veran
laſſung mitzuteilen

Die Lage der deutschen
Eisenindustrie im Juli 1939
Nach dem in „Stahl und Eiſen“ erſchie-

nennen Maxktbericht iſt die Geſchäftslage auf
dem inländiſchen Eiſenmarkt im Juli
1939 gegenüber dem Vormonat unverändert
geblieben. Alle Werke ſind für lange Zeit
mit Aufträgen beſetzt. Anzeichen einer Ab
ſchwächung der Nachfrage waren im Be
richtsmonat bei keinem Erzeugnis feſt
zuſtellen. Jn Banöſtahl und Drahterzeug
niſſen konnten die Werke den Bedarf nicht
in vollem Umfange befriedigen, ſo daß ſie

Seebieten egrhöohte

Am Leipeiger ur

teilweiſe noch längere Lieferfriſten als im
Vormonat fordern mußten.

Der Verſand der Werke hielt ſich etwa
auf der gleichen Höhe wie im Vormongt.
Auch der Auslandsmarkt zeigte im Juli
weiterhin eine gute Aufnahmefähigkeit für
die meiſten Erzeugniſſe. Von der Ferien
ſtimmüng, die gewöhnlich im Sommer an
den Märkten einſetzt, war noch nicht viel zu
ſpüren. Nachdem infolge des Krieges zwiſchen
Ching und Japan das Geſchäft mit Oſtaſien
ziemlich ſtill geworden war, kamen im Juli
wieder mehrere größere Abſchlüſſe zuſtande.
Wenn auch einige ausländiſche Erzeuger,
vor allem die belgiſchen Werke, etwas zu
Zugeſtändniſſen neigten, ſo blieben doch die
Preiſe durchweg feſt.

Wirtschaftliche Rundschau
Italiens Handel mit Deutſchland

Der italieniſche Handel mit Deutſchland weiſt
wegen der geringeren Rohſtofflieferungen Deutſch
lands im erſten Halbjahr 1939 gegenüber der ent
ſprechenden Vorjahrszeit einen Rückgang auf.

Der Jntexnationale Schneiderkongreß
Auf dem Jnternationalen Schneiderkongreß in

Zürich wurde der Reichsinnungsmeiſter des Herren
ſchneiderhandwerks, Schäller, Weimar, zum Präſi
denten der Jnternationalen Arbeits gemeinſchaft der
Schneidermeiſter gewählt.

Wir zeigen unſere Vermählung an
Oberveterinär

Dr. med. vek. Ernſt Freyſe

Traule Freyſe geb. Schöllner

Eger 5. Auguſt 1939 Halle (S.)
Königſtr. un

c

Nach kurzer Krankheit entſchlief am
3. Auguſt 1989 mein lieber Mann, unſer
guter Vater, der

Reichsbahn-Oberſekrekär i. R.

Rudolf Koswig
im Alter von 72 Jahren.

In tiefer Trauer
Pauline Koswig u. Kinder

Oberröblingen, Halle, den 5. 8. 1939.
Die Beerdigung findet am Montag, dem

7. Auguſt 1939, 14. 30 Uhr, von der kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhoſes aus ſtatt. Zugedächte
Kranzſpenden an Beerdigungs- Anſtalt Willy Lutze,
Halle, Krukenbergſtr. 7, erbeten.

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

e h ——2Für die vielen Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Hin
ſcheiden unſeres lieben Ver
ſtorbenen ſagen wir hiermit

Augeigen

n e LehrenBeſonderen Dank der Orts- in
gruppe Ammendorf Mitte und

Familien

en Kameraden von der SA. die
Jm Namender trauernden Hinterbliebenen

Marie Herfort

Ammendorf den 4. Auguſt 193v. n
5ibermünzen

W kauftd kedre Duvlmneliedrückende Gchuhe n
Werden s i en. te

Statt Karten!

Friedenſtraße 27.

Am 2. Auguſt 1939 entſchlief nach einem arbeitsreichen
Leben und im geſegneten Alter von 87 Jahren unſer
lieber, guter Vater, Großvater und Schwiegervater

Kichard Krauſe
Walther Krauſe

Marie Krauſe, geb. Lattermann
De Dipl.-Jng. Johannes Krauſe
Bärbel Philipp als Braut
und 3 Enkelkinder

Halle (Saale), den 2. Auguſt 1939.

Die Beerdigung findet am Montag dem 7. Auguſt 1939, vorm. 10 Uhr, von der
Kapelle des Stadtgottesacker aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden erbeten an Be
erdigungsanſtalt „Frieden“, H. Gericke, Fleiſcherſtraße 11.

C Zurücike
Dr, Spanaus

Merseburger Sfr. 118, Ecke Lutherstr,
18910 und 145-367 Uhr

ber Mittwoch u. Sonnaſend nachm.
Pe, ü,

Die Gaststane im Osten

aller Wollen 50
mit System Wella
Otto Erbstöher, Steinweg 25

Deſizscher S rahe 26

ansWas Sie suchen

J J S I T
Polstermöbel

CGhaisetongues
45. 38.Sofas
110. 90.
Kautsche

(40. 115. 85.
Sess e

48. 35. 25.
Auflegematr.
48. 35. 25.

Aussteltung in
4 Stockwerken

Schividth

Nachruf!

der Kaufmann Herr

Nach kurzer Krankheit im hohen Alter hat unſer ehe
maliger Seniorchef und Mitbegründer unſerer Firma,

Kichard Krauſe
am 2 Auguſt ſeine Augen für immer geſchloſſen.
Seine hervorragenden Eigenſchaften als Menſch und als
Kaufmann und ſeine unermüdliche Schaffenskraft haben
in etwa 60 jähriger Tätigkeit unſere Firma aus kleinſten
Anfängen zu Größe und Anſehen gebracht. Er war uns
in allem ein Vorbild. Ein nie erlöſchendes, dankbares
Gedenken werden wir ihm bewahren

Die Gefolgſchaft der Firma
Hempelmann 8 Krauſe

Halle (Saale), den 2. Auguſt 1939.

Kl. Ulrichstr. 34
lieferung frei

Zahlungserleichfg.
Ehesfandsdarlehn

Silberbestecke
800 gestempelt und mit schwerster Silberauflege, in vor

nehmen, zeltlosen Austern

Lasch S Schmiähuber
Sold- u. Silberzchmſede-Werkstänen, Scharrensſrahe Sſ6

vorm. Joh. Däumig

Sommersprossen
beseitigt innerhalb 5 Tagen, ferner We e G.zeff e dawenbart ar gowie Flehel, MNiterger, Crtedh

lärige Haare M. hen e errang
33 Ah r. Praxis (Magdeburg, Brandenburger Straße),

jrma Ehlers Räüba, Haſfe, Sternstraße 11,
leden Donnerstag von 10—7 Unr anſesent.

famiſien Hnreigen gehören in die M

Beffstellen Matratzen
Einziehdecken Steppdecken

Annahme aller Bedarfs deckungsscheine

m S unserenress O. h hbaeiden Ver
e

Ketten

Federbetten

Verkauf in

e
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Wielcancl Drifter hinter Hort big
und Missoni

Beim Jnternationalen Leichtathletik-
Sportfeſt des Dresöner SC beteiligten ſich
aus dem Gau Mitte der Hallenſer Wieland
(VfL 96). Jm 400-Meter-Lauf war Welt
rekordmann Harbig einmal mehr unge
fährdet. Jn 47 Sekunden wurde er Erſter
vor dem Jtaliener Miſſoni (48,5), während
der Hallenſer Wieland in dieſem ſchweren
Wettbewerb in 49 Sekunden noch einen ſehr
guten dritten Platz belegen konnte.

leichtathletik-Vercanstolfung
ab gesagt

Die für Sonnabend und Sonntag geplantenLeichtathletik- Wettkämpfe um die Deutſche Vereins
meiſterſchaft müſſen leider aus techniſchen Gründen
verſchoben werden. Der neue Termin wird noch
bekanntgegeben.

Tennis
Am Sonntag wird in Halle auf den Plätzen des

ATC das Ligaſpiel ATC. TG Deſſau aus
getragen. Da die ATCer erſatzgeſchwächt antreten

müſſen, ſtehen ſie vor einer ſchwer zu löſenden Auf
gabe. Eine kombiniente Mannſchaft des THC
kämpft gegen die erſte Mannſchaft des HRC.

Reſchswetftkämpfe der Marine-SA.
Jn Kiel begannen die Reichswettkämpfe der

Marine-SA., zu denen 22 Mannſchaften der
Marine SA. und 7 der Kriegsmarine gemeldet
haben. Als erſte Uebung wurde das KK.Schießen
zum Fünfkampf erledigt, zu dem noch Wettrudern,
Schwimmen, Winken und Morſen ſowie eine
Hindernisſtaffel gehört.

Ergebnis des Kleinkaliberſchießens: SA.
Gruppe Pommern 1117 Ringe 884 Punkte,
2. Erſte Marine-Unteroffizierabteilung 1078 3806,
3. SA. Gruppe Südweſt 1049 748, 4. 8. Schiffs
Stammabteilung 1046 742, 5. SA. Gruppe Oſt
mark 1044 738, 6. SA. Gruppe Sachſen 1043

736 Punkte.

Sjebel-Ringer in Nörnberg
An den ſoeben in Nürnberg begonnenen Deut

ſchen SchwerathletikMeiſterſchaften ſind auch zwei
Vertreter der halliſchen Betriebsſportgemeinſchaft
der SiebelFlugzeugwerke vertreten. Jm Bantam-
gewicht geht Arthur Baldewein auf die Matte,
während Albert Wegener für das Leichtgewicht ge
meldet wurde. Beide werden von ihrem Uebungs
leiter Paul Hedel betreut, der übrigens vom

7. Auguſt bis 12. Auguſt an einem Lehrgang für
Uebungsleiter und Spitzenkönner in Braunſchweig
teilnimmt.

en

Die Berliner Wannſee-Segler gewannen vor
St. Moritz den WeſtOſt-Pokal gegen Amerſee,
Zürich und Atterſee. Sieger der letzten Wettfahrt
wurde Huber (Amerſee) vor Schönbrod (Wannſee),
dem Geſamtſieger der Einzelwertung.

Gerhard Stöck gewann beim Abendſportfeſt in
Turko (Finnland) das Kugelſtoßen mit 16,18 Meter,
im Speerwerfen reichten ihm 67,24 Meter nur zum
vierten Platz. M. Järvinen wartete hier mit der
Jahresbeſtleiſtung von 74,88 Meter auf.

Der Heuſer-Kampftag am 11. Auguſt im Ber
liner Sportpalaſt bringt neben den beiden Eurvpa-
meiſterſchaftskämpfen Heuſer-Merlo und Thoma--
Weiß folgende Rahmenpaarungen: Sendel-Fred
Bürgin (Schweiz), Prodel--Fred Flury (Schweiz),
Hans Heuſer-Kretzſchmar und Liſt gegen den
Sieger von Schäfer Schiffers.

Jn ſtrömendem Regen Rekorde zu fahren, ift
auch unſerem MotorradEuropameiſter Meier un
möglich. Aber er war am zweiten Trainingstag
für den Großen Preis von Schweden doch mit 141,3
Stundenkilometer auf ſeiner BMW. der weitaus
Schnellſte. Jn der 350-Kubikzentimeter- Klaſſe fuhr

Wünſche (AutoUnion DKW.) mit 1216 Stunde
kilometer die beſte Runde. Auf der Anfahrt n
Training erlitt der Mannheimer Privatfahrer Vod
einen ſchweren Verkehrsunfall, bei dem er mehrer
Knochenbrüche davontrug.

SV 98 Halle. Leichtathletik Abteilung. Die Kämpfe
um die DVM. ſind vom Kreisfachamt abgeſetzt worden
Wir führen daher am Sonntag auf unſerem Platz
Trainingskämpfe durch. Alle Angehörigen der Wettkampf
mannſchaft (Männer und Jugend) und alle Anfänger
treffen ſich zu dieſen Kämpfen pünktlich 9 Uhr auf
unſerem Platz.

Sportfreunde. Wir verweiſen nochmals auf
die heute abend ſtattfindende Jahreshaupt
verſammlung und bitten den Aelteſtenrat,
bereits um 19 Uhr anweſend zu ſein zwecks
Beſprechung einer wichtigen Angelegenheit

Boruſſia. Morgen Treffpunkt aller Vereinskameraden
8 Uhr in Sansſouci zur Platzarbeit. Spaten und Hacke
iſt mitzubringen

Fußballklub Eintracht. Am Sonnabend und Sonntag
dringende Platzarbeiten. Alles muß erſcheinen. Unſere
Vorſtandsſitzungen finden wieder regelmäßig bei Neu
bert ſtatt.

en nete zum 1. 9.
auch
Halle

Suche
oder

ſpäter in
oder auch

Gebrauchte

Plunos Gute und preiswerte

M O Bpreiswert auch E. Lre Englisch undk Lateinnähere Umgebung

Gehasltsansprüchen und Zeugnissbschriften an

Zieh, Preß- und Stanzwerk

S a v an r r C.
Zwintschöne bei Halle

Bäcker

zum 1. April 1940
nach Merſeburg
geſucht. Taſchen
geld wird
währt. Angebote
unter M. 2106 an

Atbeſternnen

für Polsterwerkstatt
gesucht.

Betten a u
Bruno Paris
Melden: Ankerstr. 3

2. Bäcker
geſellen

mit etwas Kon
ditoreikenntniſſen
ſofort oder ſpäter
in angenehme
Dauerſtellung ge
ſucht.
Eugen Backert,

lehrling

ge

vermiletungen 6eldverkehr

Garage 5000. RM.
frei. Nähe Ran auf gutverzins
niſcher Platz. liches größeres
Halle (S.), Tor Merſeburger
ſtraße 57, Ruf: Grundſtück zu ſo

281 53. fort geſucht. An
gebote u. M. 2107

Zimmer an MNZ. Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.freundlich möbl.

ſofort für 1 oder
2 Herren zu ver
mieten. Halle S
Artillerieſtr. 59 II,

Küchen
40 Modelle

in allen
Ausführungen

m. Aufwaschtisch

von 160 RM. an
Ausstellung in
4 Stockwerken

Nobeſſſahs
Schivioth
C. Olrichsfr. 34

Univerſitätsring 1
(zwiſchen Hauptpoſt

Ein oder Zwei tägliche Nachhilfe geſucht. Angebote unter Teilzahlung eine Queaſiſäf, die Ihnen zusagt
0 0 Heer Siers einen Halle (Saale) yjgnohaus eine Preislage, die ſicher getsſit

648 Angeb. unt. Gr eine Auswahl, die Ihnen genügtun kurzschrit e derer z 5St inhne 57 e Vereine Tischlermelsterzum sofortigen Anfritt gesucht. Bewerbung mit Gr. Ulrichſtr. 57. See e et Formsehöne jetzt

Ruf 266 42 Kleine St
und Theater)

Inhaber: Reufer 6 Marfin
elinstr. 6

77 22 5
Richter am c 5

dis etſcotrecnttecees

29
00

MNZ, Merſeburg,
Markt 9.

deſſen Frau mit
zur Arbeit geht,
für bald oder

ſpäter geſucht.
Gute Wohnung

(Einzelhaus) vor
handen. Bewer
bungen an

Geſellſchaft für
Landeskultzur,

Gutsverwaltung
Amsdorf (Mans
felder Seekreis).

Geſchirr
führer

Bäckerei u. Kon
ditorei, Schkeuditz
Markt 5. Tel. 254

Tüchtigen
Friſeur
gehilfen

zum 15. Auguſt
geſucht. Angebote
mit Gehaltsan
gabe erbeten unt.
Gr. U. 150 18 an
MNZ., HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Köchin

od. Mamſell
für Guts haushalt
ohne Leutebeköſti
gung z. 1. Sep

t

Haus
angeſtellte

kinderlieb, in all.
Hausarbeiten er
fahren, ſucht zum
1. September

Biewend,
Halle (Saale),
Seydlitzſtr. 13.

Tüchtige
Friſeuſe

ſofort geſucht.
Rudolf Bahr,

Merſeburgerſtr. 53

Hausmädchen
Ordentliches und
umſichtig. Haus
mädchen (18 bis

heiräten Möbel

Frau, 50 bis 60
Jahre, zur Füh
rung gemeinſam.

Gr. Ulrichſtr. 57.

rechts. 7 e er g.immer Weinftaſchen hegee kauft 5v oppe,

gut möbliert, an Schwetſchkeſtraße uHerrn frei Kleine Fernruf 24187
Klausſer 14 8. GebrauchteGebrauchte gute Nähmaſchine

verkauft HalleS.,
Zietenſtr. 3, Hof.

Witwer et Zeſt e öh e ig
ohne Anhang, inſatter Eickung H z e 5 ch St
(Staat), i. ordent Kleine Ulrichſtraße 15 Mshmaschinen

lichen Verhält Nafional- Krupp-niſſen, ſucht an Kasse, Klaviereſtändige einfache er G ufe erxauſtſfa.
Aſropp, leiststr. 32

Haushalts, zwecks n iſpäterer Heirat. Wüſche Kinder

ar o unter wagenu. 130 17 an mangel verkanfen
MNZ., HalleS., Halle S., Moritz

Elektriſch und voll zwinger 11, pt. I.

Kompl. Frachtkiſten
Reitzeug beere, gut erhal

ten, verkauft
(Damenſattel) Walla, Halle (S.), chluß

neuwertig. um Kronpringezſtre s Kachdem der Röbelhändier Otto
ſtändehalber zu Selefon 269 23. Richter in Halle (S) als e e Jn

7 haber der handelsgerichtlich nicht einverkaufen. Halle, Inſerieren getragenen Firma Otto
Am Steintor 21, r t 1. Auguſt 1939 bei Gericht r regeſtellt hat, das VergleichsverfahrenSontor ring ewinn über ſein Vermögen zu eröffnen, wird

gemäß S. 11 VO. der Kaufmann Max
g e Knoche in Halle (S.) zum vorläufigenicen Verwalter beſtellt.

en Halle (S.), den 2. Auguſt 1939.Das Amtsgericht, Abt. 7.

öchlafzimmer
in großer Auswahl
Möbel- Thomas

Halle, Mühlweg 25

e
en ge

redrichgt 52

Kinderwagen
gut erhalten, zu
verkaufen.

Bieler,
EbſaBrändſtröm

ſteuer und Wehrſteuer (Monatszahler), am 10. 8. Vermögen-
ſteuer, Umſatzſteuer der Monatszahler und Aufbringungs
umlage, am 15. 8. Tilgungsbeträge auf Eheſtandsdarlehen,
am 20. 8. Lohnſteuer und Wehrſteuer (einbehaltene Beträge
über 200,00 RM.).

Monat Auguſt 1939 zu entrichtenden Reichsſteuern bis zu
den Fälligkeitstagen wird hiermit erinnert.
nach dem Fälligkeitstag wird ein Säumniszuſchlag von
2 v. H. erhoben.
keit gezahlt, ſo wird ohne weitere Mahnung koſtenpflichtig
vollſtreckt werden.

Straße 214.

Oeffentliche Steuermahnung
Jm Monat Auguſt 1939 werden fällig am 5. 8. Lohn

An die Zahlung dieſer Steuern und aller ſonſtigen im

Für Zahlungen

Wird nicht innerhalb 7 Tagen ab Fällig

Finanzamt Halle (Saale)Stadt und Finanzamt Saalkreis.
Bitterfeld, Delitzſch (nur für die Städte Delitzſch, Eilen
burg und Landsberg), Hettſtedt, Kölleda, Merſeburg,
Naumburg (S.) (nur für die Städte Naumburg [S.),Bad Köſen, Freyburg [U.]), Laucha [U. Querfurt,
Sangerhauſen, Torgau, Weißenfels, Zeitz (Stadtkreis).

Iwoangs verſteigern
öffentiich meiſidietend ge

Sonnabend, den 5. Auguſt 1939, 10 Uhr.
in Halle Saale, AdolfHitlerRing 13:

Textilwaren, Teppiche
mehr.

und anderes

Tiſchendorf, Obergerichtsvollzieher. v

1 ſilbernen Zigarrenabſchneider, 1 ſil
bernen Handtaſchenbügel, 3 kl. Silber
ſchalen, 2 Mokkalöffel, 1 Zigarrenſpitze
mit Goldfaſſung, 1 Schreibmaſchine
(Orga), 1 Bulldog, 1 Mootorblock,
1 Differential, 2 Schwungräder,24 Luftdecken, 1 Schreibtiſch, 1 Büfett,
1 Küchenſchrank, 1 elektr. Kühlſchrank,
1 elektr. Uhr, 1 Ladeneinrichtung und
verſchiedene Möbel.

Fuß, Obergerichtsvollzieher.

Ruf 28234

Luftschutzgeräte
Gerig Kirchner

Halimarkt

tember ucht. 22 Jahre), (letzte
gegen m z m res war i JahreSe uguſt ein Fehaltsanſpr. an im Betrieb tatig,r wannig Wünning, jetziges verläßt
Zöberitz ü. Halle. Rittergut Klein Stellung wegen

Bäck helmsdorf, Bahn Krankheit), ſuchter ſtanon Weidels ſur d i.
dorf. uguſt 19geſellen Stadtgut Beyer,

ſtellt ſofort ein Aufwartung Markranſtädt.
Bäckerei Kittel, geſucht Suche
Halle (Saale), Halle (S.), Kirch tüchtig. ſauberes
Stolzeſtraße 2. Itor 28, part. Küchen mädchen

ſofort oder zum
1. September.

Reſtaurant
Wagner, Eſels

platz, Merſeburg,
Wesen Verheiratung

der jefzigen wird zum ſ. Sep- Schmaleſtraße
fember eine an seibstsndigesArbeiten gewehntfe Zimmer

e à 2Haus gehilfin mädchenfür Arzthaushalt gesucht. Zweit- geſucht

mädchen u. Weschfrau vorhanden. hen le hElee Zehender, Gröbers bei Halles n S of,
Hindenburgftr.65.

Frau
ordentlich, ehrlich
wöchentlich 3mal
vormittags ge
ſucht. Angebote u.
R. 1378 an die
MNZ., HalleS.,

Hufwartung
für 1/2 Tage (Vormiitags) für
sofort gesucht. Vorzustellen
am Moniag 17--19 Uhr, Halle
(Saale), Kaiserplaiz 9 p.

Riebeckplatz.

Welbl. Bürokräſeel. Dur LSe e e e JungesSt t, 2ſalbrageneiee, Seele dar eihet Ehepaar
geschriebenemIebenslauf, Angabe von
Referenzen u. Gehaltsansprüchen unt.
R 4379 an MNZ, Halle, Riebeckplatz.

kleiner Haushalt,
ſucht ſofort oder
ſpäter 22 bis 3-
Z.Wohnung. An
gebote unter Gr.
U. 150 24 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Beamter
ſucht 34 Zimm.
Wohnung ſofort
oder ſpäter. An
gebote u. Gr. U.
150 28 an MNZ.
Halle (S.), Große

Wir fuchen für ſofort ein

ſowie
o eeine Hell

für die Waſchküche

Klinik Prof. Loeffler, Halle,
Hedwigſtraße 12.

e

bei Brehna ſofort
zu verkaufen. Zu
erfragen HalleS.,
Huttenſtr 86 I I.

1,7 Liter
Mercedes

Cabrio
Limouſine

Heck, dunkelblau,
in ſehr gut. Zu
ſtand aus Privat
z. verkaufen. Feſt
preis 2000 RM.,
Händler verbeten.

Zu beſichtigen
Sonntag, 6. 8.

wenig gebraucht,
zu verkaufen. An
gebote unter Gr.
U. 5218 an die
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

in großer
Auswahl

Schlafz. v. 169. a
Auszugt. v. 20. an

Spelsez. v. 160. an
Chaisel. v. ſ8. am
Sofas v. 20.- anvon 11212 Uhr Stahie v. 2.-

Ratswall 1II, r eni ertikos,r Foler Leneibttens
DKW. aus wasn Auswahl aufReichsklaſſe eaaniedeckgsen

zu W nJanz,Beſichtigung Bitzmann
Halle, Mauerstr.
neben lisab. -Krankenh

Lieferung ſrei!

Sonntag 10 Uhr
Alter Thüringer
Bahnhof, Raffi

nerieſtraße.

Automietfahrten
Fahrschule Wettin

Führerscheine aller Klass en

WWanun l Arm
Ulrichſtraße 52. Fernruf Wettin 322

e

ſrinnee E. sopſch Uhren
ehe Sltehe Sohmuck

Grundſtück Konzert Besteche
er Zither Klein 4C0.

chreitmasch.

VI
gut erhalten

R 48.-
Rabka Vertrieb

Leipziger Straße
Nr. 70/71 II

Seife
Walter Quoos

Kurzw.-Großhdlg.
Halle (Saale),

Landwehrstraße 9

bietet der lebendige
Inhalt der

angenehme Zerstreu-
ung! Natürlich be-
achtet man auch den
interessanten Anzei-
genteil, den Weg-
weiser zum vofteil-

alten Ei ii

Bel

Luftschutsind hre Fenster tadelſos ver-
dunkelt. Man kann unbesorgt das
Licht brennen lassen, das

SpringrolloVII
läßt kelnen Schimmer nach auben

dringen

Fragen Sſfe den Faehmang

Alle uHalſe, Gr. Ufrichsetrabe

Grosſſeferant för behöerdnehe nd
staatohe Bauten

Verdunklungs-Rolleaux
Verdunklungs-Papier

Tapeten-Rupsllher

Tuſtschutzgerate
Luftschutzgeräte- Schrank ab RM. 41,50
Luftschutzgeräte, a. Holz tafeln mont. RM 19,90
Eimer-Einstelispritzen mit 5 Meter Schlauch
Wassereimer feuerpatschen RM 1,95
MNNiMAk-Feuerlöscher rungen

Gr r ZähneHalle (Saale), Grofje Steinsfrahe 14

Tarmkanem?
Zur bevorstehenden Luftschuiz bung

Reun: Iuftschntz Blende Tarnhappe Reu
Verdunkelungs papiere u s W.

auunlk Lamge
Hafſe (S.), Thielensfr. 4, gegenüber Bahn-
hofsdurchgang Thielensfrahe Ruf 23477

Klarm-Gong
mit Schläger RA 2.-
Gesetzlich geschützt

P. Kunze
Halle (Saale), Friesenstraße 34

Große Stelnstraße 8 Inserenten

o R

Kauft bei en
unseren

Auch in Stahl-sparender Abzlöhrin
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